
POLITIK

Wirtschaftsexperten als Lehrer
NRW-Schulministerin 
Yvonne Gebauer (FDP) 
will Experten aus Unter-
nehmen an die Schulen 
holen. So sollen Perso-
nalengpässe in Fächern 
wie Mathe und Informa-
tik überbrückt werden. 

WIRTSCHAFT

Hartmut Mehdorn wird 75
Es ist ruhig geworden
um den einst so umtrie-
bigen Manager. Der lang-
jährige Bahnchef Hart-
mut Mehdorn ist tatsäch-
lich in den Ruhestand
gewechselt, er genießt
das Leben – mit 75.

KULTUR

Halbzeit bei der Documenta
Die Documenta in Kassel feiert Halbzeit 
und neue Bestmarken bei den Besucher-
zahlen. Doch die Kunstausstellung ist bei 
Kritikern umstritten. Die Macher stört das 
aber wenig.

755 Diplomaten 
ausgewiesen

Moskau (dpa). Als Reaktion
auf die neuen US-Sanktionen
weist Russland 755 US-Diplo-
maten aus. Das sagte Kremlchef
Wladimir Putin der Agentur
Tass zufolge gestern Abend. Die
Nachricht trifft US-Präsident
Donald Trump in einer Zeit ein-
schneidender personeller Ver-
änderungen. Der Ex-General
John Kelly wird Stabschef im
Weißen Haus.  Seite 5

Staustress zum 
Urlaubsstart

München (dpa). Mit mehr
als 4000 Staus auf deutschen
Autobahnen ist der Start in den
Urlaub für viele Reisende am
Wochenende zur Geduldsprobe
geworden. Mit Bayern und Ba-
den-Württemberg starteten die
letzten der 16 Bundesländer in
die Ferien. Besonders schlimm
war die Stausituation am Frei-
tag, gestern ging es auf den
Autobahnen wieder ruhiger zu.

Laschet will
den Diesel retten

Düsseldorf (WB). Kaum ein
Politiker, der sich am Wochen-
ende nicht zum Dieselskandal
und dem Gipfel am Mittwoch
geäußert hätte. NRW-Minister-
präsident Armin Laschet (CDU)
will den Diesel retten – auch
mit Blick auf Klimaschutzziele
und Arbeitsplätze. Unterdessen
hat das Landgericht Paderborn
dem VW-Konzern die Leviten
gelesen. Seite 2 / Wirtschaft

NA, WER SAGT’S DENN!

»Ein Bischofsleben, das schützt nicht automatisch vor 
Nervensägen.« 

Dem Kölner Erzbischof Rainer Maria W o e l k i
fällt der Umgang mit lästigen Menschen nicht leicht.

Behörden waren vor 
Messerstecher gewarnt

Nach Attacke in Hamburg neue Debatte über Abschiebepraxis
H a m b u r g (dpa). Der 

Messerstecher von Hamburg 
war als Islamist bekannt. Die 
Behörden stuften ihn aber 
nicht als unmittelbar gefähr-
lich ein. Nun werden erneut 
Rufe nach einer schärferen 
Abschiebepraxis laut.

Der in den Vereinigten Arabi-
schen Emiraten geborene Pa-
lästinenser Ahmad A. hatte am
Freitagabend in einem Super-
markt um sich gestochen und
einen 50-jährigen Mann getö-
tet. Sieben weitere Menschen
erlitten laut Polizei Verletzun-
gen. Passanten verfolgten den
Mann und überwältigten ihn.

Hamburgs Innensenator An-

dy Grote (SPD) sagte, es müsse
nun geprüft werden, ob die Be-
hörden allen Hinweisen auf
eine mögliche Gefährlichkeit
des Täters immer angemessen
nachgegangen seien. Es habe
Anzeichen für eine Radikalisie-
rung gegeben. Bei dem Mann
gebe es Hinweise auf religiöse
Beweggründe und islamistische
Motive, aber auch auf eine
»psychische Labilität«. 

Am Samstag erließ ein Rich-
ter Haftbefehl wegen des Ver-
dachts auf vollendeten Mord
sowie fünffachen versuchten
Mord. Die vom Innensenator
angesprochene »psychische La-
bilität« hat sich vor dem Haft-
richter aber offenbar nicht be-
stätigt. Es hätten sich »keine
belastbaren Hinweise« für eine

verminderte Schuldfähigkeit
ergeben, sagte die Sprecherin
der Staatsanwaltschaft, Nana
Frombach. Der Mann sei inzwi-
schen in der Untersuchungs-
haftanstalt Hamburg inhaftiert.

Der Mann handelte mögli-
cherweise spontan. Laut Polizei
nahm er erst im Supermarkt
ein Messer und riss es aus der
Verpackung. 

CSU-Generalsekretär And-
reas Scheuer sagte der »Bild am
Sonntag«, der »verfahrenstech-
nische Teufelskreis« müsse be-
endet werden. »Wenn eine Ra-
dikalisierung bekannt ist, müs-
sen solche Personen aus dem
Verkehr gezogen und festge-
setzt werden, bevor sie Taten
begehen.« Der SPD-Innenex-
perte Burkhard Lischka sagte:
»Auch wenn die konkreten Um-
stände noch unklar sind, stellt
sich die Frage, warum der
Mann nicht in Abschiebehaft
saß.« Seite 3: Hintergrund

Seite 4: Leitartikel

Polizisten sichern Spuren
vor dem Supermarkt in
Hamburg.  Foto: dpa

New York (dpa). Heuschre-
cken kannte man in New York
lange Zeit vor allem an der Wall
Street, nämlich als gewissen-
lose Investoren vor der Banken-
krise. Jetzt landen die kleinen
Hüpfer auch auf Eisbechern
und schließlich im Magen von
Kunden. Der Eisladen »La New-
yorkina« verkauft noch bis
Ende August den Becher »Hap-
py Hoppy« (etwa »Fröhlich
Hüpferisch«). Er besteht aus

Chili-Vanilleeis, Mezcal-Cara-
mel, einer kandierten Orangen-
scheibe und gerösteten Heu-
schrecken. Die Idee hat Inhaber
Fany Gerson aus seiner Heimat
Mexiko mitgebracht. Die auf
Spanisch als »chapulines« be-
kannten Insekten werden in
Mexiko meist geröstet und mit
Salz und Limetten- oder Zitro-
nensaft angeboten. Der Heu-
schrecken-Eisbecher kostet
umgerechnet etwa zehn Euro.

Roy Martinez richtet Eis
an, dahinter die Dose mit
Heuschrecken. Foto: dpa

Heuschrecken zum Schlecken

Soldat stirbt 
nach Marsch
Munster  (dpa). Nach dem

Tod eines Offiziersanwärters,
der bei einem Fußmarsch im
niedersächsischen Munster zu-
sammengebrochen war, sucht
die Bundeswehr nach den Ursa-
chen. Der Mann war zehn Tage
nach seinem Kollaps am Sams-
tag in einer Klinik gestorben.
Wie die Bundeswehr mitteilte,
war der Mann am 19. Juli, einem
warmen Sommertag, bei einem
Marsch vormittags nach drei
von sechs Kilometern unver-
mutet zusammengebrochen.
Nachmittags brachen drei wei-
tere Soldaten zusammen, die
inzwischen stabil beziehungs-
weise auf dem Weg der Besse-
rung seien. »Es gab eine Mit-
tagspause mit Essen und Trin-
ken von mehreren Stunden«,
sagte ein Presseoffizier. 

Derweil ist Verteidigungsmi-
nisterin Ursula von der Leyen
(CDU) zu einem Besuch in Mali
eingetroffen, wo am Mittwoch
zwei Bundeswehrsoldaten beim
Absturz eines Tiger-Kampf-
hubschraubers ums Leben ge-
kommen waren. Seite 5

SPORT

Vettel gewinnt in Budapest
Budapest (dpa). Ferrari-Pilot Sebastian Vettel

hat mit dem Sieg beim Formel-1-Rennen in
Ungarn die WM-Führung wieder ausgebaut. Der
Hesse gewann auf dem Hungaroring vor seinem
Teamkollegen Kimi Räikkönen sowie den Merce-
des-Fahrern Valtteri Bottas und Lewis Hamilton.

Bundestrainerin
Steffi Jones

Rotterdam (dpa). 
Steffi Jones möchte
trotz des frühen EM-
Ausscheidens der
deutschen Fußball-
Frauen als Bundestrai-
nerin weitermachen.
»Meine eigene Motiva-
tion ist da«, antworte-
te die 44-Jährige nach
dem 1:2 im Viertelfina-
le gegen Dänemark. 

Jones will bleiben
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HEUTE IM LOKALTEIL

Besucher singen Ohrwurm 
Den Auftritt der bekannten Pop-Rock-
Band Fools Garden haben tausende Libo-
ri-Besucher an der Kulturbrunnenbühne 
vor dem Rathaus gesehen. Die Gruppe 
spielte auch ihren Welthit »Lemon Tree«.

Samba erobert die Innenstadt
Mehr als 100 Samba-
trommler, Sänger, Tänze-
rinnen und Stelzen-Artis-
ten boten die Querschlä-
ger am Samstag in Pa-
derborn auf. Peter Sos 
(30) war eigens aus Syd-
ney angereist, um mit-
trommeln zu können.

Beliebtes Heideblütenfest
Das Heideblütenfest an der Heidschnu-
ckenschäferei in Hövelhof hat am Sonntag 
wieder mehrere tausend Besucher ange-
lockt. Die betont entspannte Atmosphäre 
macht dieses Fest so beliebt.

DAS WETTER IN PADERBORN

Mehr Informationen im großen Wetterkasten

15°

24°

morgens mittags abends
24h/Minimum

24h/Maximum
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AUS ALLER WELT

Tödliche Schüsse vor Disco 
Mit einem Sturmgewehr hat ein vorbestraf-
ter Mann vor einer Disco in Konstanz um 
sich geschossen – ein Türsteher starb, drei 
Menschen wurden schwer verletzt. Die 
Polizei schoss auf den Täter. Auch er starb. 

Montag, 31. Juli 2017 unabhängig = bürgerlich Preis: 1,80 Euro
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Arminia feiert Joker Sporar
Bielefeld (WB). Arminia Bielefeld ist mit

einem glücklichen, aber verdienten Heimsieg in
die neue Fußball-Zweitligasaison gestartet. Dank
Joker Andraz Sporar besiegte der DSC den Auf-
steiger Jahn Regensburg in der Schüco-Arena mit
2:1 (1:1). Sporar traf in der letzten Spielminute. 

Paderborn bejubelt ersten Heimsieg
Fünf Tore, zwei verschossene Elfmeter – Punktspiele
mit dem SC Paderborn haben besten Unterhaltungs-
wert. Eine Woche nach dem 4:4 zum Ligastart in Halle
durften die Ostwestfalen mit dem 3:2 gegen Chemnitz
den ersten Heimsieg feiern. Robin Krauße (links auf

dem Foto mit Sven Michel) und Ben Zolinski vor der
Pause sowie Christian Strohdiek nach dem Wechsel tra-
fen. »Das war ein hartes Stück Arbeit«, meinte Trainer
Steffen Baumgart. Bereits am Dienstag geht es für den
SCP weiter, dann wartet Lotte.  Foto: Patrick Pollmeier
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Nikolaus Wurmstich

Nikolaus Wurmstich (sein Ge-
burtsjahr ist nicht bekannt, er 
starb 1718) war ein Maurermeis-
ter und Architekt des Barocks. Er 
lebte in Lippstadt mit seiner 
Frau Elisabeth, der Tochter des 
Maurermeisters Jobst Scheck, der 
Schloss Eringerfeld und die Ab-
teikirche Kloster Lamspringe er-
baut hatte. Wurmstich errichtete 
repräsentative Objekte wie 
Schloss Antfeld und den Neubau 
der Propstei des Klosters Clar-
holz. Auch bei Schloss Erpern-
burg und Haus Erwitte wird Ni-
kolaus Wurmstich als Maurer-
meister in den Akten genannt. 
Ob Wurmstich die Objekte selbst 
entwarf, ist nicht bekannt. 

WEISE
WORTE

»Das Gefährliche an Halb-
wahrheiten ist, dass immer 
die falsche Hälfte geglaubt 
wird.«

Hans K r a i l s h e i m e r  (1988 - 1958)
deutscher Schriftsteller

KOPF
DES TAGES

 Walter Homolka (57) ist neuer
Vorsitzender der Union progres-
siver Juden. In der 1997 gegrün-
deten Union mit Sitz in Bielefeld 
sind 26 liberale Gemeinden mit 
5200 Mitgliedern vereint. Der 
Rabbiner und Hochschullehrer 
sagte, er wolle dem liberalen Ju-
dentum eine starke Stimme ge-
ben. »Dabei ist mir eine Zusam-
menarbeit mit dem Zentralrat 
der Juden wichtig.« 

REIN-
GEKLICKT
l Orks und andere Fabelwesen

haben sich zu einem Rollen-
spiel vor den Toren Warburgs
getroffen. Bilder zu den tollen
Kostümen gibt’s im Netz.

l In Bielefeld waren indes Gauk-
ler und Ritter unterwegs. Ein-
drücke vom Sparrenburgfest
bietet auch ein Video.

AU
W

EI
A 

– D
ER

 C
AR

TO
O

N

Libori-Finale mit Samba und Sonntagseinkauf
Zum Libori-Finale hatte Paderborn am Wochenende noch mal ei-
niges zu bieten und lockte Hunderttausende in die Innenstadt.
Am Samstag heizten die »Querschläger« den Besuchern mit ihren
Sambarhythmen gleich bei mehreren Auftritten in der City ein.
Die Tommler, die zu Libori Unterstützung aus ganz Deutschland
und auch aus dem Ausland erhalten, waren in diesem Jahr erst-
mals in das offizielle Programm aufgenommen worden, nach-
dem ihre flashmobartigen Auftritte in den vergangenen Jahren zu

Beschwerden geführt hatten. Das musikalische Glanzlicht des
Samstagabends setzten dann »Fools Garden« mit ihrem Auftritt vor
10 000 Besuchern auf der Bühne am Rathaus, bei dem sie zeigten,
dass sie wesentlich mehr als ihren Hit »Lemon Tree« zu bieten ha-
ben. Zufrieden war auch der Einzelhandel, der unter den zwei ver-
regneten Tagen am Wochenanfang ebenso wie die Schausteller ge-
litten hatte. Beim verkaufsoffenen Sonntag war in den Geschäften
viel los.  mai/Fotos: Jörn Hannemann

Folgen Sie 
uns auf:

16-Jähriger
fährt Polizisten an
Detmold (WB). In Detmold hat

in der Nacht zum Samstag ein Rol-
lerfahrer auf der Flucht vor der
Polizei ein Auto und einen Polizei-
beamten angefahren. Der Polizist
stürzte zu Boden. Es stellte sich
heraus, dass der Jugendliche unter
Drogen stand, keinen Führer-
schein hatte, der Roller nicht ver-
sichert war und das Kennzeichen
von einem anderen Fahrzeug
stammte. Der 16-Jährige wurde
angezeigt und den Eltern über-
geben.

Cabrio gegen 
Baum: Fahrer tot
Rietberg (WB). Ein 19-Jähriger

ist am frühen Sonntagmorgen in
Rietberg (Kreis Gütersloh) bei
einem Unfall ums Leben gekom-
men. Er war nach Angaben der
Polizei in einer lang gezogenen
Linkskurve mit seinem Golf Cab-
rio von der Straße abgekommen
und gegen einen Baum geschleu-
dert. Der 19-Jährige starb wenig
später im Krankenhaus. Die Un-
fallursache wird noch ermittelt.

Unfall mit
20 Radfahrern

Paderborn (WB). Bei der Libo-
ri-Radtouristikfahrt ist es am
Samstagmorgen zu einem Mas-
sensturz von etwa 20 Radrennfah-
rern gekommen. Was den Massen-
sturz auslöste, konnte nicht er-
mittelt werden. Bis auf vier Betei-
ligte konnten alle die Fahrt fort-
setzen. Ein Radsportler wurde
schwer verletzt. Er musste mit
einem Rettungswagen in ein
Krankenhaus gebracht werden. 

60 Brieftauben
gestohlen

Erwitte (WB). Unbekannte ha-
ben in Erwitte-Bad Westernkotten
60 Brieftauben gestohlen. Sie sei-
en in einen Taubenschlag auf dem
Gelände eines Schießvereins ein-
gebrochen und hätten die Tiere
aus ihren Verschlägen geholt, sag-
te ein Polizeisprecher. Wie die
Diebe die Tauben abtransportiert
haben, ist noch nicht bekannt. Der
Diebstahl ereignete sich zwischen
Freitagabend und Samstagmittag.

einflusst hätten. »Das ist mit den
Grundbedürfnissen loyaler
Rechtsgesinnung unvereinbar«,
schrieb der Richter. Mit dem mil-
lionenfachen Vertrieb betroffener
Wagen habe VW nicht nur die
Umwelt geschädigt, sondern auch
die Gesundheitsschädigung von
Menschen in Kauf genommen.

Das Urteil ist noch nicht rechts-
kräftig, VW ist zum Oberlandes-
gericht Hamm in Berufung gegan-
gen. Dass die Sache dort erneut
verhandelt wird, erscheint aller-
dings eher unwahrscheinlich.

Ex-VW-Chef Martin Win-
terkorn musste in Pader-
born nicht aussagen.

»Vorstand wusste Bescheid«
Von Christian A l t h o f f

P a d e r b o r n (WB). Im Ap-
ril hatte das Landgericht Pader-
born VW verurteilt, einen Tigu-
an mit Betrugssoftware zurück-
zunehmen. Inzwischen liegt die 
schriftliche Urteilsbegründung 
vor, und die geht mit dem 
Autohersteller hart ins Gericht.

Der Käufer aus Geseke meinte,
einen »sauberen« Diesel zu kau-
fen, als er 2013 für den VW Tiguan
29 346 Euro zahlte. Als der Diesel-
betrug 2015 aufflog und klar wur-
de, dass viele Wagen nur auf dem
Prüfstand die Abgaswerte einhal-
ten, wollte der Käufer den Wagen
zurückgeben. Als Volkswagen das
ablehnte, klagte der Autofahrer.

VW habe »vorsätzlich und
gegen die guten Sitten versto-
ßend« dem Autokäufer Schaden
zugefügt, schrieb Richter Lambert
Löer ins Urteil. Das sei besonders
verwerflich, weil ein Autokauf für
die meisten Menschen »mit einem
hohen finanziellen Aufwand ver-
bunden« sei. Kein durchschnitt-

lich informierter und wirtschaft-
lich denkender Verbraucher kaufe
einen Wagen, der mit illegaler
Software ausgestattet sei. 

Die Zivilkammer geht davon
aus, dass der VW-Vorstand von
der »Prüfstandsentdeckungssoft-
ware« wusste und eine Schädi-
gung der Kunden »billigend in
Kauf genommen« hat. Das Wissen
des Vorstands unterstellt das Ge-
richt, weil VW zu entsprechenden,
detaillierten Vorwürfen des Klä-
geranwalts im Prozess keine Stel-
lung bezog – obwohl VW nach
eigenen Angaben eine Studie zu
den internen Abläufen in Auftrag
gegeben hatte, die 2016 vorliegen
sollte. Ursprünglich hatte das
Landgericht den früheren VW-
Vorstandsvorsitzenden Martin
Winterkorn als Zeugen hören wol-
len. Winterkorn musste aber nicht
erscheinen, weil er wegen eines
Ermittlungsverfahren, das gegen
ihn läuft, die Aussage verweigern
kann.

Im Urteil heißt es, den verant-
wortlichen Entscheidern bei VW
sei bewusst gewesen, dass sie
durch ihr Verschweigen (der Soft-
ware) die Kaufentscheidung be-

Denn VW hat es bisher beim als
verbraucherfreundlich geltenden
OLG Hamm nicht auf ein Urteil
ankommen lassen sondern immer
vorher mit den Autokäufern einen
Vergleich geschlossen. OLG-Spre-
cher Christian Nubbemeyer bestä-
tigt: »Bisher sind bei uns mehr als
60 Verfahren mit Bezügen zum
sogenannten VW-Abgasskandal
eingegangen. Fünf wurden bisher
erledigt – alle ohne Urteil.« An-
geblich müssen sich VW-Kunden
beim Abschluss eines Vergleichs
zum Stillschweigen über den In-
halt verpflichten. 

 In fünf Verfahren, die aktuell
beim Oberlandesgericht München
liegen, sind die Richter nicht da-
von überzeugt, dass das von VW
angebotene Software-Update
wirkt und keine negativen Folgen
hat. Deshalb hat das OLG einen
Sachverständigen mit der Klärung
der Frage beauftragt, ob das Soft-
wareupdate den Stickoxidausstoß
ausreichend reduziert und ob das
Folgen für Verbrauch und Motor-
verschleiß hat.

Bundesweit laufen mehrere tau-
send Gerichtsverfahren in Sachen
Volkswagen. 

Dieselskandal: Landgericht Paderborn geht mit VW hart ins Gericht

Weltrekord: 
79 Stunden Tennis

Twistringen/Herford (dpa). 
79,09 Stunden Dauertennis: Im
niedersächsischen Twistringen
haben die beiden gebürtigen Her-
forder und Extremsportler Chris-
tian Masurenko (49) und Dennis
Heitmann (34) gestern einen Welt-
rekord aufgestellt. Gestartet war
die Partie am Donnerstag um 8
Uhr. Für Schlaf, Essen und Toilet-
tengänge blieben den Spielern im-
mer nur wenige Minuten. Der alte
Rekord lag bei 64 Stunden. 

Das Verbrechen geschah in diesem Haus an der Straße Erlenbusch
im Paderborner Stadtteil Sande. 

80-Jährige getötet

Paderborn (WB/ca). In Pader-
born ist am Wochenende eine 80
Jahre alte Frau getötet worden.
Nach bisherigen Ermittlungen
steht ihr Schwiegersohn (57) unter
Tatverdacht.

Am Samstagabend gegen 21.35
Uhr hatten Angehörige in einem
Haus im Stadtteil Sande, in dem
mehrere Generationen leben, die
leblose Seniorin sowie ihren
schwerverletzten Schwiegersohn
entdeckt und Rettungskräfte alar-
miert. Die Frau konnte nicht mehr
gerettet werden, der 57-Jährige
wurde in ein Krankenhaus ge-
bracht. Eine zwölfköpfige Mord-
kommission aus Bielefelder und
Paderborner Beamten unter Lei-
tung von Thorsten Stiffel über-
nahm den Fall.

Die gestern durchgeführte Ob-
duktion ergab, dass die 80-Jährige

durch »Gewalt gegen den Hals«
gestorben war. In der Nachbar-
schaft hieß es gestern, die Senio-
rin sei erwürgt worden.

Die bisherigen Ermittlungen
lassen die Mordkommission an-
nehmen, dass der Paderborner
seine Schwiegermutter tötete und
dann versuchte, sich das Leben zu
nehmen. Angeblich soll es vorher
zu einem Streit zwischen beiden
gekommen sein. Hinweise darauf,
dass eine dritte Person an dem
Geschehen beteiligt war, hat die
Kripo nicht gefunden. Die Ermitt-
lungen werden heute fortgesetzt.

Bei Anwohnern der Straße Er-
lenbusch, wo das Verbrechen ge-
schah, herrscht Bestürzung. Ein
Anwohner: »Jeder hier kannte die
alte Dame. Sie ging jeden Tag min-
destens einmal mit einer Freundin
in der Siedlung spazieren.«

Offenbar Familiendrama in Paderborn – Schwiegersohn unter Verdacht 
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Palmer legt nach
Grünen-Politiker schreibt Buch: »Wir können nicht allen helfen«
Tübingen (dpa). In der Diskus-

sion über die Zuwanderung von
Migranten betont der prominente
Grünen-Politiker Boris Palmer,
dass Deutschland nicht unbe-
grenzt Menschen aufnehmen kön-
ne. »Wir können nicht allen 65
Millionen Flüchtlingen in der
Welt in Deutschland Asyl gewäh-
ren«, sagte der Tübinger Oberbür-
germeister. Diese Selbstverständ-
lichkeit drücke auch der Titel sei-
nes neuen Buchs »Wir können
nicht allen helfen« aus.

Das Buch stellt Palmer an die-
sem Donnerstag in Berlin vor,
rund sieben Wochen vor der Bun-
destagswahl. Seit langem sorgt
der 45-Jährige bereits bei Face-
book und in Interviews mit seinen
Positionen zum Flüchtlingsthema
für Debatten.

Die Flüchtlingskrise spaltet
nach seiner Ansicht die Republik.

Freundes- und Familienkreis«,
sagte er. Die Menschen müssten
wieder miteinander sprechen. Er
plädiere dafür, nicht nur den eige-
nen Standpunkt als legitim zu be-
trachten, sondern auch den ande-
ren, möglicherweise konträren.

 Dass Palmer mit seinem Buch
vor der Wahl das Flüchtlingsthe-
ma in den Vordergrund rücken
könnte, sieht sein Parteikollege,
der baden-württembergische Mi-
nisterpräsident Winfried Kret-
schmann, gelassen. »Boris Palmer
ist ein normales Mitglied der Grü-
nen und Oberbürgermeister«, sag-
te Kretschmann. »Er hat keine
Ämter und spricht nicht für die
Partei. Er kann ein Buch schrei-
ben, wann er will«, sagte Kret-
schmann. Das Flüchtlingsthema
an sich könne im Wahlkampf eine
Rolle spielen, meinte Kret-
schmann.

Anschlagsplan vereitelt
Vier Festnahmen in Australien – Passagierflugzeug im Visier

Sydney  (dpa). In Australien ist
nach Angaben von Regierungs-
chef Malcolm Turnbull ein mögli-
cher Terroranschlag von Islamis-
ten auf ein Passagierflugzeug ver-
hindert worden. Bei einer Serie
von Razzien in mehreren Vororten
von Sydney seien am Samstag vier
verdächtige Männer festgenom-
men worden, sagte Turnbull ges-
tern bei einer Pressekonferenz in
Sydney.

Nach Eingang der ersten Infor-
mationen über die Anschlagsplä-
ne am Donnerstag seien an den
Flughäfen Australiens die Sicher-
heitsmaßnahmen verstärkt wor-
den. »Die Bedrohung durch Terro-
rismus ist sehr real«, sagte Turn-
bull.

Bundespolizeichef Andrew Col-
vin erklärte, die Behörden hätten
Informationen erhalten, dass ein
Terroranschlag mit einem »impro-

noch gab er sich überzeugt, dass
die Terroristen die Schutzmaß-
nahmen in diesem Fall nicht über-
wunden hätten.

Colvin lehnte zunächst jede Er-
klärung zur Identität oder den
Hintergründen der Festgenomme-
nen ab. Sie hätten die australische
Luftfahrtindustrie an einem der
großen Flughäfen ins Visier ge-
nommen, sagte er ohne weitere
Erläuterung. 

Nach Angaben von Justizminis-
ter Michael Keenan war dies be-
reits die 13. aufgedeckte Ver-
schwörung, seit die Sicherheits-
stufe im Jahr 2014 angehoben
wurde. Seitdem wurden bereits 70
Verdächtige angeklagt. »Aber die
Hauptbedrohung bleiben Einzel-
gänger«, sagte Keenan. Insgesamt
starben in diesem Zeitraum fünf
Menschen bei islamistischen Ter-
rorangriffen in Australien. 

visierten Sprengsatz« in Planung
sei. »Terroristen werden immer
erfinderischer, um unsere Sicher-
heitsmaßnahmen auszuhebeln«,
sagte der Bundespolizeichef. Den-

Beamte bei einer Razzia in
Sydney. Foto: dpa

»Die Flüchtlingskrise hat den Ef-
fekt, dass Menschen nicht mehr
miteinander reden können, dass
sie das Thema ausklammern, sich
gegenseitig abwerten, auch im

Boris Palmer ist Tübinger
Oberbürgermeister. Foto: dpa

Jamel Chraiet verfolgte den
Messerstecher.  Foto: dpa

Die
»Helden 

von Barmbek«
Hamburg (dpa). Als der Mes-

serstecher aus dem Hamburger
Supermarkt fliehen will, werden
sie zu den »Helden von Barmbek«:
Passanten, die gemeinsam den 26-
Jährigen Ahmad A. verfolgen, die
sich mit Steinen und Stühlen
wappnen und die ihn am Ende
überwältigen. Vor dem Backshop
schräg gegenüber etwa sind es
mehrere Gäste, die – wie die Be-
treiber berichten – aufspringen
und sich die Sessel schnappen, als
der Mann mit dem Messer auf-
taucht.

Einer von ihnen ist Jamel Chrai-
et. Eine Frau habe geschrien, dass
jemand Menschen absteche, erin-
nert sich der 48-Jährige am Tag
nach der Bluttat. »Plötzlich haben
wir einen Mann gesehen, mit
einem langem Messer, blutver-
schmiert. Egal, wie cool man sonst
ist, in einem solchen Augenblick
weiß man erst einmal gar nichts.«

Gleich mehrere Passanten hef-
ten sich an die Fersen des Messer-
stechers. Menschen vor allem tu-
nesischer, aber auch türkischer
und afghanischer Abstammung
sind es, wie Medien berichteten. 

Manche, wie Chraiet, kehren vor
der endgültigen Überwältigung
des 26-Jährigen um. Andere ver-
folgen den Täter immer weiter –
wie jener gebürtige Deutsche tu-
nesischer Abstammung, der sei-
nen Namen nicht nennen will und
es auch ablehnt, fotografiert zu
werden. »Bis zum Ende, bis wir
ihn auf dem Boden hatten« sei er
dabei gewesen. »Ich hoffe, dass
die Menschen sehen, dass nicht
alle Araber bösartig sind«, sagt er.

Das betont Chraiet ebenfalls:
»Damit die Leute sehen, es gibt
auch andere, die nicht so sind«,
sagt der Mann, der seit 27 Jahren
in Deutschland lebt. Zufrieden
verweist auch der Backshop-Be-
treiber darauf, »dass es ausländi-
sche Mitbürger waren«, die den
Angreifer – in den Vereinigten
Arabischen Emiraten geboren –
aufhielten. Wer weiß, was passiert
wäre, »wenn sie ihn nicht aufge-
halten hätten«, sagt Ahmet Dogan.
Am Tag nach der Bluttat gibt es in
seinem Laden kein anderes The-
ma – wie überall in der Einkaufs-
straße.

Der vorbildhafte Attentäter
Ahmad A. war ausreisewillig und kooperativ, doch zunehmend radikal

H a m b u r g (dpa). Der Täter
ist kein Unbekannter. Der junge
Mann, der als Asylbewerber 
nach Deutschland kam, fiel 
schon vor einer Weile auf. 
Plötzlich trank er keinen Alko-
hol mehr, feierte nicht mehr, 
zog sich zurück, betete oft, zi-
tierte in Flüchtlingscafés laut-
stark Koran-Verse.

Einem Freund war das nicht ge-
heuer. Er meldete sich bei der
Polizei. Verfassungsschützer stat-
teten Ahmad A. einen Besuch ab.
Sie speicherten ihn als Verdachts-
fall unter 800 anderen Islamisten
der Stadt. Doch sie stuften ihn
nicht als gefährlich ein. Ein Fehler.

Eben dieser 26-jährige Mann
ging am Freitagnachmittag in
einen Supermarkt in Hamburg-
Barmbek mit einem 20 Zentimeter
langen Küchenmesser auf mehre-
re Menschen los und tötete einen
Mann. Sieben weitere wurden ver-
letzt. Was trieb ihn zu der Bluttat?

Noch gibt es darauf keine ein-
deutigen Antworten, obwohl
Haftbefehl wegen Mordverdacht
gegen ihn ergangen ist. Die Ham-

burger Sicherheitsbehörden spre-
chen von einer schwierigen »Ge-
mengelage«: Es gebe einerseits
Hinweise auf religiöse Beweg-
gründe und islamistische Motive,
aber auch auf eine »psychische
Labilität«. Hamburgs Verfas-
sungsschutzchef Torsten Voß be-
schreibt den Verdächtigen als »de-
stabilisierte« und »verunsicherte
Persönlichkeit«. Bislang gebe es
keinen Hinweis, dass der Mann
fest in die Islamistenszene einge-
bunden oder Teil eines Netzwerks
sei. Mitbewohner in der Asyl-
unterkunft beschreiben ihn als
Außenseiter. Auch von Drogen-
konsum ist die Rede.

Der Attentäter, Palästinenser,
geboren in den Vereinigten Arabi-
schen Emiraten, kam im März
2015 nach Deutschland – in jenem
Jahr also, in dem eine beispiellos
hohe Zahl von knapp 900 000
Schutzsuchenden einreiste. Vor-
her soll er in Norwegen, Spanien
und Schweden gewesen sein. Laut
Voß spricht er »hervorragend
Englisch, Schwedisch und Norwe-
gisch«. Bei seiner Ankunft in
Deutschland hatte der junge
Mann keine Ausweispapiere bei
sich, nur eine Geburtsurkunde.

Attentäter von Würzburg, Ans-
bach und vom Berliner Weih-
nachtsmarkt kamen als Schutzsu-
chende nach Deutschland. Der At-
tentäter von Berlin, Anis Amri,
war den Sicherheitsbehörden vor-
her ebenfalls als Islamist bekannt.
Nach den drei Anschlägen wurden
damals hitzige politische Debat-
ten geführt, Untersuchungsgre-
mien eingesetzt, Gesetze ver-
schärft, Abschiebungen erleich-
tert. Alles umsonst?

Direkt nach der Hamburger Tat
werden Rufe nach einer noch här-
teren Abschiebepolitik und stren-
geren Einreisekontrollen laut. Al-
lerdings hat der Hamburger Fall
seine Eigenheiten – und unter-
scheidet sich trotz einiger Paralle-
len doch sehr von den bisherigen
Anschlägen. Mögliche psychische
Probleme waren vor dem Haft-
richter allerdings offenbar kein
Thema. Und einer jener Männer,
die den Attentäter zum Aufgeben
zwangen, sagte dem Magazin »Fo-
cus«, sie hätten ihn sogar in ein
Gespräch verwickeln können. »Er
wollte uns nicht angreifen, das hat
er uns selber auf Arabisch gesagt:
›Ich will euch nichts tun‹, sagte er,
›ich will die Christen angreifen‹.«

Der Berliner Attentäter Anis
Amri war eng verstrickt in die
Islamistenszene, soll von der Ter-
rormiliz IS gesteuert worden sein.
Bei Amri scheiterte die Abschie-
bung an Schwierigkeiten mit sei-
nem Herkunftsland Tunesien.
Auch hier fehlten Papiere. Bei dem
Hamburger Täter war das nach of-
fiziellen Angaben aber anders: Die
Auslandsvertretung der Palästi-
nenser habe sich bereiterklärt,
ihm Ersatzpapiere zu besorgen.
Ahmad A. habe dabei mitgewirkt.
Die Papiere hätten demnächst
eintreffen sollen. Der Tatverdäch-
tige habe »unbedingt ausreisen«
wollen. Hamburgs Polizeipräsi-
dent Ralf Meyer sagt, der Mann
sei in dieser Hinsicht eine »fast
vorbildhafte Person« gewesen.

Allerdings steht die Frage im
Raum, ob Polizei und Verfas-
sungsschutz den Hinweisen und
Auffälligkeiten nicht weit mehr
hätten nachgehen müssen. Ob sie
die tödliche Attacke hätten ver-
hindern können. Hamburgs In-
nensenator Andy Grote (SPD)
räumt ein, solche Fragen seien zu
prüfen. Aber Anschlägen dieser
Art wohne immer »ein hohes Maß
an Unberechenbarkeit« inne.

Polizisten durchsuchen die Flüchtlingsunterkunft, in
der Ahmad A. gemeldet war. 

Der Tatort: Polizei und Rettungskräfte im Hamburger
Stadtteil Barmbek.

Eine Polizeibeamtin bei der Spurensicherung vor dem
Supermarkt.

Eine Frau stellt ein Teelicht in ein Peace-Zeichen auf dem Bürgersteig vor dem Supermarkt, in dem der Messerstecher am Freitag einen Mann tötete.  Fotos: dpa

Seine erste Station war Dort-
mund. Von dort aus wurde er nach
Hamburg weitergeschickt, stellte
dort im Mai 2015 einen Asylan-
trag. Der wurde Ende des vergan-
genen Jahres abgelehnt. Seitdem
hätte er ausreisen sollen. Doch die
Papiere dazu fehlten.

Der Fall weist einige traurige
Parallelen zu Geschehnissen des
vergangenen Jahres auf. Auch die

Ahmad A. nach der Festnah-
me. Die Papierhaube soll das
Gesicht unkenntlich machen
und die Beamten davor
schützen, angespuckt zu
werden. 
Foto: Marco Zitzow/»Bild«-Zeitung
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Behörden
im

Zwielicht
 Von Stefan V e t t e r

Schlimmste Erinnerungen
werden wach. An den An-

schlag auf Passagiere einer Re-
gionalbahn bei Würzburg, an 
den Rucksack-Bomben-Terror 
in Ansbach, an den Wahnsinn 
vom Berliner Weihnachtsmarkt. 
Und nun also Hamburg. Auch 
in der Hansestadt hat ein 
Flüchtling wahllos Jagd auf 
Menschen gemacht. Und auch 
hier steht die Frage im Raum, 
ob das schreckliche Ereignis 
hätte verhindert werden kön-
nen. Zweifellos sind noch 
längst nicht alle näheren Um-
stände geklärt, scheinen die 
Grenzen zwischen terroristisch 
motivierter und psychisch be-
dingter Gewalt diesmal flie-
ßend zu sein. Nach allen bishe-
rigen Erkenntnissen stehen die 
Hamburger Behörden allerdings 
im Zwielicht. So dürfte der Fall 
Ahmad A. die beinah schon ab-
gehakte Flüchtlingsdebatte neu 
beleben. 

Jene, die schon immer der 
schlichten Parole »Ausländer 
raus« aufgesessen waren, wer-
den sich ein weiteres Mal be-
stätigt fühlen. Das Jahr 2015 
mit der bislang größten und 
zum erheblichen Teil völlig un-
kontrollierten Einwanderungs-
welle rückt ebenfalls wieder in 
den Fokus. Auch Ahmad A. bat 
seinerzeit ohne Pass um Asyl. 
Und es werden sich natürlich 
auch wieder die Stimmen für 
schärfere Gesetze überschlagen.
Aber die Dinge liegen kompli-
zierter.

Gerade erst ist das Gesetz 
zur besseren Durchsetzung der 
Ausreisepflicht in Kraft getre-
ten. Es bezieht sich auf Flücht-
linge, von denen eine erhebli-
che Gefahr für Leib und Leben, 
oder die innere Sicherheit aus-
geht. Im Fachjargon heißen sie 

»Gefährder«. Solche Personen 
können dann leichter in Ab-
schiebehaft genommen werden. 
Gefährder können sogar dann 
abgeschoben werden, wenn sie 
noch keine Straftat begangen 
haben. Das hat das Bundesver-
fassungsgericht entschieden. 
Nur, was nützt diese verschärf-
te Gangart, wenn die zuständi-
gen Behörden trotz gegenteili-
ger Anzeichen zu dem Schluss 
kommen, dass die Person gar 
nicht gefährlich ist? 

Ahmad A. war wegen seines
abgelehnten Asylantrags schon 
seit gut einem halben Jahr aus-
reisepflichtig. Es gab Hinweise 
aus seinem Umfeld an die Poli-
zei, dass er sich radikalisiert 
hatte und in einer Hamburger 

Moschee ein- und ausging, die 
als Hochburg islamistischer 
Eiferer gilt. Auch der Verfas-
sungsschutz hatte Ahmad A. 
auf dem Radar. Aber alle 
Alarmzeichen wurden offenbar 
nicht ernst genug genommen. 
Womöglich auch deshalb, weil 
der Palästinenser an der Besor-
gung von Ersatzausweispapie-
ren zwecks seiner Abschiebung 
sogar mitwirkte und in Ham-
burger Amtsstuben deshalb als 
»vorbildhaft« eingestuft wurde. 
Auch das zeigt die Vielschich-
tigkeit dieses Falls.

Eine Ermutigung bleibt: Es 
waren Hamburger Bürger, da-
runter auch ein afghanischer 
Flüchtling, die maßgeblich dazu
beitrugen, Ahmed A. zu stop-
pen. Respekt für so viel Zivil-
courage! 

___
Gerade erst ist ein Ge-
setz zur besseren 
Durchsetzung der Aus-
reisepflicht in Kraft ge-
treten.

KOMMENTARE

John Kelly neuer Stabschef

Mission impossible
D as Desaster der ersten sechs

Monate im Weißen Haus
kann Donald Trump niemand an-
derem zuschreiben als sich 
selbst. Der US-Präsident schuf 
konkurrierende Einflusszentren, 
in denen sein bisheriger Stabs-
chef nicht mehr als ein Grüß-Au-
gust war. Trump brauchte Reince 
Priebus, weil der ehemalige Par-
teichef der Republikaner über die 
Kontakte verfügte, tausende offe-
ne Stellen in der Regierung zu 
besetzen. Wirkliche Macht gab er 
Priebus zu keinem Zeitpunkt. 

Jetzt säubert Trump das Weiße
Haus vom letzten Rest der tradi-
tionellen Republikaner. Der Prä-

sident rächt sich damit für die 
Schlappe, die ihm Konservative 
der alten Schule bei der Gesund-
heitsreform bereitet hatten.

Mit der Eliminierung eines 
Machtzirkels im Weißen Haus 
ändert sich hingegen wenig. Der 
neue Stabschef John Kelly hat es 
mit Stephen Bannon, Jarred 
Kushner und Anthony Scara-
mucci zu tun – einem Team aus 
großmäuligen Selbstdarstellern. 
Das größte Problem von allen ist 
jedoch die Attitüde des Präsiden-
ten selbst. Dass der Marine-Ge-
neral diese Schlacht gewinnen 
kann, darf bezweifelt werden. 

Thomas J. S p a n g

Plan gegen Lehrermangel

Unausgegoren
D as kommt einem schulpoli-

tischen Offenbarungseid
gleich: Weil es in Nordrhein-
Westfalen zu wenig Lehrer für 
Mathematik, Informatik, Natur-
wissenschaften und Technik gibt, 
sollen Unternehmen jetzt Exper-
ten für die sogenannten MINT-
Fächer zur Verfügung stellen.

Wohlgemerkt: Dass Schüler 
früh Kontakt zu Unternehmen 
und Einblicke in das Funktionie-
ren der sozialen Marktwirtschaft 
bekommen, ist heute wichtiger 
denn je. Aber solche Initiativen 
gibt es schon, und darum geht es 
der neuen Schulministerin 
Yvonne Gebauer (FDP) auch 
nicht. Sie möchte vielmehr, dass 

Fachkräfte »richtig Unterricht ge-
ben«, wie ihr Sprecher gestern 
präzisierte.

Nun hat es nicht die FDP-Mi-
nisterin zu verantworten, dass es 
in Nordrhein-Westfalen zu wenig 
Lehrer gibt – 11 000 bis zum Jahr 
2030, meint die Gewerkschaft 
VBE. Aber die Lösung kann nicht 
sein, Menschen, die in den meis-
ten Fällen keinerlei pädagogische 
Ausbildung haben, auf Schüler 
loszulassen.

Statt Unausgegorenes in die 
Welt zu posaunen, sollte die Mi-
nisterin nach kreativen Ideen su-
chen, um angehende Lehrer für 
das Studium der MINT-Fächer zu 
motivieren.  Christian A l t h o f f

PRESSESTIMMEN

Ölmacht am Scheideweg
Wahl zur Verfassungsreform spaltet Venezuela – erneut Tote 

Caracas  (dpa).  Überschattet
von Todesfällen und Boykottauf-
rufen der Opposition hat Vene-
zuela erste Schritte für eine Ver-
fassungsreform eingeleitet. 19,4
Millionen Menschen waren ges-
tern zur Wahl der 545 Mitglieder
einer Verfassungsgebenden Ver-
sammlung aufgerufen. Es wurde
damit gerechnet, dass es in dem
Gremium eine klare Mehrheit mit
Anhängern der Sozialisten von
Staatspräsident Nicolás Maduro
geben wird. Die Opposition be-
fürchtet nun den Umbau zu einer
Diktatur.

Mindestens sechs Menschen
starben. Darunter war ein Kandi-
dat für die Verfassungsversamm-

lung. Wie die Generalstaatsan-
waltschaft mitteilte, sei der An-
walt José Félix Pineda im Bundes-
staat Bolívar in seiner Wohnung
erschossen worden. Pineda galt
als Anhänger der Sozialisten. Seit
Ausbruch der Proteste Anfang Ap-
ril starben knapp 120 Menschen.

Als einer der ersten gab Maduro
seine Stimme ab: »Das ist ein his-
torischer Tag«, sagte er. Es gehe
um eine »ruhige Zukunft«. Die La-
ge war angespannt, Panzerwagen
patrouillierten, 232 000 Soldaten
sollten die Wahl im Land mit den
weltweit größten Ölreserven si-
chern. Es gab starke Einschrän-
kungen für die Presse. 

Etwa 5500 Kandidaten bewar-

ben sich – durch den Ausschluss
von Parteipolitikern und einen Fo-
kus auf Mitglieder aus Sektoren,
die den Sozialisten nahestehen,
stieß die Wahl auch im Ausland
auf massive Kritik. Mitte der Wo-
che soll die Versammlung ihre
Arbeit aufnehmen – und zwar im
Gebäude des Parlaments, in dem
die Opposition die Mehrheit hat.
Es gibt Hinweise, dass diese Ver-
fassungsversammlung das Parla-
ment ersetzen könnte.

Dann wäre die Gewaltenteilung
de facto aufgehoben und die So-
zialisten hätten wieder die alleini-
ge Macht. Trotz eines Demonstra-
tionsverbots rief das aus etwa 20
Parteien bestehende Bündnis

»Mesa de la Unidad Democrática«
zu Protesten gegen Maduro auf.
Aber wegen der massiven Polizei-
präsenz gab es kaum Zulauf.

Es gab aber reihenweise Schie-
ßereien und kriegsartige Szenen.
Zudem gab es Angriffe auf Wahl-
lokale, Wahlcomputer wurden
verbrannt. Wiederholt hatte Ma-
duro deutlich gemacht, dass ihm
das seit Anfang 2016 von der Op-
position dominierte Parlament
ein Dorn im Auge ist.

 Bilder zeigten viele leere Wahl-
lokale. Die Opposition warnte vor
verfälschten Angaben bei der
Wahlbeteiligung. Mitte Juli hatten
sich 7,5 Millionen gegen die Re-
form ausgesprochen. 

Zur Politik von US-Präsident
Donald Trump meint die »Neue
Zürcher Zeitung am Sonntag«:
»Es war die bis jetzt turbulenteste
Woche im Weißen Haus seit Do-
nald Trumps Amtsübernahme. (...)
Der Präsident feuerte seinen
Stabschef Reince Priebus. Mit der
Entlassung von Priebus, einem
etablierten Republikaner, macht
Trump klar, wen er in seiner Mane-
ge dirigieren will: bedingungslos
loyale, schrill geschmückte Pferd-
chen, nicht republikanische Partei-
soldaten. Er ist sich des Applauses
des amerikanischen Publikums so
sicher, dass er glaubt, mit seiner
Partei brechen und ohne diese re-
gieren zu können. Das kann auf
längere Frist nicht gutgehen.«

Die Sonntagszeitung »The Ob-
server« kommentiert: »Das Ge-
fühl, dass in Washington alles in
die Binsen geht, ist deutlich spür-
bar – und es ist Anlass für interna-
tional zunehmende, ernsthafte
Sorgen. Donald Trumps jüngster
idiotischer Akt von Symbolpolitik
– der erzwungene Rücktritt seines
Stabschefs Reince Priebus – hat
ein Schlaglicht auf das Chaos im
Weißen Haus geworfen. (...) Die
Welt ist Zeuge eines Dramas, des-
sen Hauptopfer anscheinend das
hilflose amerikanische Publikum,
Amerikas System der Gewaltentei-
lung und seine Reputation als
Leuchtturm der Demokratie sind.«

Die niederländische Zeitung
»De Telegraaf« schreibt: »Im
Weißen Haus herrscht weiter
Chaos. Der neue Kommunikations-
chef Anthony ›The Mooch‹ Scara-
mucci, der wie ein Elefant durch
den Porzellanladen an der Penn-
sylvania Avenue donnert, hat rasch
sein erstes Opfer gefunden.
Trumps bisheriger Stabschef Rein-
ce Priebus muss das Feld räumen.
(...) Die Gegner warnen inzwischen,
die Aufregung sorge dafür, dass
das Weiße Haus nicht mehr auf Si-
tuationen vorbereitet ist, in denen
es für das Land darauf ankommt –
zum Beispiel im Fall eines Angriffs
Nordkoreas.« 

Die »Times« kommentiert:
»Falls das Ziel von Präsident Do-
nald Trump und seinem neuen
Kommunikationsdirektor Antho-
ny Scaramucci darin bestand, die
Aufmerksamkeit vom Mangel an
substanziellen Errungenschaften
der US-Regierung abzulenken, ist
ihnen das prächtig gelungen. (...)
Würde man die eher besonnenen
Regierungsmitglieder in Ruhe ihre
Arbeit machen lassen, wäre die
Scaramucci-Affäre wohl nicht so
wichtig. Doch vieles deutet darauf
hin, dass ihre Autorität untergra-
ben wird und man sie demorali-
siert.«

Dauer-Slapsticks

Karikatur: Tomicek

8500 Soldaten
sollen Rio sichern

Brasiliens Präsident Temer reagiert auf Gewalt
R i o  d e  J a n e i r o (dpa).

Schießereien, Überfälle, Morde: 
Ein Jahr nach den Olympischen 
Spielen gerät die Sicherheits-
lage in Rio de Janeiro zuneh-
mend außer Kontrolle. Brasi-
liens Präsident Michel Temer 
hat daher die Entsendung von 
8500 Soldaten angeordnet. 

 Seit dem Wochenende sind
auch an der Copacabana schwer
bewaffnete Soldaten im Einsatz,
Militärhubschrauber überfliegen
die Strände. Zu den Soldaten kom-
men noch 1500 Polizisten und Na-
tionalgardisten: Insgesamt stehen
damit 10 000 zusätzliche Sicher-
heitskräfte zur Verfügung. Die
Verstärkung wird mindestens bis
Ende des Jahres eingesetzt.

Von Januar bis Juni wurden im
Bundesstaat Rio de Janeiro bereits
2723 Menschen gewaltsam ge-
tötet; das sind 10,2 Prozent mehr
als im Vorjahreszeitraum. Die
Polizei wird der Lage kaum noch
Herr, es wurden in diesem Jahr be-
reits 91 Polizisten im Dienst getö-
tet. Wegen der Situation sind auch
die Tourismuszahlen eingebro-
chen, die Auslastung der Hotels
liegt laut der Tourismusbehörde
derzeit bei unter 50 Prozent.

Der Bundesstaat Rio de Janeiro
kämpft mit enormen Finanzpro-
blemen, was zu Sparmaßnahmen
auch bei der Polizei und zur Redu-
zierung von Unterstützungsmaß-
nahmen in den Armenvierteln,
den Favelas, führte. Viele der Fa-
velas sind rechtsfreie Räume –
kriminelle Banden haben die

Macht übernommen, Drogen-
handel blüht, es gibt viele Schie-
ßereien. Den größten Einfluss hat
das »Comando Vermelho«, das
»rote Kommando«.

Der Auftrag an das Militär lau-
tet, diese Banden zu bekämpfen.
»Das Ziel ist es, die Sicherheit der
Bevölkerung zu verteidigen und
die öffentliche Ordnung wieder-
herzustellen«, sagte Präsident
Michel Temer. Verteidigungsmi-
nister Raul Jungmann nannte die
Lage in Rio einen »Kriminalitäts-
krebs«, der sich immer weiter aus-
breite. »Wir haben hier 800 Fave-
las, die praktisch in einem Aus-
nahmezustand leben.« Justizmi-
nister Torquato Jardim sagte vor
wenigen Tagen, dass auch ver-
stärkt Waffen der linken kolum-

bianischen Farc-Guerilla, die diese
eigentlich im Zuge des Friedens-
prozesses komplett an UN-Vertre-
ter übergeben sollten, in Rio de Ja-
neiro aufgetaucht sein sollen.

Schon vor den Olympischen
Spielen hatte die Verschlechte-
rung der Lage eingesetzt. Um
Athleten und Touristen bestmög-
lich zu schützen, kam es zu einem
massiven Militäreinsatz, überall
patrouillierten Soldaten: Etwa
85 000 Sicherheitskräfte – mehr
als doppelt so viel wie in London
2012 – waren im Einsatz. Nach
dem Ende der Spiele und dem
Abzug des Militärs nahm die Ge-
walt stark zu, mit 6248 gewaltsam
ums Leben gekommenen Men-
schen wurde 2016 der höchste
Stand seit 2009 erreicht.

Soldaten überwachen in der Nähe der Favela Mare Complex in Rio
de Janeiro den Verkehr auf einer Stadtautobahn.  Foto: dpa



NNAMENAMEN
und Nachrichten

Shahbaz Sharif (65), Gouver-
neur der Punjab-Provinz, soll
Nachfolger seines Bruders Nawaz
Sharif (67) als Ministerpräsident in
Pakistan werden. Der Gouverneur
der Punjab-Provinz gilt als wichti-
ger Posten in Pakistan. Sein Bruder
Nawaz war wegen Verschleierung
dubioser Finanzgeschäfte vom
Obersten Gericht von öffentlichen
Ämtern ausgeschlossen worden.
Da Shabaz Sharif über keinen Sitz
im Parlament verfügt, muss er als
Gouverneur zurücktreten und sich
einer Nachwahl stellen.

Michail Saakaschwili (49), ehe-
maliger georgischer Präsident, ist
die ukrainische Staatsbürgerschaft
entzogen worden. Er soll falsche
Angaben beim Staatsbürger-
schaftsantrag gemacht haben. Saa-
kaschwili, der die ukrainische
Staatsführung stark kritisiert hat-
te, könnte damit staatenlos wer-
den. Georgien hatte ihm bereits
2015 die Staatsbürgerschaft entzo-
gen. Er soll Haushaltsgelder ver-
schwendet haben. Bei einer Einrei-
se in die Ukraine, droht ihm nun
vermutlich die Festnahme. 

Wladimir Putin (64), Russlands
Präsident, will bei der Terror-Be-
kämpfung verstärkt auf die russi-
sche Marine setzen. »Die See-
streitkräfte müssen nicht nur tra-
ditionelle Aufgaben lösen, son-
dern müssen auch angemessen
auf neue Herausforderungen re-
agieren«, sagte das Staatsober-
haupt gestern in St. Petersburg
anlässlich des russischen Marine-
Tages. Dabei komme die russische
Marine auch im Kampf gegen Pi-
raten zum Einsatz, sagte er einer
Mitteilung des Kremls zufolge.

Proteste gegen rechtes Konzert
Themar (dpa). Bei einem

Rechtsrock-Konzert im südthürin-
gischen Themar hat die Polizei 36
Straftaten ermittelt. Das Spektrum
reiche vom Verwenden verfas-
sungsfeindlicher Symbole über
Körperverletzung und Urkunden-
fälschung bis hin zu Widerstand
gegen Polizisten und Verstößen
gegen das Versammlungsgesetz,

berichtete die Polizei. Zu dem Kon-
zert kamen am Samstag 1050 Besu-
cher. Die Gegner des Neonazi-Fes-
tivals boten den Rechten mit einer
Andacht, Friedensgebet und einem
Familienfest Paroli. Die Polizei be-
zifferte ihre Teilnehmerzahl auf
460. Erst vor zwei Wochen hatten
6000 Anhänger der rechten Szene
in der Stadt ein Konzert besucht. 

»Dieser Verlust
wiegt schwer« 

Verteidigungsministerin Ursula von der Leyen gedenkt toter Soldaten

Gao (dpa). Beim Absturz eines
Bundeswehr-Hubschraubers in
Mali sind nach Angaben von Ver-
teidigungsministerin Ursula von
der Leyen (CDU) erfahrene Sol-
daten ums Leben gekommen. Bei
den beiden Soldaten handle es
sich um »zwei Kameraden, die
hochgeschätzt waren, professio-
nell, erfahren. Die Soldaten haben
zu ihnen aufgeschaut«, sagte sie
gestern im Camp Castor in Gao
(Mali). »Dieser Verlust wiegt
schwer.«

Seit Jahren ist kein Soldat der
Bundeswehr mehr im Einsatz ge-
storben. Am Mittwoch waren zwei
Deutsche mit einem Hubschrau-
ber abgestürzt und ums Leben ge-
kommen. Die Ursache ist noch un-
klar, erste Ermittlungen deuten
auf technische Probleme. Von der
Leyen nahm ihre Särge Samstag in
Köln feierlich in Empfang und
machte sich dann auf in das Kri-
senland. Die Reise der Ministerin
nach Westafrika war schon lange
geplant. Wegen des Unglücks wur-
de sie vorgezogen und verlängert.

Von der Leyen nahm im Camp
Castor an einem Feldgottesdienst
mit 100 deutschen Soldaten teil.
Sie sagte, sie sei nach Mali geflo-

gen, »weil ich nah bei ihnen sein
wollte nach dem schrecklichen
Absturz«. Sie wolle »Raum und
Zeit für viele Gespräche schaf-
fen«. Zudem wolle sie die Bundes-
wehr-Luftfahrtexperten sprechen,
die die Unglücksursache erfor-
schen. Einer von zwei Flugschrei-
bern wurde bereits gefunden. 

Sie wolle mit den Soldaten aber
nicht nur über das Unglück, son-
dern auch über die Mission Mi-

nusma sprechen. »Ich bin hier um
ihnen auch den Rücken zu stär-
ken.« Mali ist nach Afghanistan
der zweitgrößte Einsatz der Bun-
deswehr. Mehr als 890 deutsche
Soldaten sind in der ehemaligen
Rebellenhochburg Gao stationiert.
Die UN-Mission soll helfen, ein
Friedensabkommen zwischen Re-
gierung und Rebellen von 2015
umzusetzen. Deutschland stellt
dafür Drohnen und Hubschrauber.

Militärpfarrer Andreas Bronder spricht während des Feldgottes-
dienstes im Camp Castor in Gao im afrikanischen Mali.  Foto: dpa

Haftstrafe gegen 
Soldaten bestätigt
Tel Aviv (dpa). Ein israelisches

Berufungsgericht hat die Verurtei-
lung eines Soldaten wegen Tot-
schlags an einem palästinensischen
Attentäter bestätigt. Das Militärge-
richt wies gestern einen Antrag der
Verteidigung auf Freispruch ab.
Der Fall hatte weltweit für Aufse-
hen gesorgt und in Israel eine
Kontroverse ausgelöst. Der Kampf-
sanitäter Elor Asaria hatte im März
2016 einen verletzt am Boden lie-
genden palästinensischen Attentä-
ter mit einem Kopfschuss getötet.

EU leitet Verfahren 
gegen Polen ein

Brüssel (dpa). Die EU-Kommis-
sion lässt ihren Warnungen Taten
folgen: Brüssel hat ein Vertragsver-
letzungsverfahren gegen Polen ein-
geleitet, nachdem Präsident An-
drzej Duda ein Gesetz unterzeich-
net hatte, das die Unabhängigkeit
der Gerichte weiter einschränkt.
Polens Regierung habe einen Mo-
nat Zeit, um auf das Warnschreiben
zu antworten, teilte die Kommis-
sion mit. Polens Europaminister
Konrad Szymanski wies das Ver-
fahren als »unbegründet« zurück. 

Brokdorf liefert 
wieder Atomstrom

Kiel (dpa). Das im Februar we-
gen rostiger Brennstäbe vom Netz
genommene Atomkraftwerk Brok-
dorf in Schleswig-Holstein darf
wieder hochgefahren werden. Die
Atomaufsicht des Landes hat die
Zustimmung erteilt, wie das Ener-
gieministerium mitteilte. Aller-
dings gelten Beschränkungen. So
wird die Leistung des AKW zu-
nächst auf 88 Prozent reduziert.
Später darf sie maximal 95 Pro-
zent erreichen. Die Anlage hat
eine Restlaufzeit bis 2021.

Paris: erste Reform 
verabschiedet

Paris (dpa). Nach einem von Af-
fären geprägten Wahlkampf hat
die französische Politik Reform-
vorhaben auf den Weg gebracht.
Zwei Gesetzesentwürfe wurden
verabschiedet. Damit soll das Ver-
trauen der Bevölkerung in die Poli-
tik zurückgewonnen werden. Diese
sogenannten Saubermann-Gesetze
verbieten es Parlamentariern, Fa-
milienangehörige einzustellen. Zu-
dem sollen Vorteile wie kosten-
loses Bahnfahren wegfallen.

US-Präsident Donald Trump mit seinem neuen Stabschef im Weißen
Haus: Mit dem Ex-Vier-Sterne-General John Kelly versucht Trump des

Chaos in seiner Regierungszentrale Herr zu werden. Das Foto zeigt die
beiden bei einem Treffen im Heimatministerium.  Foto: imago

Kelly wird heute vereidigt
Ex-General soll als Stabschef Ordnung in die Regierungszentrale bringen 
W a s h i n g t o n (dpa). Mit 

der Vereidigung des Ex-Generals
John Kelly (67) soll heute eine 
neue Phase in Donald Trumps 
Präsidentschaft beginnen. 
Trump versucht nach einem 
halben Jahr Amtszeit, mit Kelly 
als neuem Stabschef des Chaos 
in seiner Regierungszentrale 
Herr zu werden.

Die Ernennung des ehemaligen
Vier-Sterne-Generals und bisheri-
gen Heimatschutzministers an-
stelle des glücklosen Reince Prie-
bus wird jedoch von zurückhal-
tenden Erwartungen begleitet. Die
»New York Times« schrieb, Trump
erwarte, dass der Militär in sei-
nem nicht funktionierenden Haus
Ordnung schaffe: »Dabei ist Kellys
größte Herausforderung, den Prä-
sidenten zu disziplinieren. Mit
ihm fängt das Chaos ja an.« Die
»Washington Post« schrieb, das
Weiße Haus implodiere, ein weite-
rer General werde das nicht än-
dern. In TV-Interviews sagten Si-

cherheitsexperten, Kelly habe bis
auf seine Zeit als Heimatschutz-
minister keine Regierungserfah-
rung, dabei sei dies gerade für die
Funktion des Stabschefs wichtig.
Die effektivsten Stabschefs hätten
weniger den Präsidenten selbst
als vielmehr die breitere Regie-
rungsarbeit im Auge, hieß es.

Trump hatte Kellys Ernennung
am Freitag auf Twitter verkündet.
Der bisherige Stabschef Priebus
ist damit der große Verlierer des
Machtkampfs unter Trump. Prie-
bus sagte CNN, er unterstütze,
dass der Präsident eine neue Rich-
tung einschlagen wolle. Kelly sei
eine fantastische Wahl. Das Weiße
Haus benötige eine Art Neustart,
das sei gesund. »Ich werde immer
Trump-Fan bleiben.«

Über Kelly hat Trump sich wie-
derholt lobend geäußert, zuletzt
bezeichnete er ihn als wahren Star
seiner Regierung. Der Präsident
verweist vor allem auf Kellys
harte Haltung und Erfolge in Ein-
wanderungsfragen. Am Wochen-
ende hielten sich unbestätigte
Spekulationen, wonach es zu wei-

teren Umbesetzungen in der Re-
gierung kommen könne. Medien-
berichten zufolge verfolge Trump
mit Kellys Ernennung einen grö-
ßeren Plan. Statt den von ihm
selbst stark beschädigten Chefan-
kläger Jeff Sessions zu entlassen,
könne er ihn nach Kelly an die
Spitze des wichtigen Heimat-
schutzministeriums schieben. Ein
neuer Chefankläger könne dann
FBI-Sonderermittler Robert Muel-
ler feuern, der Trump in der Russ-
land-Affäre stark zusetzt. Das
Weiße Haus kommentierte diese
Spekulationen nicht.

 Trump hat derweil China nach
dem jüngsten Raketentest Nord-
koreas gewarnt. »Ich bin sehr ent-
täuscht von China«, schrieb
Trump auf Twitter. China erziele
jährlich Hunderte Milliarden Dol-
lar im Handel mit den USA, würde
aber im Fall Nordkorea nichts für
sein Land tun – außer zu reden.
»Wir werden das nicht länger zu-
lassen, China könnte das Problem
leicht lösen.« Die USA und Südko-
rea reagierten auf den Raketentest
vom Freitag mit einem Manöver.

Zudem ließen die USA zwei Über-
schall-Langstreckenbomber die
zwischen Nord- und Südkorea ge-
teilte Halbinsel überfliegen. 

Das Gesetz für härtere Russ-
land-Sanktionen will der US-Prä-
sident unterdessen unterzeich-
nen. Trump habe den Entwurf ge-
billigt, teilte das Weiße Haus mit.
Russland reagierte erbost. Präsi-
dent Wladimir Putin kündigte an,
755 US-Diplomaten müssten Russ-
land verlassen. Kritik an dem Ge-
setz gab es auch von Bundesregie-
rung und EU-Kommission. Beide
fürchten negative Konsequenzen
für europäische Unternehmen.

US-Außenminister Rex Tillerson
erklärte, das fast einstimmige Vo-
tum des Kongresses stehe für den
starken Willen des amerikani-
schen Volkes, Russland zu einer
Verbesserung seines Verhältnisses
zu den USA aufzufordern: »Wir
hoffen, dass es zwischen unseren
beiden Ländern eine Zusammen-
arbeit bei großen globalen Fragen
gibt, und dass diese Sanktionen
nicht länger nötig sein werden.«

 Seite 4: Kommentar
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Die Wirtschaft soll’s richten
NRW-Schulministerin will Experten als Lehrer einspannen

Düsseldorf (WB/dpa). NRW-
Schulministerin Yvonne Gebauer
(FDP) will Personalengpässe an
Schulen vorübergehend mit Fach-
kräften aus der Wirtschaft über-
brücken. »Ich strebe eine Koope-
ration mit der Wirtschaft an, bei
der Unternehmer zeitweise Mit-
arbeiter für einzelne Unterrichts-
stunden zur Verfügung stellen
könnten«, sagte sie am Wochen-
ende. Der Personalnotstand in den
MINT-Fächern (Mathe, Informa-
tik, Naturwissenschaften, Tech-
nik) sei so groß, dass man alle
Ideen in Betracht ziehen müsse.

»Die Fachkräfte aus der Wirt-
schaft sollen richtig Unterricht ge-
ben«, erläuterte ein Ministeriums-
sprecher die Idee. Der Einsatz sol-
le über die bisher mitunter übli-
che Praxis hinausgehen, dass
Unternehmensvertreter für ein-

zelne Stunden in Schulen kämen
und einen Einblick in die Praxis
gewährten. Einen konkreten Zeit-
plan gebe es aber noch nicht.
Denkbar sei, die Fachkräfte aus
Firmen in Fächern wie Physik,
Mathe, Chemie und Informatik

einzusetzen. Die Idee müsse nun
mit Arbeitgebern und Gewerk-
schaften besprochen werden. 

»Eine sehr gute Idee«, erklärte
Jörg Deibert, Sprecher der Indust-
rie- und Handelskammer (IHK)
Ostwestfalen zu Bielefeld. »Wir
fordern schon lange, dass man das
Thema Wirtschaft stärker in den
Unterricht miteinbezieht.« Fach-
kräfte aus der Wirtschaft als Leh-
rer einzusetzen, sei eine Möglich-
keit. Die Kosten müsse die öffent-
liche Hand tragen. 

Bis 2015 könnte sich die Zahl der
Lehrer für Mathematik, Biologie,
Physik und Chemie an allgemein-
bildenden Schulen halbieren. Zu
dieser Prognose kam der Essener
Bildungsforscher Prof. Klaus
Klemm 2015 nach Auswertung ak-
tueller Zahlen des Statistischen
Landesamtes. Seite 4: Kommentar

Yvonne Gebauer von der
FDP.  Foto: dpa.



Nächtlicher 
Bärenbesuch

Villavallelonga (dpa). Ein Bär
hat einer Familie in den italieni-
schen Abruzzen einen Schrecken
eingejagt. Das Tier war am Sams-
tag kurz nach Mitternacht in das
Appartement eingedrungen. Die
Familie habe sich in einem Zim-
mer verbarrikadieren können und
um Hilfe gerufen. Der Bär wurde
von einem Tierarzt betäubt und
später wieder freigelassen. 

Großbrand auf 
Festival-Bühne

Barcelona (dpa). Wegen eines
auf der Hauptbühne lodernden
Feuers sind am Samstag 22 000 Be-
sucher eines Open-Air-Festivals bei
Barcelona in Sicherheit gebracht
worden. Besucher berichteten von
Chaos. Verletzt worden sei nie-
mand. Die Organisatoren gaben ein
»technisches Problem« als Ursache
an, ohne Details zu nennen. Das
Feuer war bis Mitternacht gelöscht.
Das Festival wurde abgebrochen.

Zögerliches 
»Ich liebe dich«
Berlin (dpa). Erwachsene in

Deutschland lassen sich mit dem
ersten »Ich liebe dich« oft viel Zeit.
Nur 20 Prozent sind in einer neuen
Beziehung schon nach einer Wo-
che dazu bereit gewesen, den Satz
auszusprechen. Männer (26 Pro-
zent) sind häufiger nach sieben Ta-
gen beim Liebesschwur als Frauen
(14 Prozent), wie eine repräsenta-
tive YouGov-Umfrage ergab. 

Blutiges Ende einer Partynacht
Mann tötet mit einem Sturmgewehr den Türsteher einer Diskothek 

K o n s t a n z (dpa). Grau-
sames Ende einer Partynacht: 
Vor einer Diskothek in Kons-
tanz feuert ein Mann (34) nach 
einem Streit mit einem Sturm-
gewehr um sich – und tötet 
einen Türsteher. Kurz darauf 
wird er selbst erschossen – von 
der Polizei. Zehn Menschen 
werden verletzt, drei davon 
schwer.

Die ersten Schüsse sind kaum
zu hören. Viel zu laut dröhnt die
Musik aus den Lautsprechern.
Was Sekunden später über die
Feiernden im »Grey Club« in
Konstanz hereinbricht, muss
Horror sein. Gäste fliehen in Panik
und verschanzen sich. Ein 34-jäh-
riger Mann streckt am Eingang
der Diskothek mit einem Sturm-
gewehr den Türsteher nieder –

zuvor war er mit ihm aneinander-
geraten. Für die Ermittler ist rasch
klar: Einen Terror-Hintergrund
hat das Verbrechen nicht. Hinter
der Tat scheinen persönliche
Motive zu stecken.

Es ist mitten in der Nacht. Nach
dem Streit mit dem Türsteher
fährt der Mann nach Hause und
kehrt mit einer Kriegswaffe zu-
rück. Nach den Schilderungen der
Ermittler schießt er sofort – im
Eingangsbereich der Diskothek.

Wie der 34-Jährige irakisch-kur-
discher Herkunft an das von US-
Streitkräften genutzte Sturm-
gewehr des Typs M16 gekommen
ist, müssen die Ermittler noch klä-
ren – und die Frage, worum es bei
der Auseinandersetzung mit dem
Sicherheitsmann ging. Ob dem 34-
Jährigen kurz zuvor der Zutritt
zum Club verweigert wurde?

Für die Sicherheitsbehörden ist
der Schütze kein Unbekannter: Er

ist vorbestraft, unter anderem
wegen Körperverletzung, aber
auch wegen Drogendelikten. Seit
2011 soll er allerdings nicht mehr
mit Straftaten aufgefallen sein. Im
Jahr 1991, schon als Kind, kommt
er nach Deutschland, er ist an-
erkannter Asylbewerber. Ein an-
deres Puzzleteil für die Arbeit der
Ermittler: Der Disco-Betreiber ist
der Schwager des Schützen.

Die schockierende Tat in der
Nacht dauert nur wenige Minu-
ten, wie sich ein 27 Jahre alter Au-
genzeuge erinnert. Wie er, so ste-
hen auch zahlreiche andere, meist
junge Gäste, unter dem Eindruck
des unerwarteten Angriffs: Als die
Musik plötzlich verstummt,
Schreie zu hören sind und Panik
ausbricht.

Die Polizei berichtet, die Gäste
seien aus dem Club gerannt, der in
einem Industriegebiet liegt. Kurze
Zeit später sind Polizisten, Sanitä-

ter und Notfallseelsorger am Ort.
»Die Erinnerungen bekomme ich
nicht mehr aus dem Kopf«, sagt
der junge Mann. Er habe beob-
achtet, wie der Angreifer einem
Mann direkt in den Schädel ge-
schossen habe. 

Das Vorgehen des 34-Jährigen
ist brutal: Er eröffnet vor der Dis-
kothek – gegen 4.30 Uhr – sofort
das Feuer auf die Polizei, die mit
vielen Spezialkräften im Einsatz
ist. Der Angreifer wird getroffen
und stirbt wenig später im Kran-
kenhaus. Auch ein Polizist wird
angeschossen. Ein neuer Spezial-
helm rettet ihm aber wahrschein-
lich das Leben, wie Ermittler
schildern.

Ein Projektil trifft den Kopf-
schutz aus Titan, es wird abge-
bremst und bleibt im Helm ste-
cken. So sei eine mit Sicherheit
schwere oder tödliche Verletzung
verhindert worden, heißt es.

585-489
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Glückszahlen

Lotto: 14 - 20 - 29 - 30 - 35 - 37
Superzahl: 3
Spiel 77: 4 2 8 6 0 5 2
Super 6: 8 8 2 0 3 3
Eurojackpot:
5 aus 50: 14 - 18 - 26 - 40 - 45
2 aus 10: 1 - 5
13er-Wette:  1111102110011
6 aus 45: 6 - 10 - 14 - 15 - 29 - 32
Zusatzzahl: 25
Glücksspirale:
2 10 Euro
37 20 Euro
478  50 Euro
0 166 500 Euro
16 769 5000 Euro
138 913 100 000 Euro
934 130 100 000 Euro
7500 Euro monatliche Sofortrente
für 5 144 181 und 7 244 360 

Ohne Gewähr

Nach teils trübem Start
mit lokalen Schauern setzt

sich meist Sonnenschein
durch. Vor allem über

den südlichen und
östlichen Mittelgebirgen

bilden sich aber lokal teils
kräftige Schauer und Gewitter.
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Lissabon          wolkig                 26°
London             heiter                  23°

Los Angeles      sonnig                 29°
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Wolkenlösen zuweilen den Sonnen-
schein ab, doch es bleibt weitgehend

trocken. Dabei werden 24 bis 26
Grad erreicht. Der Wind weht

mäßig, in Böen frisch aus
Südwest. Nachts kühlt die
Luft dann auf 18 bis 16
Grad ab. 
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Morgen lassen Wolken örtliche Re-
genschauer zurück. Die Luft erwärmt
sich bis auf 24 Grad.

Wie das Wetter an Ignaz ist, so stellt
sich auch der Januar ein.
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TE Tony Marshall (79), Schlagersänger (»Schö-
ne Maid«) will 2018 für Deutschland beim
Eurovision Song Contest in Lissabon singen.
»In den vergangenen Jahren haben wir uns
nur blamiert«, sagte er der »Bild«. Er wolle
mit einem deutschen Chanson antreten.

Nicole Kidman (50), Schauspielerin,
wünscht sich, in einer Komödie mitspielen
zu können. »Ich bekomme immer nur Dra-
men angeboten«, klagte die gebürtige Aust-
ralierin. Sie erklärte »an diesem Punkt in
meinem Leben für alles offen« zu sein.

Peter Weck (86) glaubt nicht, dass die 80er-
Jahre-Serie »Ich heirate eine Familie«, bei der
er Regisseur und Hauptdarsteller war, heute
noch bei Fernsehmachern ankäme. »Es geht
ja nur noch um Krimis oder Schmonzetten
mit Blick auf Quoten«, sagte er der »Bild«. 

Umarmung vor dem »Grey Club« in
Konstanz. Ein Türsteher ist erschossen

worden. Er hatte dem Täter vermutlich
den Eintritt verwehrt.  Fotos: dpa

Spurensicherung vor dem Klub, in dem es au-
genscheinlich zu einem Streit gekommen war.

Die Polizei ist sofort in Alarmbereitschaft. Ein
Terrorhintergrund wird später ausgeschlossen.

Spezialisten seilen Men-
schen ab.  Foto: dpa

Köln: Rettung 
aus der 

Seilbahn
Köln  (dpa). Schock für 65 Fahr-

gäste bei der Seilbahnfahrt in luf-
tiger Höhe über dem Rhein: Bei
bestem Ausflugswetter verkeilte
sich gestern Nachmittag eine der
32 Kabinen und machte damit
eine Rückfahrt an den Drahtseilen
unmöglich. Die Feuerwehr starte-
te eine spektakuläre und in dem
Ausmaß für sie noch nicht da ge-
wesene Rettungsaktion. 

Da ein Großteil der Kabinen
über dem Rhein festhing, mussten
zahlreiche Fahrgäste aus großer
Höhe auf ein Feuerwehrschiff ab-
geseilt werden. Andere wurden
über Drehleitern vom Ufer oder
von der Zoobrücke aus der be-
ängstigenden Situation gerettet.

Knapp fünf Stunden nach dem
Not-Stopp konnten die Retter bis
zum Abend alle Insassen in Si-
cherheit bringen. Ein Mann und
eine schwangere Frau wurden
leicht verletzt, sie hatten Kreis-
laufprobleme. 

»Sowas ist noch nie passiert«,
sagte der Feuerwehr-Sprecher. Im
Oktober 2014 war es zwar bei star-
kem Wind zu einem Notfall an der
Seilbahn gekommen. Damals
musste aber nur eine einzige Fa-
milie aus einer Gondel gerettet
werden – Eltern und Kinder wur-
den damals auf ein Boot abgeseilt.
Auch diesmal musste dieser Ret-
tungsweg gewählt werden. An
dem Einsatz beteiligten sich deut-
lich mehr als 100 Feuerwehrleute
und die für ihre Einsätze an Ret-
tungsseilen bekannten Höhenret-
ter. 

In Köln schweben Gondeln be-
reits seit 60 Jahren über den
Rhein. Die Seilbahn galt bislang
stets als sicherstes Verkehrsmittel
der Stadt. 



GUTEN MORGEN

In aller Munde
In Nordrhein-Westfalen ist 

Borchen derzeit in aller Munde, 
wird doch der Name der nicht 
einmal 10 000 Einwohner zählen-
den Gemeinde seit Monaten 
mehrmals am Tag landesweit im 
Radio genannt. Was ob der ver-
meintlich kostenlosen Werbung 
für einen Besuch derselbigen je-
den Tourismuschef die Hände 
reiben lässt, dürfte beim Auto-
fahrer, der auf der A33 zwischen 
Bielefeld und Brilon unterwegs 
ist, die Zornesröte ins Gesicht 
treiben, und zwar wenn es in 
den Verkehrsnachrichten wieder 
einmal heißt: »vier Kilometer 
Stau zwischen den Anschlussstel-
len Paderborn-Zentrum und Bor-
chen wegen einer Baustelle. Bitte 
planen Sie 20 Minuten mehr Zeit 
ein.« Auf diese Weise brennt sich 
Borchen Autofahrern ins Ge-
dächtnis ein, doch gute Erinne-
rungen werden es nicht sein, die 
hängen bleiben.  Per L ü t j e

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .und hört, dass beim Wochen-
markt während Libori ein Be-
schicker trotz ausreichender an-
derer freier Flächen seinen Ver-
kaufswagen auf den Behinder-
tenparkplätzen abgestellt hat. 
Das ist für Autofahrer, die eine 
Berechtigung haben, dort zu par-
ken, nicht schön, meint EINER

Einbrecher stehlen 
Laptop und Tablet
Wewer (WV). Einbrecher ha-

ben aus einem Mehrfamilienhaus
in der Dorfstraße einen Laptop
und ein Tablet gestohlen. Nach
Angaben der Polizei hatten Ein-
brecher am Freitagvormittag die
Tür der Dachgeschosswohnung in
dem Haus aufgehebelt und an-
schließend die Wohnung nach
Wertgegenständen durchsucht.
Ein Zeuge beobachtete, dass ein
Mann mit einem Rucksack das
Haus verlassen habe. Hinweise an
die Polizei, Tel. 05251/3060.

Rappelvoll war es in der Westernstraße. Viele
Menschen nutzten das Liborifinale zum Shop-

pen. Neben Sommerschnäppchen waren auch
warme Jacken gefragt.  Foto: Jörn Hannemann

Gute Stimmung beim verkaufsoffenen Sonntag 

Paderborn (mai). Der ver-
kaufsoffene Sonntag zum Ab-
schluss der neun Liboritage war
gestern ein voller Erfolg. »Wir
sind sehr froh, dass wir in der In-
nenstadt und in der Peripherie
öffnen konnten«, sagte die Vorsit-
zende der Paderborner Werbege-
meinschaft, Anne Kersting. Die
Diskussionen um die verkaufsof-
fenen Sonntage im Vorfeld seien
bei den Kunden gestern kein The-
ma mehr gewesen. Das bestätigte
auch Citymanager Uwe Seibel.
»Die Stimmung war sehr gut, es
war rappelvoll und die Leute wa-
ren einfach froh, dass sie einkau-
fen konnten.«

Erleichtert waren auch die Ein-
zelhändler. Denn der Sonntag
rückte die Gesamtbilanz über die
Liboritage wieder zurecht. »Die
beiden verregneten Tage am Mon-
tag und Dienstag waren auch für

den Einzelhandel enttäuschend«,
sagte Anne Kersting. Die Verluste
seien aber in der Regel wieder
aufgeholt worden.

Die Sonntagseinkäufer stürzten
sich zum sommerlich warmen Li-
bori-Finale einerseits auf Som-
merschnäppchen, andererseits in-
formierten sie sich der Wärme
zum Trotz bereits über die
Herbsttrends. »Es waren viele
Neugierige unterwegs, und die
ersten Daunenjacken gingen auch
schon über den Ladentisch«, ver-
riet die Werbegemeinschaftsvor-
sitzende. Wo auch immer die Prio-
ritäten der Einkaufslustigen la-
gen, die Stimmung in und vor den
Geschäften war bestens. »Das ist
einfach das Liboriphänomen«,
freut sich Kersting. Sie sei sehr
dankbar für das friedliche Fest,
das in enger Verbundenheit mit
der Kirche gefeiert wurde. 

Rappelvolle Geschäfte zum Liborifinale: Auch erste Daunenjacken gehen über die Ladentheke
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tus und hatte für einen Knaller
zum Liboriauftakt gesorgt. Zu Gi-
ant Rooks seien am Dienstag-
abend trotz schlechten Wetters
viele Leute gezielt gekommen,
und bei den Killerpilzen hätten
sich am Freitagabend vor allem
viele jüngere Leute unter den
3500 Zuhörern befunden, blicken
Hormes und Dr. Heike Haase,
Presse- und Öffentlichkeitsrefe-
rentin des veranstaltenden Kul-

turbüros OWL, zurück. An der
Kulturbrunnenbühne seien bei Li-
bori 2107 neue Maßstäbe für Pa-
derborn gesetzt worden. Insge-
samt 60 Aktive sorgten für Unter-
haltung – vom Duo bis zur 15-köp-
figen Band.

Die Band Fools Garden um Sänger Peter Freudenthaler zeigte, dass
sie eine gute Liveband ist.

Die Gruppe um die beiden noch
verbliebenen Band-Gründungs-
mitglieder Peter Freudenthaler,
Sänger und Songwriter, sowie Vol-
ker Hinkel, Gitarrist und Songwri-
ter, zeigte, dass sie eine richtig gu-
te Liveband ist. Zwischen 40 und
60 Konzerte spielt Fools Garden
jährlich, sagte Peter Freudentha-
ler im Interview mit dem WEST-
FÄLISCHEN VOLKSBLATT kurz
vor dem Konzert.

Von Paderborn ist der dreifache
Familienvater begeistert: »Ich war
schon ein paar Mal in Paderborn.

Ich habe mir aber nun zum ersten
Mal den Dom angeschaut – und
bin beeindruckt von der Größe
dieses Bauwerkes«, erzählte er.
Sowieso liebe er die Region:
»Wenn man hier eine Stunde in
einer Kneipe sitzt, dann lernst du
neue Leute kennen. Das passiert
bei uns in Pforzheim nicht.«

Seit 26 Jahren gibt es die Band.
Was viele vielleicht nicht wissen:
Sie hat eine riesige Fangemeinde

___
»Ich bin beeindruckt von
der Größe dieses Bau-
werkes.«

Peter Freudenthaler

Von Sebastian S c h w a k e

P a d e r b o r n (WV). Ein 
Welthit auf Libori: Die deutsche 
Pop-Rock-Band Fools Garden 
hat am Samstagabend knapp 
10 000 Besucher zur Kultur-
brunnenbühne am Rathaus ge-
lockt. Und die Band um Front-
mann Peter Freudenthaler 
spielte gleich zum Auftakt ihres 
Konzertes den Hit, der die 
Gruppe weltweit berühmt ge-
macht hat: »Lemon Tree«.

Fools Garden schlug an diesem
Abend auch rockigere Töne an.
Während »Lemon Tree«, 1995 ver-
öffentlicht und vier Wochen die
Nummer eins der deutschen Sing-
lecharts, eher in die musikalische
Schublade der seichteren Popbal-
lade gehört, hat die Band aus dem
baden-württembergischen Pforz-
heim auch härtere Riffs mit nach
Paderborn gebracht. »Wild Days«,
bekannt aus einem C&A-Werbe-
spot fehlt an diesem Abend eben-
so wenig auf der Setliste wie »In-
nocence«, »Why did she go«, »Su-
zy« oder »Man of Devotion«, der
im Vorspann der RTL-Sendung
»Schwiegertochter gesucht« läuft.

in Russland, China und im Balti-
kum. Natürlich auch wegen »Le-
mon Tree«, der Titel, der in 45
Sprachen übersetzt und in 40 Län-
dern veröffentlicht wurde. In
Deutschland (dreifach), der
Schweiz, Österreich, Belgien, Dä-
nemark und Frankreich wurde die
Single mit Gold ausgezeichnet; in
Norwegen und Irland gab es für
Fools Garden sogar Platin. »Wir
haben den Song seit 22 Jahren im
Gepäck. Er hat uns in die Welt ge-
tragen und ist auf der ganzen Welt
bekannt, das ist ein großer Se-
gen«, sagte Peter Freudenthaler.
Deswegen fehle der Hit auch bei
keinem Konzert. Ende des Jahres
kommt das neue Album »Rise and
fall« heraus: »Es wird eine bunte
Mixtur aus dem Fools Garden,
klassische Pop-Rock-Songs. Wir
bleiben unserem Stil treu«, verriet
Peter Freudenthaler.

Fools Garden hat mehr als 100
eigene Songs veröffentlicht, und
das passt genau ins Konzept der
Kulturbrunnenbühne. Dort stan-
den nur Musiker und Bands auf
der Bühne, die eigene Songs spie-
len. Neun Tage, acht Konzerte:
»Die Mischung macht es, und die
ist gut aufgegangen«, sagt Carsten
Hormes, Geschäftsführer des Kul-
turbüros OWL. Die Band Dreadnut
genießt auf Libori schon Kultsta-

Tausende singen Welthit mit 
Am Rathausplatz gab es am Samstagabend zeitweise kein Durchkommen mehr, als die Band Fools Garden spielte.  Fotos: Jörn Hannemann

Fools Garden spielt auf Kulturbrunnenbühne am Rathaus auch »Lemon Tree«

Mehr Fotos

im Internet

www.westfalen-blatt.de
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Schloß
Neuhaus

Betrunkener Radler
nach Sturz in Klinik
Paderborn (WV). Ein Radfah-

rer (34) ist am Freitagabend auf
dem Radweg an der Bahnhofstra-
ße in Paderborn gestürzt und hat
sich Verletzungen am Kopf sowie
Schürfwunden zugezogen. Nach
Angaben der Polizei war der Rad-
ler, der keinen Helm trug, betrun-
ken. Ihm wurde eine Blutprobe
entnommen. Auf den Mann war-
tet nun ein Strafverfahren. 

Gruppentreffen
wird verlegt

Paderborn  (WV). Das Treffen
der Selbsthilfegruppe Prosta Cura
ist nicht am Mittwoch, 2. August,
sondern erst am Mittwoch, 9. Au-
gust, von 18 bis 19.30 Uhr im Be-
sprechungsraum neben der Cafe-
teria Ambiente im Untergeschoss
des Brüderkrankenhauses. Thema
des Abends sind »Wirksamkeits-
geprüfte komplementäre Maß-
nahmen«. Jeder Mann, der
Schwierigkeiten mit der Prostata
hat, ist auch mit der Partnerin
willkommen. Es besteht die Mög-
lichkeit zu einem zwanglosen Er-
fahrungstausch. Kontakt unter E-
Mail prostacura@paderborn.com.

Frankfurter Weg wird saniert
In den nächsten Wochen nur als Einbahnstraße befahrbar 

P a d e r b o r n (WV). Der 
Frankfurter Weg in Paderborn 
wird von heute an saniert. Die 
Straßendecke wird erneuert. 
Der Frankfurter Weg wird zwi-
schen der Salzkottener und der 
Barkhauser Straße in Richtung 
Bahnhofstraße zur zweispurigen 
Einbahnstraße.

Der Verkehr von der Bahnhof-
straße und dem Heinz-Nixdorf-
Ring wird großräumig über Obe-
res Feld (K37) und die Barkhauser
Straße umgeleitet, das hat die
Stadtverwaltung Paderborn mit-
geteilt. Hintergrund der halbseiti-
gen Sperrung des Frankfurter
Wegs sind die beschädigten As-
phaltflächen, Spurrinnen- und
Rissbildungen, die die Erneuerung
der Straßendecke notwendig
machten.

Auch die gesamte Kreuzung
Frankfurter Weg/Barkhauser Stra-

ße/Wollmarktstraße ist nach An-
gaben der Stadtverwaltung von
den Arbeiten betroffen. Von der
Barkhauser Straße kann während
der Bauzeit, die mit vier Wochen
angegeben ist, nur rechts in den
Frankfurter Weg abgebogen wer-
den. Die Anbindung der Woll-
marktstraße an den Frankfurter
Weg wird voll gesperrt und die
Wollmarktstraße als Sackgasse
eingerichtet und beschildert.

Die Arbeiten zur Erneuerung
der Straßendecke werden halbsei-
tig ausgeführt und beginnen auf
der westlichen Straßenseite mit
den vorbereitenden Arbeiten und
dem Herausfräsen der schadhaf-
ten Fahrbahndecke. »Während
dieser Arbeiten kann es zu Behin-
derungen kommen, so dass Anlie-
gergrundstücke nur erschwert zu
erreichen sind«, teilt die Stadtver-
waltung weiter mit. Nach dem
Einbau der neuen Asphaltdeck-
schicht wechseln die Arbeiten
dann auf die östliche Straßenseite

tact« auf der K37 von den Linien
mitbedient. Die Linie 58 Richtung
Sande fährt nach der Haltestelle
»Almeweg« ebenfalls zur Halte-
stelle des Regionalverkehrs »Phö-
nix Contact« und zur Ersatzhalte-
stelle am Kreisverkehr. Außerdem
hält der Bus dieser Linie an der
Haltestelle »Betriebshof« (Rich-
tung Paderborn). Danach fährt der
Bus auf seiner üblichen Strecke
weiter.

Für die Linie 58 Richtung HN-
Wendeschleife wird auf Höhe der
Bahnschienen/Spielothek/Mc Do-
nalds eine Ersatzhaltestelle einge-
richtet. Der Bus fährt somit nach
der Haltestelle Frankfurter Weg
zur Ersatzhaltestelle und danach
weiter zur Haltestelle »Almeweg«.
Die Stadt Paderborn bittet alle An-
lieger, Geschäftsinhaber sowie
Bürger um Verständnis für die
entstehenden Einschränkungen.
Ortskundige Bürger werden gebe-
ten, den Baustellenbereich mög-
lichst großräumig zu umfahren. 

Der Frankfurter Weg in Paderborn wird zur Einbahnstraße. Heute sol-
len die Bauarbeiten im Abschnitt zwischen Salzkottener und Barkhau-

ser Straße beginnen. Der Frankfurter Weg ist dann nur noch in Rich-
tung Bahnhofstraße befahrbar.  Foto: Jörn Hannemann

– und der Verkehr wird auf die
westliche Straßenseite verlegt.
Die Ampelanlage am Frankfurter
Weg/Wollmarktstraße/Barkhau-
ser Straße wird während der ge-
samten Bauzeit abgeschaltet. Als
Ersatz für Fußgänger wird außer-
halb der Baustelle eine Ampel auf
dem Frankfurter Weg aufgestellt.
Die beiden im Baustellenbereich

liegenden Bushaltestellen bleiben
während der Arbeiten gesperrt.
Dort halten also keine Busse.

Für die Linien 2 und 28 wird es
eine Ersatzhaltestelle am Kreis-
verkehr »Oberes Feld« geben.
Außerdem wird die Haltestelle des
Regionalverkehrs »Phönix Con-

___
Ortskundige werden ge-
beten, den Baustellenbe-
reich möglichst großräu-
mig zu umfahren. 

Arbeiten auf dem
Königsplatz gehen weiter

Alte Torgasse von Dienstag an gesperrt
Paderborn (WV). Die Arbeiten

auf den Paderborner Königsplät-
zen gehen weiter. Von morgen,
Dienstag, an wird die Alte Torgas-
se wieder kurz nach der Einfahrt
zur Tiefgarage gesperrt. Das hat
die Stadtverwaltung mitgeteilt.

Es gibt dann keine Möglichkeit
mehr, in Richtung Zentralstation
durchzufahren oder -zugehen. Die
Einfahrt in die Tiefgarage bleibt
unverändert. Die Ausfahrt erfolgt
dann nur noch über die hinten lie-
gende Ausfahrt in der Andie-
nungsebene hinter der Zentralsta-
tion und die Marienstraße. Die
Zentralstation und die Andie-
nungsebene sind ebenfalls nur
über die Marienstraße und die
Zentralstation erreichbar. Fuß-
gänger können den Durchgang
durch das ehemalige Karstadt-Ge-
bäude nutzen und über die König-
straße/Marienstraße in die Zent-
ralstation gelangen. Nach der kur-
zen Unterbrechung der Arbeiten
um die und auf den Königsplätzen
zu Libori gehen die Arbeiten nun
weiter. Der Bereich der Alten Tor-

des Balkons entlang der Marien-
straße auf der Seite des Pader-
quellgebiets werden die Arbeiten
in Kürze aufgenommen. Hierfür
wird voraussichtlich am 4. oder 5.
August ein Gerüst in der Marien-
straße aufgestellt, weshalb einige
Parkplätze unterhalb des Baustel-
lenbereichs gesperrt werden.

Die Arbeiten beginnen am 7. Au-
gust mit dem Herausstemmen des
alten Pflasterbelages. Dafür wird
der Balkon gesperrt. Alle Hausein-
gänge und Geschäfte bleiben über
die Verkehrsebene erreichbar. Die
Stadt Paderborn bittet alle An-
wohner sowie Bürger um Ver-
ständnis für die entstehenden
Einschränkungen, die während
der Bauzeit zu erwarten sind.

Weitere Infos zu den Königs-
plätzen erhalten Interessierte auf
der nächsten Baustellenführung
am Samstag, 16. September, um 11
Uhr vom Bauleiter. Eine Anmel-
dung unter Tel. 05251/882787 oder
info@paderborn.de ist erforder-
lich. Die Teilnahme an der Füh-
rung ist kostenlos. 

Preise im Wert von 10 000 Euro übergeben
Das Fachgeschäft Hörsysteme Häusler ist von der
Bahnhofstraße in das Riemekeviertel in Pader-
born gezogen. Zur Neueröffnung hat das Fami-
lienunternehmen Premium-Hörgeräte inklusive
TV-Zubehör im Gesamtwert von mehr als 10 000
Euro verlost. Geschäftsführer Thomas Häusler
(links) und Filialleiterin Vanessa Möller (rechts)
überreichten nun die entsprechenden Preise an

die beiden Hauptgewinner Gisela Bracke aus Ben-
hausen und Heinz-Josef Josephs aus Borchen.
Wie berichtet, ist Hörsysteme Häusler von der
Bahnhofstraße in die Riemekestraße 14 gezogen.
Das Ladenlokal bietet ein modernes und freundli-
ches Ambiente sowie zwei moderne Klangräume
mit hohen technischen Standards.

Foto: Jörn Hannemann

gasse muss gesperrt werden, da
sich dieser genau im Schwenkbe-
reich des hier aufgestellten Krans
befindet, so die Stadtverwaltung
weiter. In dem gesperrten Bau-
stellenbereich werden noch
Arbeiten an dem Keller vor Klin-
genthal vorgenommen – dort, wo
später eine Treppe von der Wes-
ternstraße auf die Königsplätze

führen soll. Der Bereich vor dem
Kaufhof-Gebäude wird ebenfalls
bearbeitet. Hier werden einige
Arbeiten von unterhalb, also der
Ebene der Tiefgarage, erfolgen
müssen, da die neue Straßende-
cke, die Decke der Tiefgarage, von
unten verstärkt werden muss, um
den zukünftigen Belastungen
standzuhalten. Auch im Bereich

___
Die Arbeiten beginnen 
am 7. August mit dem 
Herausstemmen des al-
ten Pflasterbelags.

Deutlich
mehr

Strafverfahren
Paderborn (WV). Die Staatsan-

waltschaft Paderborn hat ihre Jah-
resbilanz 2016 vorgelegt. Es gab
insgesamt 31 536 Ermittlungsver-
fahren gegen Verdächtige. 2015
waren es noch 28 086 und 2014
nur 27 659 Verfahren gewesen.
Gegenüber 2015 bedeutet dies für
2016 eine Steigerung um 12,28 Pro-
zent. Die Anzahl der Anzeigen, bei
denen ein Täter nicht ermittelt
werden konnte (so genannte Un-
bekannt-Verfahren), ist mit 21 535
im Vergleich zu 20 317 im Jahr 2015
ebenfalls deutlich gestiegen, teilt
die Staatsanwaltschaft mit.

Die Behörde wird vom Leiten-
den Oberstaatsanwalt Gerrit Gab-
riel geführt. Vier Oberstaatsan-
wälte, zwei Staatsanwälte als
Gruppenleiter, sieben Staatsan-
wälte, zehn Staatsanwältinnen so-
wie zwei Amtsanwälte und sieben
Amtsanwältinnen versehen dort
ihren Dienst.

Der Geschäftsbereich deckt sich
mit dem des Landgerichts Pader-
born und umfasst die Amtsge-
richtsbezirke Paderborn, Del-
brück, Höxter, Warburg, Brakel
und Lippstadt. Räumlich entspre-
chen diese Bezirke den Kreisen
Paderborn, Höxter und in etwa
dem Altkreis Lippstadt, heißt es in
der Pressemitteilung der Staats-
anwaltschaft abschließend.

Aktionstag
der Vereine 

Paderborn (WV). Alle Vereine
und Initiativen in Paderborn und
Umgebung können sich am Sams-
tag, 9. September, zwischen 10
und 13 Uhr (spätestens bis 18 Uhr)
an vielen Stellen in der Innenstadt
mit einem Stand den Citybesu-
chern präsentieren. Wer das
möchte, muss sich bis heute dazu
anmelden. Mehr als 85 Vereine
und Initiativen nahmen im Vor-
jahr an dieser Aktion teil. Die Teil-
nahme ist für alle Vereine und Ini-
tiativen kostenfrei, teilt die Stadt-
verwaltung mit.

Die Erfahrungen der vergange-
nen Jahre hätten gezeigt, dass der
»Paderborner Aktionstag der Ver-
eine und Initiativen« eine gute
Plattform biete, um Kontakte zu
anderen Vereinen, Interessenten
und potenziellen Förderern und
Sponsoren zu knüpfen. Zudem
können Vereine an den Ständen
über ihre Arbeit und Aktivitäten
informieren. Wer Fragen zu der
Veranstaltung hat, meldet sich in
der Anlaufstelle für freiwilliges
Engagement der Stadt Paderborn
unter Tel. 05251/881256 sowie per
Mail an g.lotz@paderborn.de. 

Radler verletzt sich
an beiden Händen
Paderborn (WV). Ein Fahrrad-

fahrer hat sich am Freitagabend
auf der Straße Am Kalberdanz bei
einem Sturz Verletzungen an bei-
den Händen zugezogen. Nach An-
gaben der Paderborner Polizei
war der 39-jährige Mann in Rich-
tung Neuhäuser Straße unter-
wegs, als er mit dem Vorderrad
gegen einen Bordstein fuhr und
stürzte. Vor Ort wurde der Mann
von Rettungssanitätern behan-
delt. Weil alarmierte Polizisten
feststellten, dass der Mann Alko-
hol getrunken hatte, musste er
mit zur Blutprobenentnahme zur
Wache.



Kommentar

D ass ihre Auftritte nach
der Vorgeschichte unter

besonderer Beobachtung 
standen, war den Querschlä-
gern durchaus bewusst. Und 
das haben sie genutzt, um 
beste Werbung für sich zu 
machen. Sie trommelten sich 
am Samstag am Haxthausen-
hof, vor dem Capitol, auf dem 
Rathausplatz und an der 
Herz-Jesu-Kirche in die Her-
zen Tausender Zuschauer. 
Laut war das, keine Frage, 
aber auch der Ausdruck purer 
Lebensfreude sowie interna-
tionaler Gemeinschaft und 
Gastfreundschaft – genau das 
also, was Paderborn gerade 
zu Libori gut zu Gesicht 
steht. Nach diesem Liborida-
de dürfte auch den Zweiflern 
hoffentlich klar sein, dass die 
Querschläger mit Sambatrom-
meln und Tänzerinnen beste 
Werbung für die Stadt ma-
chen und nicht mehr aus dem
Liboriprogramm wegzudisku-
tieren sind. Maike S t a h l
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Verbindung 
über 

Jahrhunderte
Paderborn (WV). Beim Schau-

steller-Gottesdienst in der Kapelle
am Libori-Berg betonte Erzbi-
schof Hans-Josef Becker, Kirmes
und Markt würden untrennbar
zum Liborifest und zur Freude der
vielen Menschen dazugehören.
Der Paderborner Oberhirte, der in
seiner fast vierzehnjährigen
Amtszeit als Erzbischof viele Li-
borifeste mitgeprägt hat, wurde
im März dieses Jahres von der
Arbeitsgemeinschaft der Schau-
stellerverbände in Nordrhein-
Westfalen für seine Verdienste
um das »Kulturgut Volksfest« mit

dem »Goldenen
Karussellpferd«
ausgezeichnet.

Viele Libori-
Besucher kämen
auch von weit
her, um gemein-
sam zu feiern.
»Auch bei Ihnen,
bei den Schau-
stellern, wird es
so etwas geben:
dass man sich
über das Wieder-

sehen freut, wenn man sich zu Li-
bori in Paderborn untereinander
trifft und begegnet«, führte der
Erzbischof in seiner Predigt wei-
ter aus. »Ich möchte Ihnen dafür
ein herzliches Wort des Dankes
sagen, weil Sie mit Ihren Fahrge-
schäften und Ständen den Besu-
chern der Kirmes diese Freude
erst ermöglichen.«

Libori sei keine »normale« Kir-
mes: Nicht bei jedem Jahrmarkt
sei es selbstverständlich, dass sich
die Schausteller zur gemeinsamen
Feier der Heiligen Messe treffen
würden. »Libori ist ein Fest, bei
dem auf ganz spezielle Weise
weltliche und kirchliche Feiern
miteinander verbunden und auf-
einander bezogen sind. Diese Ver-
bindung von Kirche und Kirmes
ist nichts Künstliches, sondern sie
ist über die Jahrhunderte gewach-
sen und weiter lebendig. Kirche
und Kirmes gehören beim Libori-
Fest zusammen. Gott hat Freude
daran, wenn sich Menschen freu-
en, Beziehungen und Freund-
schaften pflegen«, führte der Erz-
bischof aus. Viele besuchten
neben der Kirmes auch den Hohen
Dom und den Schrein mit den Re-
liquien des heiligen Liborius. 

Erzbischof 
Hans-Josef 

Becker 

Video und

mehr Fotos

im Internet

www.westfalen-blatt.de

neben Fahnenträgerin Simone
Carl, die Tänzerinnen mit ihren
farbenfrohen Kostümen und
Kopfschmuck sowie Janine Jaeggi
und Martin Sasse, die als prächti-
ge Blume und Schmetterling auf
Stelzen die Auftritte begleiteten.
»Wir wollten in diesem Jahr nach
den Querelen im Vorfeld noch
einen drauf setzen und haben uns
sehr gefreut, dass die beiden uns
dabei unterstützt haben«, sagt Or-
ganisator Jochen Carl. 

Die Resonanz befreundeter
Sambatrommler sei über die Vi-

deoaktion im Vorfeld hinaus ein-
fach großartig. »Ganz spontan ist
noch ein Bulli mit sechs Tromm-
lern aus dem französischen
Nantes angereist«, erzählt Carl.
Unterstützung haben die Pader-
borner, an der Aufschrift »Head-
quarter« zu erkennen, aber auch
aus Köln, Hamburg und München
ebenso wie aus Kopenhagen,
Eindhoven, Istanbul und vielen
anderen Orten. Ein Trommler
trägt sogar die Aufschrift »Univer-
sum« auf seinem Shirt.

Für einen reibungslosen Ablauf

und die Sicherheit der Tänzerin-
nen garantierte »Samba-Polizist«
Lemmi Lehmann. Überschattet
wurde der Abschluss an der Herz-
Jesu-Kirche allerdings von einem
Unfall, der sich gegen Ende des
Auftritts auf der Rathausbühne
ereignet hatte. Der Mestre Sala,
der Fahnenhüter, war von der
Bühne gestürzt und hatte sich
einen komplizierten Armbruch
zugezogen. »Der Unfall ist allen
nahe gegangen«, sagt Jochen Carl.
»Wir drücken ihm die Daumen,
dass er bald wieder fit ist.« 

»Fight for your right to Party«: Gesagt, getan, die 100 Samba-Tromm-
ler, die der Einladung der Querschläger zur Liboridade gefolgt waren,

gaben bei ihren Auftritten in der Innenstadt am Samstag alles und
trommelten sich damit in viele Herzen.  Fotos: Jörn Hannemann

Querschläger setzen Ausrufezeichen
Von Maike S t a h l

P a d e r b o r n (WV). Ganz 
im Zeichen des Samba stand 
der zweite Liborisamstag in der 
Innenstadt. Mit mehreren Auf-
tritten trommelten und tanzten 
sich die Querschläger und ihre 
internationalen Gäste in die 
Herzen der Zuschauer. Peter 
Sos (30) war eigens aus Sydney 
angereist, um mitzutrommeln.

»Ich war vor sechs Jahren schon
einmal bei der Liboridade in Pa-
derborn und wollte dieses Jahr
unbedingt wieder hin, als krönen-
der Abschluss meiner dreiwöchi-
gen Europareise«, erzählt der ge-
bürtige Ungar. Als dann die Libo-
ridade wegen Sicherheitsbeden-
ken und Beschwerden über die
Lautstärke in Gefahr geriet (wir
berichteten mehrfach), schloss er
sich direkt der »Charmeoffensive«
an und steuerte ein Video bei, um
für die Liboriaktion der Quer-
schläger zu werben. 

Auch Lorena Hoormann (31), die
aus Wien angereist ist, hat ein
Unterstützervideo gedreht. »Das
hier ist einfach einzigartig. Ich ha-
be mich gefreut, dass das beson-
dere Lebensgefühl des Samba in
den Videos rüber gebracht wurde,
damit die Leute sehen, was hier
auf dem Spiel steht.« Noch besser
als auf den vielen Liboridade-Un-
terstützungsvideos war das aber
am Samstag zu erleben. Ob im
Haxthausenhof, wo vor allem Fa-
milien den Auftritt der Querschlä-
ger bei Kaffee und Streuselkuchen
genossen, vor dem Capitol, wo Zu-
schauer jeden Alters zu den hei-
ßen Sambarhythmen feierten, am
Rathausplatz oder vor der Herz-
Jesu-Kirche zum Abschluss: Für
schlechte Laune war kein Platz.
Wem die Trommeln zu laut waren,
der erhielt schon im Haxthausen-
hof kurzerhand ein Paar Ohren-
stöpsel von den Trommlern.

Das optische Glanzlicht setzten

Pure Lebensfreude mit 100 Sambatrommlern, Tänzerinnen und Stelzenläufern 

Samba ist mehr als Trommeln: Das beweisen (von links) Fahnenträ-
gerin Simone Carl und die Tänzerinnen Katja Markowski, Anne-So-
fie Puggaard, Judith Giovanna, Carolin Soya und Bella Castero.

Farbenfroher Gruß vom Samba-Karneval in Bremen: Janine Jaeggi
und Martin Sasse, Inhaber von Stelzen-Art, setzen als Blume und
Schmetterling ein optisches Glanzlicht.
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Weitere tolle 
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Das Kabarett-Duo »Mike und Aydin« mag es europäisch. Brite Mike
wirft einen kritischen Blick auf die EU-Mitgliedschaft der Türkei. Ge-

lassen schaut er auf den Brexit und die Folgen für die Briten nach
Austritt aus der EU.  Foto: Isabella Wünnerke

Typisch europäisch
Von Isabella W ü n n e r k e

P a d e r b o r n (WV). Ein 
Engländer und ein Türke versu-
chen sich als Touristenführer 
für rund 120 Zuschauer im Pa-
derborner Bonifatiushof. Auf 
den Spuren bekannter europäi-
scher Metropolen enttarnen sie 
dabei zahlreiche Stereotypen. 
Komisch, charmant und viel-
fach politisch-unkorrekt begeis-
tert das ungleiche Kabarett-Duo 
»Mike und Aydin« mit seinem 
Programm »Nord-Süd-Gefälle«. 

Bevor das Publikum des Libori-
Nachtkabaretts am Freitagabend
in die rasante Diskussion über
europäische Nachbarstaaten ein-
tauchen konnte, galt es zunächst,
einige sprachliche Hürden zu
meistern. So empfing Brite Mike
sein verdutztes Publikum mit
einer Ansprache in vornehmsten

Englisch, bevor sein Mitstreiter
Aydin ihn schließlich lauthals
übertönte. Und das auf Türkisch.
Zuschauer, deren rudimentäre
Fremdsprachenkenntnisse nach
der Schulzeit keine Auffrischung
mehr erfahren haben, konnten
nach dieser internationalen Ein-
leitung jedoch aufatmen. Das Duo
einigte sich darauf, Deutsch zur
Sprache des Abends zu machen. 

Ausgangsort für die Rundreise
der vorgeblichen Europaexperten
ist Spanien. Neben bekannten kul-
turellen Eigenheiten wie Stier-
kämpfen, Paella und Flamenco lä-
ge hier die Wurzel allen Übels.
Wäre Kolumbus 1492 nämlich
nicht auf die Idee gekommen,
Amerika zu entdecken, müssten
wir uns heute nicht mit US-Präsi-
dent Donald Trump arrangieren,
lauten die logischen Schlüsse des
Duos.

Unterstützt von orientalischen
Klängen, werden im Anschluss die
Häfen der Türkei angesteuert. Von
der herzlichen Mentalität Aydins

ist Engländer Mike jedoch über-
fordert. Nordeuropäer pflegten
schließlich einen eher distanzier-
ten und gesund unterkühlten Um-
gang miteinander. 

Nach einem kurzen Abstecher
ins Steuerparadies der Schweiz
zog es das Nord-Süd-Duo nach
England. Angekommen in der Hei-
mat von Tee, Regenwetter und

dem Brexit, konnte sich das Pa-
derborner Publikum auf einen
kulturellen Rundumschlag freuen.
Dieser wurde vom türkischen
Pendant Aydin jedoch jäh zunich-
te gemacht. Traditionellen Wahr-
zeichen Londons werden kurzer-

hand prekäre geschichtliche De-
tails angedichtet, englische Frau-
en ihrer Freizügigkeit bezichtigt
und Shakespeares Dramenhelden
als Jammerlappen und Bezie-
hungstölpel abgestempelt. 

Das Zerwürfnis des Duos ist na-
hezu perfekt, als Engländer Mike
einen kritischen Blick auf die EU-
Mitgliedschaft der Türkei wirft.
Wohingegen der Brite dem Aus-
tritt seiner Heimatinsel aus der
Europäischen Union gelassen ent-
gegensieht, steht Türke Aydin
nämlich vor verschlossenen To-
ren. Daran ändert auch eine um-
gedichtete Version von »Some-
where over the Rainbow«, in der
Türke Aydin um Einlass in die EU
bittet, vorerst nichts. 

Klischees, die bereits vielfach
aufgegriffen wurden, finden
durch das spritzige Nord-Süd-Duo
eine Aufwertung. Besonders die
aktuelle Frage nach der EU-Mit-
gliedschaft verleiht dem hem-
mungslos-ehrlichen Programm
einen besonderen Reiz. 

Kabarett-Duo »Mike und Aydin« lässt kein Klischee unberührt

___
Das Publikum muss zu-
nächst Sprachbarrieren 
meistern: Erst wird Eng-
lisch, dann Türkisch, 
schließlich aber Deutsch
gesprochen. 

Domorganist
brilliert mit

hoher Qualität
Paderborn (WV). Es gehört zu

Libori dazu wie der Pottmarkt, die
Kirmes oder die Prozession mit
dem Liborius-Schrein durch die
Stadt: das Orgelkonzert im Hohen
Dom zu Paderborn. Domorganist
Tobias Aehlig widmete sich dem
Komponisten Louis Vierne, des-
sen 80. Todestag begangen wurde.

In der »Hommage à Louis Vier-
ne« stehen zum einen die 3. Sym-
phonie und zum anderen drei Stü-
cke von den »Pièces de Fantaisie«
auf dem Programm. Aehlig prä-

sentierte die mo-
derne Musik in
gewohnt sehr ho-
her Qualität und
stellte unter Be-
weis, dass er als
Bach-Spezialist
auch andere Stil-
richtungen be-
herrscht.

Geprägt von
dissonanten An-
klängen und dra-

matischem Charakter steht die 3.
Symphonie op. 28 in einer langen
Reihe von weiteren symphoni-
schen Werke, die der Organist
Louis Verne komponiert hat. Der
erste Satz »maestoso« klingt mit
einem gewaltigen Tutti Unheil
verkündend und zugleich festlich
passend zum Libori-Fest. Der
Charakter erinnert an die be-
rühmte Orgelpassage des später
entstandenen Musicals »Phantom
der Oper« von Andrew Lloyd
Webber. In der »Cantilene« wer-
den ganz andere Register gezogen,
sodass ein zurückhaltender Ge-
samtklang entsteht. In der Be-
gleitstimme herrscht durch
schnelle, präzise gespielte Tonfol-
gen eine unterschwellige Bewe-
gung. Beim »Intermezzo« prägt
eine schnelle Figur den gesamten
Satz, was leicht scherzhaft klingt.
Als Abschluss musizierte Aehlig
»Clair de Lune«, »Impromptu«
und »Carillion de Westminster«.
Die Zuhörer dankten mit lang an-
haltendem Applaus. 

Tobias 
Aehlig

Engagement gewürdigt
Pauline-von-Mallinckrodt-Preis: zweiter Platz für Caritas Lichtenau
Paderborn/Lichtenau (WV). 

Der Pauline-von-Mallinckrodt-
Preis der Caritas-Stiftung für das
Erzbistum Paderborn geht an drei
Projekte, die sich ehrenamtlich
gegen Ausgrenzung und Benach-
teiligung einsetzen. Mit dem
zweiten Preis (1500 Euro) wurde
die Caritas-Konferenz St. Kilian in
Lichtenau ausgezeichnet, die seit
mehr als 15 Jahren wöchentlich
ein Treffen für kranke und allein-
stehende Menschen in der Stadt
organisiert. 

Den mit 2500 Euro dotierten
ersten Preis erhielt das »Café
Grenzenlos« in Menden-Bösper-
de, eine Begegnungsstätte des
dortigen Pastoralverbundes und
der örtlichen Caritas-Konferenz
für Flüchtlinge. Der dritte Preis
(1000 Euro) ging an das »Netzwerk
für Flüchtlinge« in Bielefeld-
Dornberg. Erzbischof Hans-Josef
Becker überreichte die Preise am
Samstag beim Caritas-Tag im Li-
borianum in Paderborn. Eine Jury
hatte die Preisträger aus 16 Pro-
jekten ausgewählt. Unter dem
Motto »Heimat geben« wurden
Gruppen und Initiativen ange-
sprochen, die sich für ausgegrenz-
te und an den Rand gedrängte

Menschen stark machen und sie
einbinden.

Bei der Caritas-Konferenz St. Ki-
lian organisieren 30 Ehrenamtli-
che jeden Montag die Treffen. Da-
ran nehmen zwischen 25 und 30
Menschen teil. Mit einem organi-
sierten Fahrdienst werden sie ab-
geholt. Bei selbst gebackenem Ku-
chen wird gesungen, gefeiert und
gespielt. Zum Angebot gehören
auch Ausflüge, Grillnachmittage

und Gottesdienstbesuche. »Auf
diese Weise konnte vielen Men-
schen ein neues Zuhause gegeben
werden«, würdigte Domkapitular
Dr. Thomas Witt in seiner Lauda-
tio. Der Preisverleihung ging ein
Fest der Begegnung auf dem Kar-
dinal-Degenhardt-Platz voraus.
800 Haupt- und Ehrenamtliche
aus Pfarrgemeinden, caritativen
Diensten und Einrichtungen im
Erzbistum genossen Musik. 

Der zweite Platz ging an die Caritas-Konferenz St. Kilian in Lichte-
nau mit (von links) Edeltraud Rosenkranz und Sabine Jaekel. Es gra-
tulierten Domkapitular Dr. Thomas Witt, Vorsitzender des Diöze-
san-Caritasverbandes (links), Erzbischof Hans-Josef Becker (rechts)
und Diözesan-Caritasdirektor Josef Lüttig.  Foto: cpd/Jonas

Schwerverletzter
bei Libori-RTF

Elsen (WV). Bei der Libori-
Radtourenrundfahrt (RTF) hat es
am Samstagmorgen auf einem
Holzweg in Elsen einen Massen-
sturz gegeben. Etwa 20 Radfahrer
seien aus ungeklärter Ursache auf
dem Holzweg in Höhe des Fun-
kenfeldweges gestürzt, teilte die
Polizei am Sonntag mit. Ein Radler
wurde schwer verletzt. Er musste
mit einem Rettungswagen in ein
Paderborner Krankenhaus ge-
bracht werden. 16 Fahrer konnten
die beliebte Radtourenrundfahrt
fortsetzen. Für vier Fahrer war die
Tour nach dem Sturz beendet. Zu-
mindest ein weiterer Radsportler
erlitt Hautabschürfungen. An den
Fahrrädern seien keine größeren
Schäden festgestellt worden.

Dem Fremden
ohne Ängste

begegnen
Paderborn (WV). Nicht ängst-

lich sein, sondern »das Fremde
zunächst einmal ohne Vorbehalte
und Berührungsängste wahrzu-
nehmen und gastlich anzuneh-
men« – dazu hat Weihbischof em.
Manfred Grothe aufgerufen. Im
Fremden könne Gott selbst den
Menschen begegnen, sagte er in
einem Pontifikalamt zum Caritas-
Tag am Samstag im Hohen Dom.

Ausgehend von der alttesta-
mentlichen Erzählung von Abra-
ham, der drei
fremde Männer
gastfreundlich 
aufnahm und in
ihnen Gott be-
gegnete (Gen 18,1-
10), betonte Grot-
he, die Erzählung
mache Mut, ohne
Berührungsängs-
te auch auf Frem-
des und Unbe-
kanntes zuzuge-
hen. Allerdings
dürfe man sich auch nichts vor-
machen: »Nicht in allem Fremden,
Unbekannten, Neuen begegnet
uns Gott.« Es gelte, genau hinzu-
schauen, und gemäß der Tradition
der Kirche »die Geister zu unter-
scheiden«.

Vor 800 haupt- und ehrenamtli-
chen Mitarbeitern aus caritativen
Initiativen, Diensten und Einrich-
tungen im Erzbistum Paderborn
betonte er, es sei wichtig, dass
»nicht gleich der Rollladen he-
runtergeht, wenn uns etwas
fremd ist, sondern dass ich zu-
nächst einmal offen bin«. 

Weihbischof em. Grothe ermu-
tigte die Caritas-Mitarbeiter, »in
ihrem caritativen Engagement
und Einsatz nicht müde zu wer-
den«. 

Weihbischof 
Manfred
Grothe 

Mit dem Rad aus Le Mans zu Libori
Sie sind aus Le Mans aufgebrochen, um auf Libori
die älteste Städtepartnerschaft der Welt, den seit
836 bestehenden »Liebesbund ewiger Bruder-
schaft« zwischen den Diözesen Paderborn und Le
Mans, zu feiern. Zehn Jugendliche samt Priester
und einem Priesteramtskandidaten haben die
1000 Kilometer mit dem Fahrrad zurückgelegt,
um der Überführung der Reliquien des heiligen
Liborius im Jahr 836 zu gedenken. Der Bistums-

patron hat die Pilger begleitet – als Holzstatue in
einem Anhänger. Die Statue ist ein Geschenk des
Erzbistums Paderborn und ist während der Pro-
zession durch die Stadt mitgetragen worden. Das
nächste Ziel der Jugendlichen steht fest: Die St.-
Liborius-Fraternität, die die Beziehungen zwi-
schen den Bistümern Paderborn und Le Mans
pflegt, wird eine Jugendabteilung gründen – mit
deutschen und französischen Jugendlichen. 



Bad Lippspringe
Altenbeken
Borchen
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»JuLis« 
haben gewählt

Kreis Paderborn (WV). Die
Jungen Liberalen in Stadt und
Kreis Paderborn haben einen neu-
en Vorstand gewählt. Die Ver-
sammlung sprach Kevin Heetfeld,
der nach fast siebenjähriger Tätig-
keit als Kreisvorsitzender diese
Position einem jüngeren Mitglied
übergeben wollte, ihren Dank für
sein Engagement aus. Heetfeld er-
innerte in seiner Rückschau bei-
spielsweise daran, dass sich die
Jungen Liberalen des Paderborner
Landes 2010 nach intensiven Ver-
handlungen mit der Forderung
der Etablierung eines Stadtju-
gendrates durchgesetzt hätten.
Gerade erst sei sogar eine Erwei-
terung des Vorstandes dieses Gre-
miums beschlossen worden. In
den anschließenden Vorstands-
wahlen wurden der 21-jährige Stu-
dent Sebastian Adloff als Kreis-
vorsitzender und der 23-jährige
Student Florian Hoppe als Stadt-
vorsitzender neu gewählt. Den
Stadtverbandsvorstand komplet-
tieren folgende Jungliberale: Sa-
scha Pöppe, Stephan Lehradt so-
wie Kevin Heetfeld als stellvertre-
tende Vorsitzende und Melanio
Grillenberger als Beisitzer. Für
den Kreisvorstand wurden von
der Versammlungsteilnehmern
Alexander Senn, Jonas Kesselmei-
er und Scarlett Heetfeld als stell-
vertretende Vorsitzende gewählt.

16 Veranstaltungen zum Thema Garten
Ferienprogramm der Umwelt-Bildungs-Initiative OWL in Bad Lippspringe

Bad Lippspringe (WV). Mit ins-
gesamt 16 Veranstaltungen rund
um Aktivitäten im Garten will die
Umwelt-Bildungs-Initiative OWL
(UBI) den Schulkindern die Som-
merferien versüßen. Malen, Bas-
teln, Gärtnern und sogar eine Le-
sung stehen dabei im Mittelpunkt
der Veranstaltungen. Diese finden
im Rahmen des Urban-Gardening-
Projekts statt, das die UBI im Rah-
men der Landesgartenschau ver-
wirklicht. Alle Ferienspiele finden
im Ladenlokal an der Arminiuss-
traße 7a in Bad Lippspringe statt. 

Am Dienstag 1. August, erfahren
die jungen Teilnehmer in der Zeit
von 15 bis 18 Uhr, wie man alte Do-
sen dekoriert und bepflanzt. Die
angemeldeten Kinder sollten 2
Euro mit dabei haben. 

Am 3. August geht es von 16 bis
18 Uhr um Zauberamulette und
Feenschmuck. Künstlerin Barbara
Leiße zeigt Kindern ab sechs Jah-

ren, wie man aus Scherben von Fla-
schen, Geschirr und Spiegelstück-
chen ein fugenloses Mosaik er-
stellt. Eine Anmeldung ist erforder-
lich, der Kostenbeitrag beläuft sich
auf 5 Euro. Um die Vögel der Nacht
geht es dann am Freitag, 4. August,
von 14 bis 16 Uhr. Kinder ab 6 Jah-
ren gestalten aus Holz oder mit
Kiefernzapfen den Uhu, das Käuz-
chen oder die Eule. Auch hier ist
eine Anmeldung erforderlich, und
die Veranstaltung kostet 3 Euro.

Wie man eine Wildblumenwiese
anlegt, erfahren die jungen Hobby-
gärtner am Montag, 7. August, zwi-
schen 14 und 17.30 Uhr. Im UBI-Gar-
ten in der Arminiusstraße werden
Rasen abgetragen, der Oberboden
mit Sand vermischt und Wildpflan-
zensaatgut eingesät. Kinder zwi-
schen sechs und neun Jahren soll-
ten sich vorher anmelden, der Kur-
sus ist kostenfrei. 

Schmetterlinge gibt es in vielfäl-

tigen Farben, Formen und Größen.
Auf weißer Wolle gestalten die
Teilnehmer ab sechs Jahren die Tie-
re am Dienstag, 8. August, von 14
bis 17 Uhr nach. Die Wolle wird da-
bei gefilzt und gewalkt. Die Kosten
für angemeldete Kinder betragen 2
Euro. 

Kaffeesatz landet normalerweise
im Biomüll. Aber es lässt sich da-
raus ein natürliches Peeling ferti-
gen, das die Haut zart macht. Wie
das mit Hilfe von Kaffeesatz, Meer-
salz oder Zucker funktioniert, er-
fahren Kinder im Alter von zehn
Jahren an am Mittwoch, 9. August,
zwischen 15 und 17 Uhr. 4 Euro kos-
tet das Mitmachen, Anmeldungen
nicht vergessen. 

Eine Lesung für Kinder vertreibt
die Ferienlangeweile am Samstag,
12. August, um 15 Uhr. Lieselotte
und Alexander Steffensmeier stel-
len in Kooperation mit der Buch-
handlung Waltemode die Aben-

teuer der Kuh Lieselotte vor und
zeigen gleichzeitig, wie ein Bilder-
buch entsteht. Die Lesung dauert
45 bis 60 Minuten und richtet sich
an Kinder ab vier Jahren. Der Ein-
tritt ist frei.

Der Montag, 14., und Donnerstag,
24. August, stehen ab 15.30 Uhr
ganz im Zeichen des Baus von Nist-
hilfen. Kinder ab sechs Jahren kön-
nen dabei mithelfen. Die Teilnah-
me kostet 5 Euro. Wie man ein
Traumbild webt, erfahren die jun-
gen Teilnehmer am Dienstag, 15.
August, zwischen 14 und 17 Uhr.
Kinder ab sechs Jahre weben dabei
aus bunten Fäden eine hübsche
Collage aus Naturmaterialien. Eine
Anmeldung ist erforderlich, die
Kosten belaufen sich auf 3 Euro.

Wie schon am Dienstag, 1. Au-
gust, werden am Mittwoch, 16. Au-
gust, von 16 bis 19 Uhr in Koopera-
tion mit der Biostation wieder lus-
tige Pflanztöpfchen erstellt. Für ein

schönes Baumscheibenmandala
benötigt man nur Holz, Wolle und
etwas Phantasie. Kinder ab sieben
Jahren können sie am Donnerstag,
17. August, von 16 bis 19 Uhr knüp-
fen. Die Teilnahme erfordert eine
Anmeldung sowie einen Kosten-
beitrag von 2 Euro.

»Rübenweib und Furchenkönig«
heißt es von Montag, 21. August, bis
Mittwoch, 23. August, jeweils 18 bis
21 Uhr. Gemeinsam mit Künstlerin
Barbara Leiße stellen die Teilneh-
mer zauberhafte Gartenskulpturen
her. Er richtet sich allerdings nicht
an Kinder, sondern an Teilnehmer
ab 18 Jahre. Anmeldungen sind er-
forderlich, der Kostenbeitrag be-
trägt 15 Euro. 

Die UBI ist für Anmeldungen er-
reichbar unter Tel. 05252/9700839
sowie per E-Mail unter info@ubi-
owl.de. Details zum Ferienpro-
gramm finden sich im Internet
unter www.ubi-owl.de

gen Hauptbahnhof aus erfolgte
der Weitertransport – vermutlich
in das Vernichtungslager Ausch-
witz. Fest steht: Von den Anfang
Juli deportierten Juden hat keiner
die Shoa überlebt.

Die Historiker Martin Decker
und Kai-Uwe von Hollen geben in
diesem Zusammenhang einen
wichtigen Hinweis: Etwa zeit-
gleich mit dem Transport besuch-

te SS-Führer Heinrich Himmler
Auschwitz, um sich persönlich
über die mörderische Wirkung
des neuen Giftgases Zyklon B zu
informieren. Es ist wahrschein-
lich, so Decker und von Hollen,
dass die Menschen des Bielefelder
Transportes Anfang Juli 1942 zu
den Ersten gehörten, die in den
Gaskammern von Auschwitz er-
mordet wurden.

Etwa drei Wochen später: Für
den 31. Juli 1942 hatte die Gestapo-
Leitstelle Münster einen »Alten-
transport« in das Konzentrations-
lager Theresienstadt angesetzt
und dazu 590 Juden von der Biele-
felder Gestapo-Außenstelle »an-
gefordert«. Neben 33 Paderborner
Juden standen unter anderem
auch die dreiköpfige Familie Ab-
rahams sowie das Ehepaar Her-
mann und Betty Lewy aus Bad
Lippspringe auf der Meldeliste.

Hermann Abrahams, von Beruf
Bergmann, wurde 1892 im müns-
terländischen Rhede geboren, sei-
ne Ehefrau Else war vier Jahre
jünger. Aus der 1920 geschlosse-
nen Ehe gingen zwei gemeinsame
Kinder hervor: Josef ( *1921) und
Margot (*1929). 

Warum die kleine Familie nach
der Geburt der Tochter 1929 von
ihrem letzten Wohnort Gladbeck
nach Bad Lippspringe verzog,
lässt sich heute nicht mehr klären.

Josef Abrahams floh 1939 vor
den Nazis in die benachbarten
Niederlande und arbeitete dort
bei den Philips-Werken in Eindho-
ven. Nach Besetzung des Landes
durch deutsche Truppen wurde er
verhaftet und ins Konzentrations-
lager Mauthausen deportiert. Dort
starb er, gerade 20-jährig, am 28.
September 1941. Hermann, Else
und Margot Abrahams wohnten
bis zu ihrer Deportation in der
Mühlenflößstraße 8.

Auch über Hermann Lewy

(*1875) und seine Ehefrau Betty (*
1873) ist heute nur wenig bekannt.
Das Ehepaar war zuletzt in der
Detmolder Straße 92-94 ansässig.

Die Deportation begann am
Nachmittag des 28. Juli 1942 vom
Bahnhof Kasseler Tor in Paderborn
aus. Drei Tage später erreichte der
Sammeltransport Theresienstadt.
Das Konzentrationslager war für
die Neuankömmlinge aber nur
Durchgangsstation in die Todes-
und Vernichtungslager. So wurden
die Eheleute Lewy am 15. Mai 1944

und die Familie Abrahams am 16.
Oktober 1944 nach Auschwitz ge-
bracht und ermordet.

Im Protokollbuch der Gemein-
deratssitzung vom 28. Juli findet
sich ein einziger Eintrag zur De-
portation der Bad Lippspringer
Juden: »Den Gemeinderäten wird
mitgeteilt, dass die Stadt Bad
Lippspringe mit dem heutigen Ta-
ge außer der Jüdin Naumann kei-
ne weiteren Juden mehr habe.«
Paula Naumann, Schwester von
Meta Meyer und Klara Lorch, ge-
hörte zu den wenigen Bad Lipp-
springer Juden, die Krieg und Ver-
folgung überlebten.

___
Eheleute Lewy und die 
Familie Abrahams wur-
den nach Auschwitz ge-
bracht und ermordet.

Eine Gedenktafel mit mehr als 1800 Namen erinnert am Hauptbahnhof Bielefeld an die Deportation von Juden. Foto: Hans-Werner Büscher

Reise ohne Rückkehr 
B a d  L i p p s p r i n g e (Kar).

Am 31. Juli 1942, heute vor ge-
nau 75 Jahren, verlässt ein Zug 
mit 590 jüdischen Männern, 
Frauen und Kindern den Haupt-
bahnhof von Bielefeld. Unter 
ihnen sind auch fünf Bad Lipp-
springer Bürger. Zielort der De-
portation ist das Konzentra-
tionslager Theresienstadt.

Der mit Abstand größten De-
portation aus dem Gestapo-
Außenbezirk Bielefeld war bereits
ein Transport zwischen dem 8.
und 15. Juli 1942 vorausgegangen.
Bis heute sind weder das Deporta-
tionsziel noch das genaue Datum
bekannt. Dem Melderegister der
Stadt zufolge steht aber außer
Frage, dass Meta Meyer (* 1888)
und Klara Lorch (* 1882) aus Bad
Lippspringe zu den Opfern dieses
Transports zählten.

Die Geschwister waren vielen
Badestädtern sehr gut bekannt.
Klara Lorch hatte das am Markt-
platz gelegene Manufakturwaren-
geschäft ihres verstorbenen Man-
nes Albert 1934 übernommen. Ihre
Schwester Meta war Bedienung in
dem kleinen Laden. Im Jahre 1936
musste das Geschäft aufgrund
einer behördlichen Weisung
zwangsweise schließen. Die
Schwestern blieben aber in Bad
Lippspringe wohnhaft, und zwar
in der Ludendorffstraße 6 (heute
Lange Straße). Bemühungen von
Verwandten, ihnen ein Auslands-
visum zu besorgen, scheiterten
am Ende an den fehlenden finan-
ziellen Möglichkeiten.

Am 8. Juli 1942 wurden Meta
Meyer und Klara Lorch sowie
sechs Paderborner Juden mit dem
Zug in ein Sammellager nach Bie-
lefeld gebracht. Nur jeweils 25 Ki-
logramm Reisegepäck waren ih-
nen gestattet worden. Vom dorti-

31. Juli 1942: Deportationen jüdischer Bürger aus Bad Lippspringe in Vernichtungslager

Kurz vor der Abfahrt vom Bahnhof Bielefeld werden
Juden leere Waggons angewiesen. Das Foto stammt

aus dem Stadtarchiv Bielefeld und entstand kurz vor
der Deportation nach Riga (1941). Repro: Karenfeld

Kinder lernen
Erste Hilfe

Bad Lippspringe (WV). Der
Ortsverein des Deutschen Roten
Kreuzes bietet im Rahmen des
Sommerferienprogramms einen
kostenlosen Erste-Hilfe-Workshop
für Kinder im Alter ab acht Jahren
an. Die Kinder erhalten Erste-Hilfe-
Tipps und erfahren Wissenswertes
über die Aufgabenbereiche des
Deutschen Roten Kreuzes. An-
schließend kann ein Rettungswa-
gen besichtigt werden. Der Work-
shop findet am Mittwoch, 9. Au-
gust, in der Zeit von 15 bis 17.30 Uhr
statt. Veranstaltungsort ist das
DRK-Haus an der Detmolder Straße
174. Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Eltern und Interessierte
sind ebenfalls willkommen.

Montag

l L 813, Wilhelmshöhe
l Landesstraße 814, zwischen

B 1 und Neuenbeken
l Paderborn, Bundesstraße

64, Wiesengrund

Dienstag

l Landesstraße 776, 
Flughafenzubringer

l Hövelhof, Gütersloher Straße
l Delbrück, Westenholzer Str.

Die Polizei behält sich weite-
re Kontrollen vor.

Hier stehen Blitzer

Strategien
gegen Burnout

Bad Lippspringe (WV). Die Pä-
dagogin Susanne Grenz hält am
heutigen Montag einen Vortrag
zum Thema Burnout und gibt
Tipps, wie sich Erschöpfungszu-
stände vermeiden lassen. Beginn
ist um 19 Uhr in der Cecilien-Klinik
Bad Lippspringe. Der Eintritt kos-
tet 10 Euro, Patienten der Klinik
können kostenlos teilnehmen.
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Elf Autos
aufgebrochen
Salzkotten (WV). In Salzkotten

sind zwischen Donnerstagnach-
mittag und Sonntagmorgen elf
Autos aufgebrochen worden. Be-
reits am Freitagmorgen wurden
vier Aufbrüche im Bereich der Kif-
felstraße, Vielser Straße und Viel-
ser Hof gemeldet. Hier schlugen
die Täter die Seitenscheiben der
Autos ein und stahlen Bekleidung.
Am Samstagmorgen wurden fünf
weitere Aufbrüche in Salzkotten
angezeigt – dieses Mal in der Jo-
hannesstraße, Westerhudestraße
und Kösliner Straße sowie im Dre-
werweg. An vier Fahrzeugen wur-
den Scheiben eingeschlagen, ein
Pkw wurde auf unbekannte Art
und Weise geöffnet, teilte die
Polizei mit. Aus den Fahrzeugen
wurden Geldbörsen entwendet.
Am Sonntagmorgen wurden zwei
Autos im Moorweg aufgebrochen.
Die Täter hatten die Seitenschei-
ben eingeschlagen. Zeugen sollten
sich unter Telefon 05251/3060
melden. Die Polizei weist darauf
hin, dass keine Wertgegenstände
sichtbar im Auto liegen sollten.

Verner 
packen 

kräftig an
Verne (sh). Auf zwei wichtige

Termine freuen sich die Bürger im
Wallfahrtsort Verne. Zunächst fei-
ern sie vom 5. bis 7. August mit der
St.-Marien-Schützenbruderschaft 
deren Fest des Jahres. Ebenso
freuen sich die Bewohner auf den
17. September, wenn die Begeg-
nungsstätte eingeweiht wird.

Viele Jahre gingen ins Land, bis
der geeignete Platz beim Schul-
und Sportzentrum gefunden war.
Schon bei der Rohbauabnahme
von Begegnungszentrum und
Schützenscheune sah man zufrie-
dene Gesichter. Die Vereinsmit-
glieder hatten unermüdlich ge-
arbeitet und die Weichen gestellt.
Ebenso wie die Schützenbruder-
schaft mit Oberst Manfred Leut-
nant als Zugpferd. Im Eiltempo
mit viel ehrenamtlicher Arbeit
und Spendenbereitschaft sind die
Vorstellungen verwirklicht wor-
den.

Nun sind die Anstricharbeiten
fast abgeschlossen und der Auf-
zug eingebaut. Man ist dabei, die
Türen einzubauen, 420 Quadrat-
meter Fußboden sind verlegt, 530
Quadratmeter Deckenkonstruk-
tion bearbeitet, wobei 134 Leuch-
ten installiert wurden. Auch ist
ein Großteil der Außenflächen be-
reits gepflastert und Rasenflächen
eingesät.

»Unsere Vorstellungen haben
wir mit viel ehrenamtlicher Arbeit
umgesetzt«, betont Oberst Man-
fred Leutnant. 

Der gebürtige Bleiwäscher, be-
kannt unter dem Spitznamen
»Biene«, nahm die 18-jährige Jo-
hanna Pieper zur Schützenköni-
gin. Pieper, die in Winterberg ge-
boren wurde, war zu diesem Zeit-
punkt als Dienstmädchen auf der
Aar beschäftigt. Nach ihrer Hoch-
zeit im Jahr 1954 zog es das Ehe-
paar Dietz dann nach Winterberg.

Sie ließen es sich auch fortan
nicht nehmen, zu den jährlichen
Schützenfesten nach Bleiwäsche
zurückzukehren. 1997 beging das
einstige Schützenkönigspaar dann
sein 50-jähriges Thron-Jubiläum
in Bleiwäsche. Drei Jahre später
verstarb Bernhard Dietz.

Aufmerksam auf das Königin-
nenjubiläum der Winterbergerin
wurde der Schützenverein durch
das Jubelkönigspaar des vergan-
genen Jahres. Denn da feierten be-
reits Johannes und Maria Hülshoff
ihr 70-jähriges Königsjubiläum. Zu
ihren Vorgängern pflegten Johan-

na Dietz und ihr Mann eine
Freundschaft. Gegenseitig haben
sie sich damals in dem Vorhaben
bestärkt, den Vogel abzuwerfen
und dem Bleiwäscher Schützen-
fest als Königspaar vorzustehen.
»Als es schließlich dazu kam, dass
wir uns das Königszepter in die
Hand gaben, war das Glück der
leidenschaftlichen Schützenan-
hänger perfekt«, erzählt die Jubi-
larin.

Die 88-Jährige blickt gerne auf
das Schützenfest 1947 zurück. Oh-
ne Zweifel versprühte dieses
einen anderen Charme als die
heutigen Feste. So sei dessen Um-
setzung mit erheblich größerem
Aufwand verbunden gewesen.
»Viele Menschen waren nötig, um
so ein Ereignis auf die Beine zu
stellen. Es wurde genäht, gekocht
und gebacken. All das erledigten
wir mit den einfachsten Mitteln«,
berichtet Johanna Dietz.

Bevor ein Tropfen Bier ausge-

schenkt werden konnte, mussten
ebenfalls einige Anstrengungen in
Kauf genommen werden. So galt
es zunächst, Gerste aus der eige-
nen Verwandtschaft an eine
Brauerei zu liefern, bevor diese
mit dem Brauen begann.

Zusammen mit ihrem Sohn
Manfred Dietz, der ihre Schützen-
leidenschaft teilt, war die 88-jäh-
rige Winterbergerin am Samstag
zum Schützenfest nach Bleiwä-
sche gekommen, um dort ihre Eh-
rung entgegenzunehmen. 

Das Bleiwäscher Königspaar Julia und Volker Lang genoss am Sonn-
tagnachmittag den Umzug durch den Ort sichtlich. Heute endet die

Regentenzeit der beiden. Beim Vogelschießen wird ein neuer König
ermittelt.  Foto: Hans Büttner

Das Bleiwäscher Königspaar von 1947, Johanna Pieper (spätere
Dietz) und König Bernhard Dietz, mit seinem Hofstaat.

Erstmals gehen Herren im Hofstaat mit
Von Isabella W ü n n e r k e

       und Hans B ü t t n e r

B l e i w ä s c h e  (WV). Pre-
miere in Bleiwäsche: Erstmals 
sind beim großen Schützenfest-
umzug die Hofdamen in Beglei-
tung ihrer Männer dem Königs-
paar Julia und Volker Lang ge-
folgt. Die Regenten standen am 
Sonntag im Blickpunkt der Zu-
schauer, die am Straßenrand 
standen und dem Königspaar 
applaudierten.

Königin Julia Lang zog mit
ihrem wunderschönen Kleid die
Blicke der Zuschauer auf sich. Die
32-jährige Krankenschwester trug
ein wunderschönes lindgrünes
Kleid, das sie in Bad Wünnenberg
gekauft hatte. Viel Beifall erhiel-
ten auch die sechs Hofdamen, die
sich für Kleider in den Farben
Gelb und Petrol entschieden hat-
ten. Das Königspaar, das in West-
heim lebt, wurde am Elternhaus
der Königin abgeholt – und das
kennt königlichen Glanz: Johan-
nes und Martina Balkenhol waren
2011 das Kreiskönigspaar.

Heute wird beim Vogelschießen
von 11 Uhr an der Nachfolger von
König Volker Lang ermittelt. Der
36-jährige Mitarbeiter der Ret-
tungsleitstelle Marsberg, der in
seiner Freizeit leidenschaftlicher
Feuerwehrmann ist, hatte im ver-
gangenen Jahr 162 Schüsse ge-
braucht.

Ein ganz besonderes Schützen-
fest war es für Johanna Dietz. Sie
feierte am Samstag ihr 70-jähriges
Königinnenjubiläum. Sie war 1947
die zweite Schützenkönigin nach
dem Zweiten Weltkrieg. Damals
warf Bernhard Dietz den Vogel ab
und wurde Bleiwäscher Schützen-
könig. Abgeschossen, wie es heute
üblich ist, wurde dieser damals
noch nicht.

Bleiwäsche feiert Königspaar Lang – Johanna Dietz begeht 70-jähriges Thronjubiläum 

Johanna Dietz 

Straßen- und Wegenetz.
Zahlreiche Straßen, die auf dem

Marschweg für das größte Volks-
fest im Altkreis Büren liegen, oder
während des Festes von Besu-

Büren (WV). Viel los ist derzeit
in Bürens größtem Ortsteil Stein-
hausen: Die Vorbereitungen für
das Kreisschützenfest im Septem-
ber laufen auf Hochtouren. Neben

dem Engagement der Bürger
Steinhausens, die an vielen Ecken
und Enden bereits Verschönerun-
gen vorgenommen haben, inves-
tiert die Stadt Büren zurzeit in das

Asphaltierarbeiten stehen auf dem Marschweg in
der Abelbachstraße an: (von links) Bürgermeister
Burkhard Schwuchow, Jörg Heisiph und Juri Gei-
ger von der Firma GST in Weine, Steinhausens

Schützenoberst Hans-Werner Siedhoff, Matthias
Seipel, Abteilungsleiter Infrastruktur Stadt Büren,
und Ulrich Gerken, stellvertretender Oberst des
Schützenvereins, machen sich ein Bild davon.

Marschwege werden ausgebessert

chern stark benutzt werden, wer-
den ausgebessert. Zudem wird der
Markweg auf etwa vier Meter ver-
breitert, teilt die Bürener Stadt-
verwaltung mit. Auch die Wirt-
schaftswege, die zu den Parkplät-
zen am Festgelände führen, wer-
den in Stand gesetzt.

»Diese Maßnahmen wären an-
sonsten auch erfolgt, sind aber
nun aufgrund des Kreisschützen-
festes vorgezogen worden. Insbe-
sondere die Verbreiterung des
Markweges ist aufgrund des neu-
en Baugebietes ›Niederfeld‹ sinn-
voll«, erklärt Bürens Bürgermeis-
ter Burkhard Schwuchow. »Es
werden bis zu 40 000 Besucher er-
wartet, da wollen wir den Ort in
einem optimalen Zustand präsen-
tieren«, führt das Stadtoberhaupt
weiter aus. Schwuchow freut sich
ebenso wie Ortsvorsteher Franz-
Josef Borghoff auf das fünftägige
Fest.

Der Kreis Paderborn erneuert in
der kommenden Woche die As-
phaltdecke der K 50. Auch diese
Sanierung ist wegen des Kreis-
schützenfestes vorgezogen wor-
den. Von Anfang dieser Woche an
wird die Straße daher ab Höhe
Lippstädter Weg Richtung Orts-
ausgang gesperrt sein.

Sanierungsarbeiten in Steinhausen laufen

Taschinski
regiert in Verne
Verne (WV). Julian Taschinski

ist neuer Schützenkönig in Verne.
Der 27-jährige Zimmermann si-
cherte sich mit dem 162. Schuss
die Regentschaft. Zu seiner Köni-
gin wählte er Eilen Osterhagen,
die mit ihm vom 5. bis 7. August
die Verner Schützen regieren
wird. »Solange ich Schütze bin,
habe ich so ein spannendes Vogel-
schießen in Verne noch nicht er-
lebt«, sagte Oberst Manfred Leut-
nant. Die drei Kö-
nigsaspiranten 
Thomas Steffens,
Julian Taschinski
und Thomas
Peitzmeier hat-
ten den Rest des
Vogels schon bis
auf einen kleinen
Span verkleinert,
der aber wackelte
und drehte sich
noch über viele
Durchgänge bis zum finalen
Schuss von Julian Taschinski. Die
Insignien holten sich: Egon Rahe
(51. Schuss/Kronprinz), Jürgen
Peitz (67./Apfelprinz) und Karsten
Steffensmeier (83./Zepterprinz).
Philipp Fromme ist neuer Jung-
schützenkönig. Zuvor hatte er be-
reits den Apfel geschossen: Johan-
nes Wieneke wurde Kronprinz, Si-
mon Stute Zepterprinz. 

Julian 
Taschinski 
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Engelmeier
regiert in Boke
Boke (WV). Toni Engelmeier ist

neuer Schützenkönig der
St.-Landolinus-Schützenbruder-
schaft Boke. Der 62-jährige Ver-
triebsmitarbeiter bei KKL Fließ-
estrich sicherte sich am Samstag
um 19.15 Uhr mit dem 135. Schuss
die Regentschaft. Zu seiner Köni-

gin wählte der
Vater zweier er-
wachsener Kin-
der (Bianca, 39,
und Oliver, 36)
und Darsteller
beim Lippeburg-
theater seine Le-
bensgefährtin
Regina Zimmer,
die als Friseur-
meisterin einen
eigenen Salon in

Boke betreibt und beim Lippe-
burgtheater Regie führt. Die neue
Königsresidenz ist im Barbruch 12.

Zuvor hatten sich mit dem 58.
Schuss Stefan Kössmeier das Zep-
ter, mit dem 75. Schuss Heinz-Jür-
gen Rüenbrink das Fass, Laurin
Tweesmann mit dem 61. Schuss
den Apfel und Ferdinand Rem-
mert mit dem 105. Schuss die Kro-
ne gesichert. Der neue König hat
Hofstaaterfahrung. Mit seiner Le-
bensgefährtin gehörte er 2015
zum Hofstaat des damaligen Kö-
nigspaares Reinhold und Agnes
Vossebürger. Das Schützenfest in
Boke wird vom 12. bis zum 14. Au-
gust gefeiert.

Toni 
Engelmeier 

Kein König
in Bentfeld

Bentfeld (WV). Die St.-Sebas-
tian-Schützenbruderschaft Bent-
feld hat am Samstag beim Vogel-
schießen keinen neuen Schützen-
könig ermitteln können: Nachdem
die Insignien abgeschossen wa-
ren, fand sich niemand bereit, den
Holzadler abzuschießen. »Am
Montagabend kommt der Vor-
stand zusammen. Dann wollen
wir in aller Ruhe besprechen, wie
wir mit der Situation umgehen«,
sagte am Sonntag in einem Ge-
spräch mit dieser Zeitung Schüt-
zenoberst Detlef Becker. Dem
Oberst schwebt vor, zum Festter-
min in zwei Wochen ein Schüt-
zenfest »ohne Königspaar und oh-
ne Hofstaat« zu feiern und an-
sonsten die weiteren Festabläufe
weitestgehend so wie gewohnt zu
belassen. »Das sage ich jetzt ganz
ausdrücklich unter Vorbehalt«, er-
klärte Becker, der den Ergebnissen
der heutigen Vorstandsversamm-
lung auf keinen Fall vorgreifen
möchte. Die neuen Prinzen stehen
fest: Rudi Austermeier (Krone),
Frank Brockmeier (Zepter), Gün-
ther Bresch (Apfel). Einen neuen
Bierfasskönig gibt es nicht. 

Scheckübergabe im Biergarten von »Goofies Grunewald« (vorn von
links): Michael Voß, Henry Kosche, Britta Kuboth, Ingrid Seipolt
und Rolf Güniker sowie (hinten von links) – stellvertretend für das
ganze »Team Caroline« – Alexandra Kuge, Sabrina Grimme und Ve-
rena Sundermeier.  Foto: Jürgen Spies

DKMS: sensationell gutes Spendenergebnis
 Von Jürgen S p i e s

Delbrück/Schöning (WV). Die
Gesamtspendensumme rund um
die Typisierungsaktion der DKMS
für die Leukämiepatientin Caroli-
ne (26) aus Schöning ist auf mehr
als 100 000 Euro gestiegen. »Ein
außergewöhnlich gutes Ergebnis!
Auch dass am 8. Juli rund 1600
Menschen nach Schöning gekom-
men waren, um sich als potenziel-
le Stammzellspender registrieren
zu lassen, ist einfach überragend«,
stellt Ingrid Seipolt, Leiterin des
DKMS-Büros Westfalen, fest.
Am vergangenen Freitag waren
6805,55 Euro hinzugekommen.
Das Geld stammt aus den Spen-
dendosen, die die Delbrücker
Marketinggemeinschaft (Demag)
angeschafft hatte, um sie in De-
mag-Mitgliedsbetrieben aufzu-
stellen. »Gesammelt wurde eine
Woche vor und zwei Wochen nach
dem Typisierungstermin«, berich-
tet Demag-Büroleiterin Britta Ku-
both. Besonders engagiert hatten
sich dabei Henry Kosche (Inhaber
und Geschäftsführer des Markt-

kaufs in Delbrück), Michael Voß
(Fleischerei Franz Voß; Delbrück)
und Bernd Austerschmidt (Back-
stube Austerschmidt; Delbrück).

Dass die Resonanz auf Typisie-
rung und Spendenaufrufe so rie-
sig war, »liegt auch daran, dass
sich die Freundinnen von Caroline
als ›Team Caroline‹ so wunderbar
eingebracht haben«, stellt Ingrid
Seipolt heraus.

Wichtiger Ansprechpartner im

Delbrücker Land für die DKMS-
Büroleiterin Westfalen ist auch
diesmal der Mitgründer der ehe-
maligen DKMS-Gruppe Delbrück,
Rolf »Goofie« Güniker, gewesen:
»Das war alles wieder top organi-
siert«, lobt Seipolt.

Im Kampf gegen Blutkrebs zählt
jeder Euro, denn allein die Regist-
rierung eines neuen Spenders
kostet die DKMS 40 Euro. Auf-

grund des exzellenten Spenden-
aufkommens wird die Schöninger
Aktion einen Überschuss in Höhe
von mehreren zehntausend Euro
erbringen. Der stattliche Restbe-
trag wird nach Angaben von Ing-
rid Seipolt im Kreis Paderborn
bleiben. Mit dem Betrag sollen Ty-
pisierungsaktionen an den berufs-
bildenden Schulen mitfinanziert
werden.

Überhaupt zählt der Kreis Pa-
derborn laut DKMS-Statistik zu
den erfolgreichsten Gebieten
Deutschlands, wenn es darum
geht, wie viele Echtspender (der-
zeit 737) seit Gründung der DKMS
(1991) aus dem Kreis Paderborn
kommen. Diese Spender haben
Menschen, die Blutkrebs haben,
die Chance auf ein neues Leben
gegeben. Der Kreis Paderborn
liegt damit auf Platz 5 in Deutsch-
land; die Plätze 1 bis 4 belegen
ausschließlich Großstädte wie et-
wa Berlin und Köln. Hochgerech-
net auf die Einwohnerzahl ist das
Paderborner Land sogar bundes-
weit Spitze – und das mit großem
Abstand!

Mehr als 100 000 Euro aufgrund der Typisierungsaktion für Leukämiepatientin Caroline aus Schöning

___
DKMS-Büroleiterin Sei-
polt lobt Top-Organisa-
tion und Team Caroline.

Esel »Kalle« hält still und lässt sich offenbar die Hufpflege von Huf-
schmiedin Martina Steinig ganz gern gefallen. Da hatte auch Lena am
Zügel wenig zu tun. Zweimal gab Martina Steinig am Sonntagnach-

mittag den Besuchern des Heideblütenfestes Einblick in die Arbeit
einer staatlich geprüften Hufschmiedin und berichtete dabei über die
Ausbildung zum Hufbeschlagsschmied.

Fröhliches Fest ohne Remmidemmi
 Von Jürgen S p i e s

       und  Jörn H a n n e m a n n  (Fotos)

H ö v e l h o f (WV).  Kein Ge-
dränge, kein Geschiebe, kein 
Remmidemmi, keine Hektik, 
kein Gedröhne aus Boxen – 
dies und mehr lieben die Besu-
cher des Heideblütenfestes an 
der Heidschnuckenschäferei am 
Rande der Senne in Hövelhof. 
Gerade die entspannte Atmo-
sphäre beim großen Hoffest 
lockt alljährlich einige tausend 
Besucher aus der ganzen Re-
gion an – wie gestern wieder.

»Es läuft bestens«, strahlte am
Sonntag Schäfermeisterin Renate
Regier, die mit ihrem Kollegen
Schäfermeister Markus »Max«
Laabs die Schäferei mit der 1000-
köpfigen Heidschnuckenherde lei-
tet. Aus der blühenden Heide war
gestern ein Großteil der Herde di-
rekt zum Hoffest gekommen. Eini-
ge der älteren Tiere verloren hier
auch gleich ihr üppiges Fell, denn
Georg Flötotto zeigte den Besu-
chern die Scharschur »wie vor 100
Jahren«. Die dazu eingesetzte Bü-
gelschere besteht aus einem U-
förmigen Stück Metall, dessen
Schenkel zu Klingen geschmiedet
sind. Sie schneidet, indem die bei-
den Klingenarme mit einer Hand
zum Schneiden zusammenge-
drückt werden und sich für den
nächsten Schnitt durch Entspan-
nen der Handmuskulatur wieder
selbst öffnen.

Jeder Handgriff sitzt auch, wenn
Hufschmiedin Martina Steinig aus
Schloß Neuhaus den beiden Eseln,
die am Sonntag kleine Kutschen
zogen, die Hufe pflegt. »Fast drei
Jahre dauert die berufliche Wei-
terbildung mit dem Abschluss
›staatlich geprüfte Huf-
schmiedin‹«, berichtete Martina
Steinig, während ihr die Besucher
bei der Arbeit über die Schulter
schauten.

Ansonsten bot das Heideblüten-
fest wieder das, was es so einzig-
artig und beliebt macht: eine Fülle
von Verkaufsständen, an denen es
zumeist das zu kaufen gibt, was
man im Supermarkt eben nicht
bekommen kann. Auch die
Demonstration alter Handwerks-
kunst – vom Seile drehen bis zur
Holzschuhfertigung – ist für viele
jüngere Besucher eine Art Aha-
Erlebnis: »So geht das also!«
Informationsstände verschiede-
ner Institutionen zum Natur- und
Landschaftsschutz, Leckeres an
den vielen Verpflegungsstationen,
Planwagenfahrten in die Heide,
Aktionen zum Mitmachen für Kin-
der und vieles mehr sind in der
Summe eine absolut runde Sache.

Mehrere tausend Besucher sind zu Gast in der Heidschnuckenschäferei Senne

Apfelkuchen, Apfelmus, Apfelsaft... Was man aus Äpfeln alles ma-
chen kann, zeigten am großen Stand des Plattdeutschen Kreises
Lion Joachim, Ulla Tegethoff, Matthias Brake und Tanka Brake.

Die pfiffigen Toggenburger Ziegen sind treue Begleiter von Schäfer-
meister Markus Laabs. Gemeinsam mit der Heidschnuckenherde
waren auch die Ziegen zum Heideblütenfest gekommen.
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Was, wann, wo
im Paderborner Land

WESTFÄLISCHES VOLKSBLATT

Geschäftsstelle Paderborn, Ro-
senstraße 16, Telefon 05251/896-
165, 9.30 bis 18 Uhr geöffnet.
Pressehaus Paderborn, Senefel-
derstraße 13, Telefon 05251/896-0,
9 bis 17 Uhr geöffnet.
Geschäftsstelle Büren, Bertholds-
traße 2, Telefon 02951/9826-0, 9.30
bis 13 Uhr, 14 bis 17 Uhr geöffnet.
Geschäftsstelle Delbrück, Ost-
straße 24, Telefon 05250/93820,
9.30 bis 13 Uhr, 14 bis 17 Uhr.

NOTDIENSTE
Ärztlicher Bereitschaftsdienst,
und HNO-fachärztlicher Not-
dienst in der sprechstundenfreien
Zeit: Telefon 116117.
Apotheken-Notdienst, Kostenlo-
se Infonummer 0800/0022833 und
im Internet: www.akwl.de.
Kinder- und Jugendärztlicher
Notfalldienst, Husener Straße 48,
Telefon 05251/280600, 19 bis 21
Uhr.
Notfallpraxis für Erwachsene,
Husener Straße 48, Paderborn, 18
bis 22 Uhr.

TRUPPENÜBUNGSPLATZ
Senne, die Durchgangsstraßen
sind von 7.45 Uhr bis 23.59 Uhr ge-
schlossen.

PADERBORN
Kirchenchor St. Heinrich Pader-
born, 18 bis 20 Uhr Chorprobe im
Friedrich-Spee-Haus, Nordstr. 3.
Markt-Kompanie Senioren
Schloß Neuhaus, Klönabend am
Mittwoch, 2. August, um 19 Uhr in
der Gaststätte Anton Thomban-
sen.

St.-Joseph-Kirchenchor Mast-
bruch, 18.30 Uhr Chorprobe im
Pfarrzentrum.
VdK-Kreisverband Paderborn,
die Geschäftsstelle ist vom 31. Juli
bis 11. August geschlossen.

BAD LIPPSPRINGE
KFD St. Martin Bad Lippspringe,
Gemeinschaftsmesse am Diens-
tag, 1. August, um 9 Uhr. Anschlie-
ßend Frühstück im Pfarrheim.
Urban Gardening Laden Bad
Lippspringe, Mittwoch, 2. August,
19.30 Uhr, Bücherabend für Gar-
tenfreunde. Nichtmitglieder zah-
len zwei Euro Eintritt.

BORCHEN
MGV Tandaradei Nordborchen,
und MGV Schloß Neuhaus, erste
Chorprobe nach der Sommerpau-
se am Dienstag, 1. August, um
19.30 Uhr im Vereinshaus Schloß
Neuhaus.

DELBRÜCK
Osteoporose-Selbsthilfegruppe, 
16 Uhr, 17 Uhr Bewegungstherapie
alte Dreifachturnhalle, Driftweg,
Delbrück. Informationen unter
Tel. 05244/3712 oder 05250/8769.
Außerdem in Ostenland um 16
Uhr in der Einfachhalle.
SV GW Anreppen, 17 Uhr Sport-
platz.
Tambourcorps Anreppen, musi-
kalische Dorfrallye am Freitag, 4.

August, von 14 bis 18 Uhr. Von 8
bis 18 Jahre. Kosten 5 Euro. Anmel-
dungen werden bis zum 1. August
unter Telefon 05250/5881 ange-
nommen.
Jugendraum Westenholz, 15 bis
20 Uhr geöffnet.
Jugendtreff Delbrück, Boker Str.
6, Telefon 05250/938593, 14.30 bis
21 Uhr geöffnet.

HÖVELHOF
Anonyme-Alkoholiker-Gruppe, 
19.30 Uhr Treff im HoT, Sennestra-
ße.
Caritas-Altenzentrum Hövelhof,
16.30 bis 19 Uhr offene Sprech-
stunde »Alles, was im Alter wich-
tig ist«, www.caritas-hoevel-
hof.de.
HoT Hövelhof, Sennestr. 36, 14 bis
19 Uhr geöffnet.

BÜREN
SV 21 Büren, 20 Uhr Fitnessgym-
nastik für Frauen, Sporthalle am
Bühl, Informationen unter Telefon
02951/2751, 20 Uhr Frauen-Fit-
nessgymnastik.
HoT Wewelsburg, Oberhagen 2,
Tel. 02955/1552, 13 bis 21 Uhr Treff
für Jugendliche.
Jugendtreff Steinhausen, Schul-
str. 11, 15 bis 18.30 Uhr Treff für Ju-
gendliche ab zwölf Jahren.

SALZKOTTEN
TSV Tudorf, 18 Uhr Training- und
Abnahme der Sportabzeichen auf
dem Sportplatz Lohnkämper,
20.15 Uhr Sport für Frauen (Aero-
bic, Gymnastik).
VfB Holsen, 17.30 Uhr Sportabzei-
chenabnahme.

LICHTENAU
AWO-Seniorenkreis Lichtenau,
Treffen am Mittwoch, 2. August,
um 14.30 Uhr in der Begegnungs-
stätte Lichtenau, Mühlenstraße
25.
Heimatschutzverein Herbram,
Morgen, Dienstag, 15 Uhr Treff zur
monatlichen Wanderung der Se-
nioren an der Schützenhalle.
Seniorentreff Burgstube Lichte-
nau, 13.30 bis 18 Uhr Erzählen,
Singen und Spielen bei Kaffee und
Kuchen für ältere Mitbürger in der
Begegnungsstätte in Lichtenau.
Informationen und Abholservice
unter Telefon 05295/557 oder
05295/1524.

BAD WÜNNENBERG

Offene Jugendarbeit Bad Wün-
nenberg, Stadtring 32, von 15 Uhr
an geöffnet.

RAT UND HILFE
Anonyme Alkoholiker, tägliche
Treffen. Kontakt und Erste Hilfe
unter Tel. 0176/519 10110.
Deutsche Rheuma-Liga Pader-
born, Reumontstraße 32, 14.30 bis
17 Uhr Sprechstunde immer mon-
tags. Telefonische Beratung unter
0201/82797736 (dienstags von 14.30
bis 15.30 Uhr).
AWO-Betreuungsverein, Rathe-
naustr. 16, Paderborn, Kostenlose
Sprechstunde zu den Themen
Vorsorgevollmacht und Betreu-
ungsverfügung. Anmeldung unter
Tel. 05251/699960.
Ambulanter Hospizdienst, Reu-
montstr. 32, Telefon 05251/291909,
Sprechstunde Montag, Dienstag,
Donnerstag 10 bis 12 Uhr. Telefon
05251/291909.

AUSSTELLUNGEN
St.-Vincenz-Krankenhaus Pader-
born: »Motive aus Paderborn«,
Bilder von Ihor Vakhnin, täglich 8-
16 (Am Busdorf, bis 31. Juli).
Bank für Kirche und Caritas, Pa-
derborn: »Spuren von Franz
Stock«, Schaufenster-Ausstellung
(Kamp, bis 10. August).
Kunstmuseum Paderborn: »Der
Künstler als Kurator«, Arbeiten

von Renate Ortner und Christine
Steuernagel, di-so 10-18 (Marstall
Schloß Neuhaus, bis 13. August).
Diözesanmuseum Paderborn:
»Wunder Roms im Blick des Nor-
dens von der Antike bis zur
Gegenwart«, di-so 10-18 (Markt 17,
bis 13. August).
Kreismuseum Wewelsburg:
»Sehnsucht in die Ferne – Reisen
mit Annette von Droste-Hüls-
hoff«, di-fr 10-17, sa/so 10-18 (bis
13. August, Eintritt frei).
Kreishaus Paderborn: »Libori-
Plakate im Wandel der Zeit«, mo-
mi 8-15.30, do 8-18, fr 8-12 (Alde-
greverstr. 10-14, Landratsflur, bis
25. August).
Galerie KleppArt, Paderborn:
»nacht.wandeln«, Bleistiftzeich-
nungen von Annabella Kalisch, di
17-19, sa 12-14 (Kleppergasse, bis
26. August).
Galerie Bilderbogen, Stadthaus
Paderborn: »50 Jahre Städtepart-
nerschaft – 12 Jahrhunderte Bru-
derschaft: Paderborn und Le
Mans«, mo-mi 8-16.30, do 8-18, fr
8-12.30 (Am Abdinghof, Bürger-
meisterflur, bis 30. August).
Städtische Galerie Paderborn:
»Ein Kaufmann als Kunstfreund«,
Gemäldesammlung Hermann Hu-
go Neithold, di-so 10-18 (Reithalle
Neuhaus, bis 17. September). 
Kreuzgang am Hohen Dom: Bil-
der und Installationen von Christa
Henn (bis 30. September).
Kloster Dalheim: »Martin war
hier. Luthers Leben in Playmobil«,
di-so 10-18 (29. Juli bis 10. Septem-
ber).
Bartholomäuskapelle: »Fest –
Klang – Form«, Rauminstallation
von Christa Henn (Am Ikenberg,
bis 31. Dezember).

Was läuft in den Kinos?

Pollux Paderborn: Spider-
Man: Homecoming 3D (14.10,
19.45 Uhr). Du neben mir (14.15
Uhr). Ich - Einfach Unverbes-
serlich 3 (14.20, 18.40 Uhr). Va-
lerian - 3D (14.40, 17, 20.10 Uhr).
Ich - Einfach Unverbesserlich 3
3D (14.45, 16.30, 20.45 Uhr).
Ostwind 3 (14.45, 17.15 Uhr).
Gregs Tagebuch 4 (15 Uhr).
Dunkirk (15.10, 17, 20 Uhr). Das
Pubertier (16.15 Uhr). Spider-
Man: Homecoming (17.10 Uhr).
Paula - Mein Leben soll ein
Fest sein (17.30 Uhr). Baby Dri-
ver (17.40, 20.15 Uhr). Baywatch
(18.15 Uhr). Sneak Preview
(19.40, 22.30 Uhr). Lion - Der
lange Weg nach Hause (20
Uhr). Girls’ Night Out (21 Uhr).

UCI Kinowelt Paderborn:
Hanni & Nanni (14.30 Uhr). Das
Pubertier (14.30 Uhr). Spider-
Man: Homecoming (14.30 Uhr).
Valerian - Die Stadt der Tau-
send Planeten (14.30 Uhr). Ich -
Einfach Unverbesserlich 3
(14.30, 14.45, 17.30, 20.15 Uhr).
Ostwind 3 - Aufbruch nach Ora
(15, 16.55 Uhr). Dunkirk (15,
17.30, 20.15 Uhr). Pirates of the
Caribbean: Salazars Rache
(16.45 Uhr). Spider-Man: Ho-
mecoming 3D (16.45, 20 Uhr).
Valerian - Die Stadt der Tau-
send Planeten 3D (17, 20 Uhr).
Baby Driver (17.30, 20.30 Uhr).
Transformers: The Last Knight
(19.45 Uhr). Wish Upon (19.45
Uhr). Sneak Preview (20 Uhr). 

Beilagenhinweis

Teile unserer heutigen Aus-
gabe (ohne Postauflage) ent-
halten Prospekte der Firmen

l EURONICS LÜKE
l ROSSMANN

Wir bitten um Beachtung.
Fragen zu Ihrer Prospektver-

teilung beantworten wir Ihnen 
gerne unter der Telefonnum-
mer 05 21/58 53 44.
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MONTAG

In der Blumenhallenschau im
Arminiuspark dreht sich heute
und letztmalig morgen alles um
die Farbe Blau.

9 bis 19 Uhr »lebendige Werk-
statt« der Bildhauerei Hillebrand
im Arminiuspark.

 9 bis 19 Uhr Ausstellung »Re-
formatorinnen. Seit 1517«, Glau-
bensgarten.

15 Uhr Lesung von Mechthild
Weber: Kurzgeschichten und Ge-

dichte, Friedenskapelle im Wald-
park. 

DIENSTAG
18 Uhr Lesung im WESTFALEN-

BLATT-Lesegarten. Angelehnt an
das Motto der Landesgartenschau
»Blumenpracht und Walidylle« er-
schien zur Eröffnung der Garten-
schau das Buch »Blumenpracht
und Mordidyll«. 20Autoren ver-
fassten authentisch erzählte Kri-
migeschichten mit Tatorten in der
Landesgartenschau. Die Lesungen
im WB-Lesegarten bieten eine
spannende und fesselnde Mög-
lichkeit, die Landesgartenschau
etwas anders zu erleben. Heute le-
sen drei Autoren ihre Kurzge-
schichten vor.

@ __________________________
www.lgs2017.de

Bad Lippspringe
Altenbeken
Borchen

von Bora, Argula von Grumbach
und Dorothee Sölle. Roll-Ups und
Audios führen in die Biografien
von 13 bedeutenden Frauen ein.
»Ecclesia semper reformanda«:
Die Kirche muss sich immer wie-
der erneuern. Von Anfang an tra-

gen Frauen zu diesem Erneue-
rungsprozess Wesentliches bei,
wie in der Ausstellung bis zum 13.
August exemplarisch sichtbar
wird. Durch die Jahrhunderte wan-
deln sich ihre Rollen. Waren sie
zunächst oftmals als »Ehefrau

von…« an reformatorischen Pro-
zessen beteiligt, nahmen sie spä-
ter aktivere Rollen wahr. Zum Bei-
spiel als Vorsteherin der Kaisers-
werther Schwesternschaft, als
Theologinnen und als Gestalterin-
nen einer weltweiten Ökumene. 

Im Glaubensgarten auf dem Landesgartenschau-
gelände (Waldpark) gastiert die Wanderausstel-

lung bis zum 13. August. Es ist  die einzige Station
der Schau in NRW. Foto: Jörn Hannemann

Frauen und die Reformation
B a d  L i p p s p r i n g e (WV).

Eine Wanderausstellung macht 
die Rolle und Bedeutung von 
Frauen in und für die Reforma-
tion sichtbar und stellt Frauen 
vor, die als Schriftstellerinnen, 
Liederdichterinnen, Pfarrfrauen, 
Predigerinnen und Herrscherin-
nen die evangelische Kirche zu 
dem machten, was sie heute ist. 
Der Glaubensgarten auf der Lan-
desgartenschau ist der einzige 
Ort in Westfalen, an dem die 
Ausstellung zu sehen ist. 

In der Veranstaltung »Frauen
prägen Weltreligionen« werden
am Samstag, 5. August, um 15 Uhr
bedeutende Frauengestalten der
sieben am Glaubensgarten betei-
ligten Religionen vorgestellt.

Der Reformator Martin Luther
rückt im Jahr des Reformationsju-
biläums vielfach in den Vorder-
grund. Dabei war die Reformation
gar keine »Ein-Mann-Show«. Und
sie ist auch keine Vergangenheit.
Das macht die Wanderausstellung
»Reformatorinnen. Seit 1517«
deutlich, die von der Gender- und
Gleichstellungsstelle der Evange-
lischen Kirche im Rheinland er-
arbeitet wurde.

Neun lebensgroße Holzfiguren –
die auf dem Landesgartenschau-
Gelände zum Teil auf Bänken sit-
zen – ermöglichen eine Begeg-
nung mit historischen Persönlich-
keiten auf Augenhöhe und laden
zum Selfie ein: darunter Katharina

Wanderausstellung im Glaubensgarten der Landesgartenschau

Führung durch
den Friedwald

Borchen (WV). Bei einer kos-
tenlosen Führung durch den
Friedwald in Borchen (Nonnen-
busch) haben Interessierte am 12.
und 26. August die Möglichkeit,
mehr über das Konzept der Naur-
bestattung zu erfahren. Treff-
punkt ist jeweils der Parkplatz am
Friedwald. Um Anmeldung unter
Telefon 06155/848-200 oder
www.friedwald.de wird gebeten.

Dirk Weber
ist neuer

RV-Meister
Kreis Paderborn (WV). Span-

nend wie lange nicht war die Meis-
terschaft der Brieftaubenreisever-
einigung Paderborn und Umge-
bung. Dirk Weber aus Bad Lipp-
springe krönte am Ende eine he-
rausragende Saison, an deren
Schluss er das oberste Treppchen
erklomm. Bereits in den Vorjahren
hatte er sich in der Spitze platziert.
Auch die Pokal- und Vogel-Meister-
schaft gehen an Dirk Weber. Meis-
ter mit den Weibchen wurde Alfons
Niewels aus Bad Lippspringe. Die
Schlaggemeinschaft Friedrich Bohl-
mann und Franz Stanik (Mastbruch)
führen die Jährigen-, Kurz- und
Weitstreckenmeisterschaft an.

Der Endstand der RV-Meister-
schaft: 1. Dirk Weber (Bad Lipp-
springe); 2. Josef Hoischen und Josef
Tomys (Marienloh); 3. Friedrich
Bohlmann und Franz Stanik (Mast-
bruch); 4. Willi, Thomas und Mar-
kus Nolte (Marienloh); 5. Bernhard
und Bernhard Gödde (Marienloh);
6. Alfons Niewels (Bad Lippspringe);
7. Johannes Füller (Marienloh); 8.
Klaus Hartmann (Marienloh); 9. Hu-
bert Keiser (Schlangen); 10. Peter
Mertens (Bad Lippspringe)

Den ersten Platz des letzten Flu-
ges ab Gien holten sich die bisheri-
gen RV-Meister Friedrich Bohl-
mann und Franz Stanik, bei den
Jährigen siegten Josef Hoischen und
Josef Tomys aus Marienloh. Die
Goldmedaille geht an Willi, Thomas
und Markus Nolte (Marienloh). Er-
gebnisse und Infos unter www.pb-
umgebung.de.tl oder www.hagen-
heide.de. Die Top-Platzierten ab
Gien sind: 1., 2. und 9. Friedrich
Bohlmann und Franz Stanik; 3., 10.,
16. und 17. Josef Hoischen und Josef
Tomys (Marienloh); 4., 11. und 18.
Willi, Thomas und Markus Nolte
(Marienloh); 5. Bernhard und Bern-
hard Gödde (Marienloh).

Oldiefestival in
Bad Lippspringe

Bad Lippspringe (WV). Für das
Oldie-Festival auf der Landesgar-
tenschau gibt es noch Tickets. Im
Arminiuspark treten am Samstag,
26. August, die Band Rattles und
Chris Andrews auf. Auch Middle
of the road und Harpo sind zu
Gast. Beginn ist um 18 Uhr. Karten
gibt es ermäßigt für 34 Euro und
zum Normalpreis von 38 Euro.
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Alles ein
bisschen
verrückt

Dicht
am DSC
Von Dirk
S c h u s t e r

G estatten, ich bin der Glücks-
bringer von Luxemburg!

Erst bewahrt dieser Jeff Saibe-
ne die Arminia in einem Wahn-
sinns-Saisonfinale vor dem 
Untergang. Um dann zum Auf-
takt der neuen Serie gegen Re-
gensburg direkt das nächste Ka-
ninchen aus dem Zylinder zu 
zaubern. Ein bisschen verrückt 
ist das alles ja schon. 

Dermaßen unbefriedigend ver-
lief die Vorbereitung für den An-
greifer Andraz Sporar, dass leise 
Zweifel durchaus erlaubt waren, 
ob nun ausgerechnet die Leihga-
be vom FC Basel das passende 
Werkzeug sein würde, um die 
Abwehr des wackeren Aufstei-
gers zu knacken. Die Antwort 
gab der Slowene mit seinem 
Hebertor in letzter Minute. 

Es war Saibene, der die Ver-
pflichtung des Baseler Bankdrü-
ckers vorangetrieben hatte. Und 
der Sporar in der Schlussphase 
das Vertrauen schenkte, obwohl 
der Stürmer es in sieben Vorbe-
reitungsspielen auf gerade mal 
ein Törchen gebracht hatte – per 
Elfmeter gegen den Kreisligisten 
Hiddenhausen. Und das auch 
nur, weil Fabian Klos ihm gön-
nerhaft die Ausführung überließ. 

Und nun hat eben jener Sporar
die Alm in einen kollektiven Ju-
belrausch versetzt dank seines 
guten Riechers für die missrate-
ne Rückgabe des bedauernswer-
ten Regensburgers Marvin Knoll. 

Und er hat dafür gesorgt, dass
Arminia unter Jeff Saibene nach 
nur einem Spiel schon genau so 
viele Punkte auf dem Konto hat 
wie in der Vorsaison nach fünf 
Runden unter Rüdiger Rehm. Da-
mals war fast ein Drittel der Sai-
son rum, ehe der DSC den ersten 
Dreier verbuchte (11. Spieltag, 
Rehm war bereits entlassen). 
Diesmal dauerte es 90 Minuten.

So glücklich der Sieg in seiner
Entstehung auch war: Er ist der 
Boden, auf dem die allseits geäu-
ßerte Hoffnung auf eine sorgen-
freie Saison nun weiterwachsen 
kann. Und er dient als ein erster 
Beleg dafür, dass der Kader in 
der Breite tatsächlich an Qualität 
gewonnen hat. Saibene kann von 
der Bank aus nachlegen. 

Ihre Euphorie müssen die Ar-
minen nun mitnehmen nach 
Fürth. Angst müssen sie vor den 
Franken sowieso keine haben. 
Denn auswärts ist der DSC unter 
Saibene ja noch ungeschlagen. 
Alles ein bisschen verrückt eben.

90. Minute: Sporars Heber sitzt – 2:1. 

39. Minute: Staude zieht ab und trifft – 1:1. 

23. Minute: George schiebt an Ortega Moreno vorbei – 0:1. 

Rote Karte gesehen und beim 
Stand von 1:1 mit seinem un-
nötig harten Einsatz gegen 
Alexander Nandzik zu diesem 
Zeitpunkt sogar den einen 
Punkt für sein Team in Ge-
fahr gebracht hatte (84.). »Das 
war ein hartes Einsteigen. Die 
Karte ist berechtigt«, sagte 
DSC-Trainer Jeff Saibene.

Am Sonntag in Fürth wird
Florian Dick den gesperrten 
Teixeira, bis zum Platzverweis
einer der Besten, ersetzen. 
Kapitän Julian Börner meinte: 
»Nils hat ein gutes Spiel ge-
macht. Aber ich weiß, dass 
Florian Dick brennt. Auf den 
ist immer Verlass.« Bereits 
heute wird das Strafmaß für 
Teixeira erwartet. dis

Ball rein, Trikot aus: Andraz Sporar (links) ist nach seinem Siegtreffer kaum noch zu halten. Keanu Staude versucht es trotzdem.  Fotos: Thomas F. Starke

Der nackte Wahnsinn
 Von Sebastian B a u e r

B i e l e f e l d (WB). Dieses 
Finale hatte es in sich – und 
wie. Arminia Bielefeld ließ es 
beim 2:1 (1:1)-Last-Minute-Sieg 
gegen Jahn Regensburg auf die 
ganz eigene DSC-Art schon im 
ersten Saisonspiel krachen. Und 
zwar so sehr, dass sich Siegtor-
schütze Andraz Sporar wie auf 
einem der größten Schauplätze 
des Fußballs fühlte.

Obwohl schon eine gute Viertel-
stunde vergangenen war, seitdem
die Leihgabe des FC Basel in der
90. Spielminute den entscheiden-
den Treffer erzielt hatte, strahlten
die Augen des 23-Jährigen immer
noch wie die eines kleinen Jungen.
»Das fühlt sich sehr gut an. Diese
Atmosphäre war unglaublich.
Nachdem ich getroffen hatte,
standen alle im Stadion und ha-
ben geschrien. So eine Stimmung
habe ich nicht erwartet. Es ist 2.
Liga, aber es fühlte sich wie das
Finale der Champions League an.«

Im nachvollziehbar euphorisier-
ten Zustand konnte man diesen
vom Neu-Arminen dann doch
sehr hochgegriffenen Vergleich
durchaus verstehen. 

Tatsächlich war nach dem dra-
matischen Saisonfinale vor zehn
Wochen in Dresden auch der Start
in die Saison am Ende nicht weni-
ger spektakulär. 

In der 71. Minute hatte Trainer
Jeff Saibene seinen Joker Sporar
gebracht und damit einen ver-
dammt guten Riecher bewiesen.
Denn die 17 333 Zuschauer hatten
sich in der entscheidenden 90. Mi-
nute – der DSC spielte nach einer
Roten Karte für Nils Teixeira be-
reits seit fünf Minuten in Unter-
zahl – wohl größtenteils mit
einem 1:1 arrangiert. Eine viel zu
kurz geratene Rückgabe des Re-
gensburgers Marvin Knoll zu sei-
nem Torwart Philipp Pentke än-
derte dann aber doch noch einmal
alles. Andraz Sporar, der in Knolls
Rücken gelauert hatte, ging da-
zwischen und brachte den Ball
geistesgegenwärtig mit einem
Heber zum Sieg im Tor unter. 

Nachdenken zählte in diesem
Moment nicht, nur machen. Stür-
merinstinkt eben. Und den bewies
Sporar. »Den Ball zu heben, kam

mir als erstes in den Sinn. Wenn
du den ersten Gedanken noch ein-
mal verwirfst, ist es meistens
nicht gut«, erklärte Sporar und
heimste für diesen Abschluss
gleich noch ein Lob seines Trainer
eins: »Er hat einen guten Riecher
gezeigt, um dahin zu gehen. Da
hat er seine Klasse bewiesen.«

Zur Realität gehörte aber auch,
dass beim DSC längst noch nicht
alles glänzte. Daraus machte Sai-
bene keinen Hehl: »Es hat gute Sa-
chen gegeben, aber sicher auch
Sachen, die wir ansprechen müs-
sen. Wenn alles perfekt wäre, wä-

re es schon komisch.«
Auffallend positiv war das teils

gut funktionierende Offensivspiel.
Die Arminen erspielten sich zahl-
reiche Chancen. Vor allem der agi-
le Fabian Klos, sein Sturmpartner
Andreas Voglsammer und Links-
außen Keanu Staude hinterließen
alle einen bleibenden Eindruck.
Letzterer vor allem durch sein Tor
zum 1:1 (39.), bei dem er die SSV-
Defensive mit ein paar Haken alt
aussehen ließ und trocken aus 17
Metern abschloss. 

Allerdings kamen die Regens-
burger ebenfalls zu Chancen und

zum 1:0 durch Jann George (23.).
Zu oft wirkte die Abwehr nicht ge-
festigt. Zudem fehlte im Mittelfeld
eine ordnende Hand. Auf der Dop-
pel-Sechs erwischte weder Manu-
el Prietl noch Neuzugang Kons-
tantin Kerschbaumer einen guten
Tag. Am Sonntag in Fürth könnte
auf dieser Position der gegen Re-
gensburg an der Achillessehne
verletzte Tom Schütz wieder für
mehr Mittelfeld-Stabilität sorgen.
Saibene: »Ich hoffe, dass Tom ab
Mitte der Woche normal trainie-
ren kann.«

Mit nur einer Aktion vermassel-
te sich Nils Teixeira seinen bis da-
hin starken Einstand. In der 84.
rauschte der neue Rechtsverteidi-
ger völlig übeflüssig in Alexander
Nandziks Beine und sah zurecht
Rot. Durchgehend gut machte es
dagegen der nächste Neue Patrick
Weihrauch. Erst in der 65. Minute
eingewechselt, kam der 23-Jährige
zu einem starken Drei-Positionen-
Debüt. Weihrauch begann als
Rechtsaußen, wechselte nach
Kerschbaumers Auswechslung
(78.) ins defensive Mittelfeld und
ersetzte am Ende auch noch Tei-
xeira in der Abwehrreihe. Am En-
de blieben damit nicht nur beru-
higende drei Punkte, sondern eine
wichtige Erkenntnis, wie Saibene
betonte: »Mit den Wechseln, die
wir jetzt machen können, können
wir noch einen Zahn zulegen. Das
ist ein Pluspunkt im Vergleich zur
vergangenen Saison.«

Joker Sporar macht DSC-Start zum Spektakel – Saibene sieht aber noch viel Luft nach oben 

___
»Es fühlte sich an wie 
Champions League.«

Andraz S p o r a r

So spielten sie

Voglsammer (2,5)Klos (2,5)

Staude (3)

Prietl (4)

Hemlein (3,5)

Kerschbaumer (4)

Hartherz (4)

Salger (4) Börner (3)

Ortega Moreno (3)

Teixeira (3,5)

DSC-Einwechslungen: 
65. Weihrauch für Hem-
lein, 71. Sporar für Vo-
glsammer, 78. Putaro
für Kerschbaumer
Regensburg: Pentke -
Saller (64. Sorensen),
Nachreiner, Knoll, Nandzik - 
Geipl (88. Gimber), Lais - George, Mees -
Adamyan (71. Nietfeld), Grüttner 
Schiedsrichter: Jablonski (Bremen)
Zuschauer: 17 333
Tore: 0:1 George (23.), 1:1 Staude (39.),
2:1 Sporar (90.)
Gelbe Karten: Hemlein, Voglsammer,
Sporar / Geipl, Saller, Gimber 
Rote Karte: Teixeira (84.) / -
Ballbesitz: 53:47 (in Prozent); Torschüs-
se: 19:14; Zweikampfquote: 46:54 (in
Prozent); Fouls: 14:11; Ecken: 7:4

Teixeira sieht Rot – Börner hat Vertrauen in Dick

Armine Nils Teixeira wurde
mit stehenden Ovationen von 
der Alm verabschiedet. Und 
das, obwohl der neue Rechts-
verteidiger aus Dresden die 

Schiri Sven Jablonski
zeigt Nils Teixeira Rot. 



Steffi Jones kippt einen Eimer
mit Wasser aus.  Foto: dpa

Der große
Regen von
Rotterdam

Rotterdam (dpa). Wie hoff-
nungslos überschwemmt der
Platz in Rotterdam vor dem letzt-
lich verschobenen EM-Viertelfi-
nale zwischen den deutschen
Fußball-Frauen und Dänemark am
Samstagabend war, verdeutlichte
vor allem eine Szene. Als die bei-
den Teambänke schon bis zum
Überlaufen geflutet waren und die
TV-Moderatorinnen am Spielfeld-
rand knöcheltief im Wasser stan-
den, spazierte Bundestrainerin
Steffi Jones langsamen Schrittes
auf den durchtränkten Rasen. Am
Fuß: ein Ball.

Die 44-Jährige steuerte auf eine
der vielen freiwilligen Helferin-
nen zu, die mit größten Anstren-
gungen versuchten, die gewalti-
gen Wassermassen vom Feld zu
bekommen. Jones, die sich ange-
sichts des starken Regens früh für
eine Verschiebung des Spiels stark
gemacht hatte und dennoch eifrig
beim Wasser-Wegkippen mithalf,
wollte sich, den Fans im Stadion
und Millionen TV-Zuschauern in
diesem Moment beweisen, wie
sinnfrei ein Anpfiff noch am sel-
ben Abend wäre.

Das gelang eindrucksvoll. Jones
bat den Volunteer um einen
Schussversuch. Das Mädchen leg-
te sich den Ball zurecht, nahm An-
lauf, holte aus – und rutschte in
einer riesigen Pfütze aus, fiel zu
Boden, blieb Sekunden lang völlig
durchnässt liegen. Der Ball kuller-
te nur ein paar Meter weit. »Mir
war wichtig, dass jemand mal
einen Ball nimmt und schießt«,
sagte Jones später. »Man konnte
sehen, dass nichts geht. Die Ge-
sundheit der Spielerinnen geht
einfach vor.«

Die Freiwillige, bejubelt von
rund 8000 Zuschauern im Stadion
und soeben berühmt geworden
durch ihre TV-Präsenz, verneigte
sich verlegen vor der Fernsehka-
mera. Ihr später Lohn: frische
Kleidung. Jones wollte dem Mäd-
chen angesichts des gemeinsamen
Erlebnisses ein deutsches Natio-
naltrikot schenken.

Gespielt wurde am Abend nicht
mehr. Der Plan, den Anstoß von
20.45 Uhr auf 21.45 Uhr zu ver-
schieben, half auch nicht mehr.
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Gelbe Karten: Lambertz / Woltze, Taschtschi
Gelb-Rote Karte: - / Fröde 

Holstein Kiel - SV Sandhausen 1:2
Schiedsrichter: Cortus (Röthenbach)
Zuschauer: 9513
Tore: 0:1 Sukuta-Pasu (14./Foulelfmeter), 0:2
Klingmann (35.), 1:2 Lewerenz (75.), 2:2 Ducksch
(90.+5)
Gelbe Karten: Kronholm (1), Ducksch (1) / Kister
(1), Klingmann (1), Linsmayer (1)

1. FC Heidenheim - Aue Abbruch
Das Spiel ist nach einem schweren Unwetter beim
Stand von 0:0 abgebrochen worden. Wegen star-
ker Regenfälle und Hagelschauern hatte Schieds-
richter Benjamin Brand beide Teams in der 12. Mi-
nute zunächst in die Kabinen geschickt. Rund 45
Minuten und zwei Platzbegehungen später traf
der Unparteiische dann die Entscheidung, nicht
mehr anzupfeifen. Wann die Partie nachgeholt
wird, steht noch nicht fest.

So geht es weiter
Düsseldorf - Braunschweig heute 20.30

Berlin - Kiel Fr. 18.30
Sandhausen - Ingolstadt
Kaiserslautern - Darmstadt

Duisburg - Bochum Sa. 13.30
Braunschweig - Heidenheim Sa. 15.30
Regensburg - Nürnberg So. 13.30
Greuther Fürth - Bielefeld So. 15.30
Aue - Düsseldorf

St. Pauli- Dresden Mo., 7.8., 20.30

VfL Bochum - FC St. Pauli  0:1
Schiedsrichter: Dankert (Rostock) 
Zuschauer: 27 350
Tor: 0:1 Buchtmann (65.)
Gelbe Karten: Danilo Soares / Kalla 

FC Ingolstadt - Union Berlin  0:1
Schiedsrichter: Stegemann (Niederkassel) 
Zuschauer: 10 870
Tor: 0:1 Trimmel (59.)
Gelbe Karten: - / Polter, Pedersen, Torrejon Moya

Darmstadt 98 - SpVgg Gr. Fürth  1:0
Schiedsrichter: Storks (Velen) 
Zuschauer: 16 100
Tor: 1:0 Sulu (56.)
Gelbe Karten: Großkreutz / Kirsch, Omladic,
Ernst, Dursun 

1. FC Nürnberg - Kaiserslautern 3:0
Schiedsrichter: Schmidt (Stuttgart) 
Zuschauer: 30 569
Tore: 1:0 Behrens (13.), 2:0 Müller (25./Eigentor),
3:0 Möhwald (54.)
Gelbe Karten: - / Moritz, Spalvis, Fechner 

Dynamo Dresden - MSV Duisburg 1:0
Schiedsrichter: Zwayer (Berlin)
Zuschauer: 28 520
Tor: 1:0 Röser (88.)

SPRUCH DES TAGES

»Wir müssen bescheiden bleiben, gucken unter dem Weih-
nachtsbaum mal auf die Tabelle und überlegen, was realis-
tisch möglich ist in dieser Saison.«

St.Pauli-Trainer Olaf J a n ß e n

Die 2. Fußball-Bundesliga im Überblick

Mandy Islacker (vorn) und Lena Goeßling sind konsterniert. Trotz
einer 1:0-Führung sind die deutschen Frauen im EM-Viertelfinale

gegen Dänemark ausgeschieden. Die DFB-Auswahl war als Titelvertei-
diger ins Turnier gegangen.  Foto: dpa

Manchmal wie Anfänger
DFB-Frauen scheitern im EM-Viertelfinale – was wird aus Jones?

R o t t e r d a m (dpa). Der 
Blick der sonst stets fröhlichen 
und zuversichtlichen Steffi Jo-
nes ging ins Leere. Sichtlich ge-
zeichnet vom bitteren und un-
erwartet schnellen Ende des 
EM-Traums suchte die Bundes-
trainerin nach dem 1:2 (1:1) im 
Viertelfinale gegen Dänemark 
nach Worten und Erklärungen. 

»Unser Siegeswille war nicht so
groß wie der von Dänemark. Na-
türlich ist die Enttäuschung jetzt
sehr groß«, sagte Jones in Rotter-
dam. Obwohl die deutschen Fuß-
ball-Frauen seit 30 Jahren nicht so
früh bei einer Europameister-
schaft ausgeschieden sind wie
nun beim ersten Turnier unter der
neuen Bundestrainerin, ver-
schwendet Jones keinen Gedan-
ken daran, ihre Mission voreilig
aufzugeben. »Meine eigene Moti-
vation ist da«, sagte die 44-Jähri-
ge, die weiter auf das auch für den
Fall eines vorzeitigen EM-Schei-
terns zugesagte Vertrauen der
Verbandsführung hofft. »Die Ent-
scheidungsträger sitzen im DFB.
Und die werden sicherlich in den
nächsten Tagen mit mir zusam-
mensitzen. Dann werden wir se-

zerstörte Theresa Nielsen (83.)
»Uns hat einfach die Aggressivi-

tät und die Überzeugung gefehlt«,
monierte Torhüterin Almuth
Schult. »Es ist bitter, wie dieses
Aus zustande kommt: Wenn man
seit Wochen den Rhythmus hat
und dann hier um 11 Uhr raus
muss zum Warmmachen, das ist
eine ziemliche Katastrophe.« Das
Spiel war am späten Samstag-
abend nach heftigen Regenfällen
in Rotterdam auf Sonntagmittag
verschoben worden. Als Entschul-
digung mochte Jones die schwieri-
ge Vorbereitung aber nicht gelten
lassen: »Dänemark hatte die glei-
chen Bedingungen.«
Deutschland: Schult - Blässe, Goeßling,
Peter, Kerschowski (Wolfsburg) - Demann
(Bayern München - 62. Islacker/München)
- Doorsoun (Essen - 46. Magull /Freiburg),
Däbritz (München) - Marozsán (Lyon) -
Mittag (FC Rosengard), Dallmann (Essen -
88. Petermann/Freiburg)
Schiedsrichterin: Kulcsár (Ungarn) 
Zuschauer: 5251
Tore: 1:0 Kerschowski (3.), 1:1 Nadim
(49.), 1:2 Nielsen (83.)
Die weiteren Viertelfinals: Niederlande -
Schweden 2:0, Österreich - Spanien
5:3 n.E. (0:0, 0:0, 0:0), England - Frank-
reich 1:0 (0:0); Halbfinale am Donnerstag:
Dänemark - Österreich, Niederlande -
England; Finale: So. 17 Uhr

Podolski ist der Matchwinner
Japans Presse feiert den »Weltmeister-Warrior«, die Fans liegen
Lukas Podolski zu Füßen. Mit zwei Treffern wurde er zum Match-
winner beim 3:1-Sieg seines Klubs Vissel Kobe gegen Omiya Ardi-
ja. »Poldi ist ein Retter, der der Mannschaft zugeflogen kam«,
meinte »Sponichi Annex«. »Das ist die wahre Fähigkeit des Welt-
meister-Warriors«, schrieb die Zeitung »Sports Hochi«. Podolski
selbst gab sich zurückhaltend. »Klar ist man unter Druck, wenn
man hierhin kommt als der große Star«, sagte er.  Foto: dpa

Heute wird
Ronaldo

vernommen
Madrid (dpa). Das Ende seines

Urlaubs wird für Cristiano Ronal-
do richtig unangenehm. Nach 33
freien Tagen, die er mit seiner En-
tourage um Freundin Georgina
vor allem auf einer Jacht im Mit-
telmeer sowie mit Shopping- und
Gastronomie-Touren auf Ibiza
und Mallorca verbrachte, erwartet
den Fußball-Star ein entscheiden-
der Termin. Heute muss der Por-
tugiese der Ermittlungsrichterin
in Pozuelo de Alarcón bei Madrid
Rede und Antwort stehen. Es geht
um den Vorwurf der Steuerhinter-
ziehung in Höhe von 14,7 Millio-
nen Euro, den Ronaldos Anwälte
jedoch zurückgewiesen haben. 

»Heikle Stunden für den Star«,
titelte die Sportzeitung »Mundo
Deportivo«. Dem Profi von Real
Madrid droht eine mehrjährige
Haftstrafe. Von fünf bis sieben
Jahren ist die Rede. Die Probleme
dürften für den Profi aber schon
viel früher beginnen: Die Verneh-
mung durch die als sehr hart gel-
tende Richterin Mónica Gómez
Ferrer findet zwar hinter ver-
schlossenen Türen statt. Um ins
Gerichtsgebäude zu kommen,
wird Ronaldo aber an über 150
akkreditierten Journalisten aus al-
ler Welt sowie wohl auch an Dut-
zenden von Schaulustigen vorbei
müssen.

Dani Alves
will Neymar

anlocken
Tanger (dpa). Sportlich hat

sich die Verpflichtung von Altstar
Dani Alves bei Paris Saint-Ger-
main gleich ausgezahlt, noch
mehr ist der Brasilianer aber in
diesen Tagen als Vermittler in Sa-
chen Neymar gefragt. Und so war
nach seiner Gala-Vorstellung beim
2:1-Sieg im französischen Super-
cup in Tanger gegen Meister AS
Monaco auch gleich der mögliche
Rekordtransfer seines Landsman-
nes zu PSG Gesprächsthema
Nummer eins. »Er muss an sich
denken und auch Egoist sein. Und
mutig. Die Welt gehört den Muti-
gen«, sagte Alves und verriet, dass
er jeden Tag mit Neymar spreche.

Mit mutig meint Alves freilich
nicht den Verbleib des Superstars
in Barcelona. Der 34-Jährige
möchte Neymar als Teamkollegen
gewinnen – wie von 2013 bis 2016
bei den Katalanen. Dafür würde
der Hauptstadtklub dank der vie-
len Katar-Millionen tief in die Ta-
sche greifen. Paris will angeblich
die im Vertrag festgeschriebene
Ablösesumme von 222 Millionen
Euro und dem Profi auch noch
eine »Wechselprämie« von 100
Millionen zahlen. Der Rekord-
transfer sei fast perfekt, versi-
chern dieser Tage französische
und spanische Medien. Von Ney-
mar selbst war nichts zu hören. 

1. 1. FC Nürnberg 1 1 0 0 3:0 3 1 0 0 0 0 0

2. Arminia Bielefeld 1 1 0 0 2:1 3 1 0 0 0 0 0

3. Dynamo Dresden 1 1 0 0 1:0 3 1 0 0 0 0 0

3. Union Berlin 1 1 0 0 1:0 3 0 0 0 1 0 0

3. FC St. Pauli 1 1 0 0 1:0 3 0 0 0 1 0 0

3. Darmstadt 98 1 1 0 0 1:0 3 1 0 0 0 0 0

7. Holstein Kiel 1 0 1 0 2:2 1 0 1 0 0 0 0

7. SV Sandhausen 1 0 1 0 2:2 1 0 0 0 0 1 0

9. 1. FC Heidenheim 0 0 0 0 0:0 0 0 0 0 0 0 0

9. Fort. Düsseldorf 0 0 0 0 0:0 0 0 0 0 0 0 0

9. Eintr. Braunschweig 0 0 0 0 0:0 0 0 0 0 0 0 0

9. Erzgebirge Aue 0 0 0 0 0:0 0 0 0 0 0 0 0

13. Jahn Regensburg 1 0 0 1 1:2 0 0 0 0 0 0 1

14. MSV Duisburg 1 0 0 1 0:1 0 0 0 0 0 0 1

14. Greuther Fürth 1 0 0 1 0:1 0 0 0 0 0 0 1

14. FC Ingolstadt 1 0 0 1 0:1 0 0 0 1 0 0 0

14. VfL Bochum 1 0 0 1 0:1 0 0 0 1 0 0 0

18. Kaiserslautern 1 0 0 1 0:3 0 0 0 0 0 0 1

hen, wie es weitergeht.«
DFB-Präsident Reinhard Grin-

del konnte sich zu einem klaren
Bekenntnis nicht durchringen:
»Wir werden nunmehr in aller Ru-
he, unabhängig von der aktuellen
Enttäuschung über das Ausschei-
den, mit allen Beteiligten analy-
sieren und überlegen, was zu tun
ist, damit unsere Frauen-Natio-
nalmannschaft wieder an frühere
Erfolge anknüpfen kann.« Alle
beim DFB seien »sehr enttäuscht
über das frühzeitige Ausscheiden
und vor allem über die spieleri-
sche Leistung« gegen Dänemark. 

Es zeigten sich die gleichen

Probleme im Passspiel und beim
Torabschluss wie in der Vorrunde.
Jones kritisierte deutlich. »Wir ha-
ben jegliche Souveränität und Ag-
gressivität vermissen lassen, wa-
ren unsicher und hatten viele Ball-
verluste«, klagte die Fußball-Leh-
rerin, die an der Seitenlinie teil-
weise Anfängerfehler beobachten
musste. So verweigerten Dzseni-
fer Marozsán und Kerschowski
plötzlich den Dienst, als sie nach
einem vermeintlichen Foul ver-
geblich auf einen Pfiff warteten.
Damit fiel Dänemark das 1:1 von
Nadia Nadim praktisch in den
Schoß. Den Traum vom EM-Titel

Kommentar

D as Dilemma begann 
schon beim Toreschie-

ßen. Die deutschen Frauen 
haben fünf Treffer erzielt bei 
der EM. Zwei fielen nach 
Fehlgriffen der gegnerischen 
Torfrau, drei aus elf Metern. 
Gut, das alles zählt auch. Und 
doch hinterließ der Titelver-
teidiger und achtfache Euro-
pameister bei dem Turnier in 
den Niederlanden nie den 
Eindruck, er werde sich 
durchsetzen und gewohnte 

deutsche Frauen-Fußball-
Stärke demonstrieren. Der 
Neuanfang unter Steffi Jones 
endete in einem uncharman-
ten Rückschlag, der nun dem-
nächst bei ihrem Arbeitgeber 
in der Frankfurter Verbands-
zentrale verhandelt wird. Die 
Bundestrainerin muss Erklä-
rungen liefern. Zu blass und 
konturlos war dieser EM-Auf-
tritt, den man so von einem 
DFB-Team nicht kannte. 

Friedrich-Wilhelm K r ö g e r



SPORTWESTFALEN-BLATT Nr. 175 Montag, 31. Juli 2017

Liverpool ist zu stark für Hertha
Testspiele der Bundesligisten: Dortmund und Leipzig verlieren gegen spanische Klubs
Berlin (dpa). Drei Wochen vor

dem Saisonstart in der Fußball-
Bundesliga befinden sich die Erst-
ligaclubs in der Endphase der Vor-
bereitung. Erste Härtetests in
internationalen Testspielen haben
die meisten Bundesligisten erfolg-
reich absolviert. Lediglich die
Europapokalstarter Borussia
Dortmund, RB Leipzig und Hertha
BSC sowie der FC Augsburg muss-
ten Niederlagen hinnehmen. 

Im Fokus stand das Jubiläums-
spiel der Berliner gegen den FC Li-
verpool. Die Mannschaft von Trai-
ner Jürgen Klopp setzte sich deut-
lich mit 3:0 gegen Hertha durch.
Vor mehr als 54 000 Zuschauern
im Olympiastadion kamen die
Gäste durch Dominic Solanke,
Georginio Wijnaldum und Moha-
med Salah zum Sieg. »Die Qualität
war zu groß für uns. Das muss

man akzeptieren in dieser Phase«,
befand Hertha-Coach Pal Dardai. 

Steigern muss sich auch Cham-
pions-League-Teilnehmer Borus-
sia Dortmund. Der BVB unterlag
trotz drückender Überlegenheit
Espanyol Barcelona mit 0:1. Neu-
zugang Mo Dahoud feierte in der
zweiten Halbzeit sein Debüt. 

 Leipzig kassierte beim 0:1
gegen den FC Sevilla die erste Nie-
derlage, betrieb aber gestern mit
einer von Trainer Ralph Hasen-
hüttl komplett durchgetauschten
Mannschaft beim 2:0 gegen Benfi-
ca Lissabon Wiedergutmachung.
Marcel Halstenberg (18.) und Mar-
vin Compper (53.) trafen. 

Borussia Mönchengladbach fei-
erte beim Einstand von Neuzu-
gang Matthias Ginter einen 2:1-Er-
folg gegen den FC Malaga. Reece
Oxford und Raffael mit einem ver-

wandelten Foulelfmeter waren für
die Tore zuständig. Auch 1899
Hoffenheim kam durch die Treffer
von Lukas Rupp und Sandro Wag-
ner zu einem 2:1-Erfolg beim eng-
lischen Zweitligisten Derby Coun-
ty. Zudem parierte Torhüter Oli-
ver Baumann noch einen Straf-
stoß. »Ich bin zufrieden mit dem
Spiel. Zur Halbzeit müssen wir
eigentlich 4:1 führen. Da hatten
wir sehr große Chancen«, befand
Trainer Julian Nagelsmann.

Zwei Treffer von Mario Gomez
bescherten dem VfL Wolfsburg
einen 3:0-Erfolg beim FC Fulham.
Zudem traf noch Neuzugang John
Anthony Brooks. Coach Andries
Jonker war zufrieden: »In dieser
Woche ging es noch einmal da-
rum, im Bereich der Physis zuzu-
legen, in der Offensive besser zu-
sammenzuarbeiten und individu-

Die Roten sind in Berlin obenauf: Dominic Solanke und der Berli-
ner Marvin Plattenhardt  Foto: dpa

 Von Matthias R e i c h s t e i n

P a d e r b o r n (WB). Viele 
Tore, Tempofußball und ge-
wonnen – für Paderborns Präsi-
dent Wilfried Finke war das 3:2 
(2:0) über den Chemnitzer FC 
nahezu perfekt. Und Finke wäre 
nicht Finke, wenn er nicht die-
sen Vergleich ziehen würde: 
»Die Mannschaft erinnert mich 
an unsere Aufstiegself.« 

Zwei Spiele, vier Punkte und
sieben Tore – diese Zahlen lesen
sich gut. Krass ist aber auch die
Anzahl der Gegentore. »Sechs
Treffer in zwei Spielen sind nicht
mein Anspruch. Unser gesamtes
Defensiverhalten muss sich ver-
ändern«, zürnte Chefcoach Stef-
fen Baumgart und legte noch
nach: »Die Zuschauer gehen heute
zufrieden nach Hause, der Trainer
nicht.« Bedient war aber auch
Gästetrainer Horst Steffen: »Wir
haben es insgesamt besser ge-
macht als gegen Zwickau, nur das
Ergebnis ist deutlich schlechter.«

4:4 nach 4:1-Führung in Halle,
diesmal 3:2 nach 2:0- und 3:1-Vor-
sprung – Paderborns neue Mann-
schaft hat in der Offensive riesi-
ges Potenzial, macht die Tür zum
eigenen Tor aber besonders gerne
ganz weit auf. Das war schon am
ersten Spieltag so, das war am

Samstag im eigenen Stadion nicht
anders. Dabei fing der SCP perfekt
an. In den ersten 25 Minuten
spielte nur Paderborn, die frühe
Führung durch Robin Krauße (9.)
war hochverdient. Doch eine Sze-
ne brachte die Elf aus der Spur.
Nach einem Foul von Thomas Ber-
tels an Fabio Leutenecker (29.) und
dem fälligen Strafstoß verlor der
SCP den Faden und geriet unter
Druck. In dieser Phase hielt Pader-
borns neue Nummer 1 sein Team
im Spiel. Erst parierte Leopold
Zingerle den Strafstoß von Dennis
Grote, in Minute 32 entschärfte er
noch einen Kopfball von Daniel
Frahn. Da wackelte der ostwestfä-

lische Drittligist, der SCP hat aber
jetzt die Klasse, sich daraus selbst
zu befreien. In der Nachspielzeit
von Durchgang eins erhöhte Ben
Zolinski auf 2:0.

Das war eigentlich ein perfekter
Zeitpunkt, doch ohne Drama geht
es beim SCP nicht. Kurz nach Wie-
deranpfiff ließ Florian Hansch
(47.) Paderborns Kapitän Christian
Strohdiek stehen, steuerte allein
auf Zingerle zu und verkürzte auf
1:2. Strohdiek selbst stellte den al-
ten Abstand wieder her (71.). Doch
dann wurde es wieder hektisch.
Auch der eingewechselte Chem-
nitzer Neuzugang Björn Kluft (84.)
hatte nach Zuspiel von Grote freie

Bahn und auch diesmal war Zin-
gerle ohne Chance. »Wir haben
ein Vielfaches an Chancen und der
Gegner marschiert zweimal
durchs Zentrum. In diesen Situa-
tionen haben wir komplett die
Orientierung verloren. Die Jungs
wollen da zu viel und haben in
den Zweikämpfen nicht die nötige
Ruhe«, blieb Baumgart in seiner
Kritik aber noch gnädig.

So blieb es spannend. Dafür
sorgte auch Marc Vucinovic. Der
schoss zwei Minuten vor dem En-
de einen Strafstoß (Foul von Tor-
hüter Kunz an Massih Wassey)
Richtung Stadiondach. Ein Fehl-
schuss, aber ohne Folgen. Es blieb
beim 3:2 und Vucinovic, der in
Halle noch getroffen hatte, darf
weiter antreten. »Das passiert je-
dem einmal. Vuci ist ein sicherer
Schütze und traut sich das zu.
Deshalb wird er beim nächsten
Mal wieder schießen«, legte sich
Baumgart fest. 

Kein SCP-Spiel ohne Tor-Spek-
takel: So anfällig Paderborns Hin-
termannschaft auch ist, so gefähr-
lich ist die neue Offensive.  Insge-
samt bietet der SCP so höchsten
Unterhaltungswert, entsprechend
wurde die Elf nach Abpfiff von
den dann doch noch 6181 Zu-
schauern gefeiert. Finke, der sonst
nie Prognosen scheut, hielt sich
bei aller Euphorie dann aber doch
(noch) zurück: »Ich glaube, wir be-
kommen eine schöne Saison.« 

Kein Spiel ohne Spektakel
Freude pur: Massih Wassey (links) und Sven Michel feiern den Torschützen Robin Krauße.  Foto: Patrick Pollmeier

3:2 gegen Chemnitz: Paderborn muss wieder zittern 

ell eine bessere Leistung abzuru-
fen — das ist uns gelungen.«

Aufsteiger VfB Stuttgart ge-
wann 2:0 gegen Asteras Tripolis.
Simon Terodde und Ailton erziel-
ten die Tore. Mainz 05 feierte
einen Erfolg gegen Premier-
League-Aufsteiger Newcastle Uni-
ted. Levin Öztunali und Viktor Fi-
scher trafen beim 2:1-Sieg. »Wir
haben viele gute Ansätze gezeigt«,
sagte Trainer Sandro Schwarz.

Gleich zweimal innerhalb von
24 Stunden spielte Werder Bre-
men gegen West Ham United.
Beim 1:0-Erfolg am Freitag traf Jo-
hannes Eggestein zum Sieg. Einen
Tag später reichten die Treffer
von Luca Caldirola und Yuning
Zhang zum 2:2 gegen den Premier-
League-Club. Augsburg unterlag
Middlesbrough trotz 1:0-Führung
(Kostas Stafylidis) noch mit 1:2.

VfL Osnabrück - SVW Wiesbaden 0:4
Unterhaching - Karlsruher SC 3:2
FC Carl Zeiss Jena - Fortuna Köln 0:2
VfR Aalen - Hallescher FC 2:1
SC Paderborn - Chemnitzer FC 3:2
FSV Zwickau - Sportfreunde Lotte 1:1
FC Hansa Rostock - SG Großaspach 0:0
1. FC Magdeburg - RW Erfurt 3:0
Preußen Münster - SV Meppen 3:0
Würzburger Kickers - Werder Bremen II 1:1

1. SVW Wiesbaden 2 2 0 0 5:0 6
2. Fortuna Köln 2 2 0 0 3:0 6
3. Preußen Münster 2 1 1 0 4:1 4
3. SG Großaspach 2 1 1 0 4:1 4
3. Werder Bremen II 2 1 1 0 4:1 4
6. FC Hansa Rostock 2 1 1 0 2:0 4
7. SC Paderborn 2 1 1 0 7:6 4
8. 1. FC Magdeburg 2 1 0 1 4:4 3
9. Chemnitzer FC 2 1 0 1 3:3 3

10. VfR Aalen 2 1 0 1 2:2 3
11. Unterhaching 2 1 0 1 3:5 3
12. Würzburger Kickers 2 0 2 0 3:3 2
13. Hallescher FC 2 0 1 1 5:6 1
14. Karlsruher SC 2 0 1 1 4:5 1
15. FSV Zwickau 2 0 1 1 1:2 1
16. Sportfreunde Lotte 2 0 1 1 1:3 1
17. SV Meppen 2 0 1 1 2:5 1
18. RW Erfurt 2 0 1 1 1:4 1
19. VfL Osnabrück 2 0 1 1 2:6 1
20. FC Carl Zeiss Jena 2 0 0 2 0:3 0

3. Liga

Osnabrück - Wiesbaden 0:4 (0:2)
Schiedsrichter: Christian Dietz (München)
- Zuschauer: 7790 - Tore: 0:1 Schäffler
(5.), 0:2 Ruprecht (21.), 0:3 Funk (89.), 0:4
Andrist (90.) - Gelbe Karten: Zorba, Rei-
merink, Arslan / Mockenhaupt, Funk (2),
Ruprecht, Kolke 
Jena - Köln 0:2 (0:0)
Schiedsrichter: Petersen (Stuttgart) - Zu-
schauer: 5103 - Tore: 0:1 Dahmani (47.),
0:2 Dahmani (55.) - Gelbe Karten: Cros /
Bender, Mimbala, Kurt
Aalen - Halle 2:1 (0:0)
Schiedsrichter: Hartmann (Wangen) - Zu-
schauer: 3866 - Tore: 1:0 Wegkamp (58.),
2:0 Morys (69.), 2:1 Sliskovic (72.) - Gelbe
Karten: - / Baumgärtel, Röser 
Zwickau - Lotte 1:1 (1:1)
Schiedsrichter: Badstübner (Windsbach) -
Zuschauer: 4092 - Tore: 0:1 Freiberger
(37.), 1:1 König (38.) - Gelbe Karten: Kön-
necke (2), Öztürk, Frick, Schröter / Frei-
berger, Neidhart, Langlitz - Rote Karte:
Lange (66./Notbremse) / -
Rostock - Großaspach 0:0
Schiedsrichter: Willenborg (Osnabrück) -
Zuschauer: 12 500 - Gelbe Karten: Riedel,
Nadeau / Vitzthum (2), Röttger
Magdeburg - Erfurt 3:0 (3:0)
Schiedsrichter: Schlager (Rastatt) - Zu-
schauer: 17 140 - Tore: 1:0 Niemeyer (4.),
2:0 Türpitz (27.), 3:0 Türpitz (28.) - Gelbe
Karten: Sowislo (2), Erdmann / Odak, Lud-
wig - Gelb-Rote Karte: - / Menz (61./wie-
derholtes Foulspiel)
Münster - Meppen 3:0 (0:0)
Schiedsrichter: Kempkes (Kruft) - Zu-
schauer: 9130 - Tore: 1:0 Grimaldi (51.),
2:0 Kobylanski (66.), 3:0 Al-Hazaimeh (86.)
- Gelbe Karten: Al-Hazaimeh / Vidovic,
Kleinsorge - Gelb-Rote Karte: - / Leugers
(76./wiederholtes Foulspiel)
Unterhaching - Karlsruhe 3:2 (2:2)
Schiedsrichter: Schröder (Hannover) - Zu-
schauer: 5000 - Tore: 0:1 Fink (13./Foul-
elfmeter), 1:1 Hain (24./Foulelfmeter), 1:2
Pisot (38.), 2:2 Bigalke (39.), 3:2 Schimmer
(89.) - Gelbe Karten: Kiomourtzoglou /
Hofmann, Bader, Stoll 
Würzburg - Bremen 1:1 (0:0)
Schiedsrichter: Kempter (Sauldorf) - Zu-
schauer: 5057 - Tore: 0:1 Jacobsen (75.),
1:1 Baumann (85.) - Gelbe Karten: Nikola-
ou / Touré, Volkmer, Käuper (2)

So geht es weiter: Erfurt - Rostock,
Großaspach - Zwickau, Lotte - Pader-
born, Halle - Jena, Wiesbaden - Unterha-
ching (alle Di. 19.00), Bremen - Karlsruhe
- Chemnitz - Aalen, Köln - Osnabrück,
Würzburg - Münster, Meppen - Magde-
burg (alle Mi. 19.00)
Torjäger: 2 Tore: Aycicek (Bremen), Dah-
mani (Köln), Fink (Karlsruhe), Grimaldi
(Münster), Sliskovic (Halle), Türpitz (Mag-
deburg), Zolinski (Paderborn) 

Srbeny (3)Michel (2,5)

Krauße (2,5)

Zolinski (2,5)

Wassey (2,5)

Antwi-Adjei (3)

Bertels (4)

Strohdiek (3,5) Boeder (3)

Zingerle (2)

Vucinovic (3,5)

So spielten sie
SCP-Einwechs-
lungen: 70. Geurts
für Zolinski, 74.
Schonlau für Ber-
tels, 88. Wimmer
für Michel
Chemnitz: Kunz -
von Piechowski,
Endres, Trapp - Leutenecker, Reinhardt,
Mlynikowski - Trinks (70. Aydin), Grote -
Hansch (81. Slavov), Frahn (72. Kluft) 
Schiedsrichter: Rohde (Rostock)
Zuschauer: 6181
Tore: 1:0 Krauße (9.), 2:0 Zolinski (45. + 1),
2:1 Hansch (47.), 3:1 Strohdiek (75.), 3:2
Kluft (84.)
Gelbe Karten: Zolinski, Schonlau - Grote,
Mlynikowski
Besondere Vorkom.: Zingerle hält Foulelf-
meter von Grote (29.), Vucinovic schießt
Foulelfmeter über das Tor (88.)

SCP-Schlussmann Leopold
Zingerle.  Foto: Schwabe

Zingerle
ermahnt seine 

Mitspieler
Paderborn (WB/MR). Sechs

Gegentore in zwei Spielen: Den
Start beim SC Paderborn hatte
sich Leopold Zingerle ganz anders
vorgestellt. Die neue Nummer 1
bei den Ostwestfalen ermahnte
deshalb auch seine Teamkollegen:
»Es kann nicht sein, dass wir uns
unglaublich viele Möglichkeiten
bester Qualität erspielen und
dann hinten solche Probleme be-
kommen. Hier müssen wir schnell
das richtige Maß finden.«

Zingerle, einst beim FC Bayern
München ausgebildet und vor der
Saison vom 1. FC Magdeburg ge-
kommen, konnte sich am Samstag
aber wenigstens selbst zweimal in
den Blickpunkt spielen. Ein Straf-
stoß von Dennis Grote (29.) und
ein platzierter Kopfball von Daniel
Frahn (32.) – da zeigte Zingerle
seine Qualitäten. »Das waren zwei
1000-prozentige Chancen für
Chemnitz. Leo hat da bewiesen,
dass er ein ganz großer Rückhalt
für uns ist«, lobte Teamkollege
Robin Krauße.

Der Trainer freute sich über die
gute Leistung seines Torhüters,
Steffen Baumgart war es aber
wichtiger, den zweiten Schluss-
mann nicht zu vergessen: »Mit
Michael Ratajczak und Leo Zin-
gerle haben ich zwei Keeper im
Kader, die auf Augenhöhe sind.
Wir werden im Verlauf der Saison
beide brauchen, da bin ich mir
ganz sicher.« Und wie beurteilt
Zingerle selbst seine Leistung?
»Mit dem Torverhältnis kann ich
nicht zufrieden sein. Sechs Gegen-
tore in zwei Spielen sind eindeutig
zuviel. Gut tut nur, dass ich we-
nigstens mal die Chance hatte,
mich selbst auszuzeichnen.«

Möglichkeiten seine Qualitäten
zu zeigen wird er auch am Diens-
tag bekommen. Denn Paderborns
Gastspiel in Lotte weckt beson-
ders unangenehme Erinnerungen:
In der vergangenen Saison machte
der Aufsteiger gegen den Zweitli-
gaabsteiger aus Paderborn das
halbe Dutzend voll und siegte 6:0.
Das war gleichzeitig das Ende von
Trainer René Müller. Mit dieser
Statistik konfrontiert, konterte
Baumgart so: »Sechs Stück in Lot-
te? Nicht mit mir.« 
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Knappe bester 
Deutscher

Winsen (WB/dpa). Der Pader-
borner Golfprofi Alexander Knap-
pe hat gestern als bester Deut-
scher die mit zwei Millionen Euro
dotierten European Open in Win-
sen an der Luhe mit 280 Schlägen
auf dem geteilten zwölften Rang
beendet. Der 28-Jährige glänzte
insbesondere bei seiner Schluss-
runde, für die er nur 67 Schläge
benötigte. Der Sieg ging an den
Engländer Jordan Smith, der wie
Knappe in diesem Jahr neu auf der
European Tour ist. Der 24-Jährige
setzte sich im Stechen am zweiten
Extraloch gegen Alexander Levy
(Frankreich) durch. Beide Spieler
lagen nach vier Runden gemein-
sam mit jeweils 275 Schlägen an
der Spitze. Der Gewinner kassier-
te 333 330 Euro Preisgeld, Knappe
verdiente 31 650 Euro.

Sportschütze 
Reitz treffsicher

Baku (dpa). Olympiasieger
Christian Reitz hat bei den Euro-
pameisterschaften der Sport-
schützen in Baku seine dritte Me-
daille gewonnen. Gestern sicherte
sich der 30-Jährige mit der nicht-
olympischen Standardpistole Sil-
ber und musste sich mit 574 Punk-
ten nur dem Ukrainer Pawlo Ko-
rostylow (581) geschlagen geben.
Zuvor hatte der Regensburger be-
reits in seiner Paradedisziplin mit
der Schnellfeuerpistole Bronze im
Einzel und Gold mit der Mann-
schaft geholt. EM-Silber im Einzel
und Bronze im Team holte Frank
Fleischmann mit dem Großkali-
bergewehr. Lisa Müller gewann
im Dreistellungskampf ebenso Sil-
ber wie im Teamwettbewerb mit
dem Großkalibergewehr.

BW Halle
auf Titelkurs

Weinheim (WB). Tennis-Bun-
desligist BW Halle ist gestern
beim TC Weinheim eindrucksvoll
seiner Favoritenrolle gerecht ge-
worden – anders als am Freitag
Dauerrivale Kurhaus Aachen, der
gegen den Aufsteiger gestrauchelt
war. Die Ostwestfalen setzten sich
souverän mit 6:0 in Weinheim
durch und verteidigten damit die
Tabellenführung. Für Halle punk-
teten Nikoloz Basilashvili, Simone
Bolelli, Daniel Munoz-de la Nava
und Jeremy Jahn sowie Munoz-de
la Nava/Jahn und Tim Pütz/Thie-
mo de Bakker im Doppel. Jetzt bli-
cken die Blau-Weißen gespannt
auf den kommenden Sonntag,
wenn im vorletzten Heimspiel der
Saison gegen Mannheim die Vor-
entscheidung in der Titelfrage er-
wartet wird. 

freie Italiener Alberto Zorzi mit
Contanga. Am Vortag hatte Ahl-
mann sich noch ausgiebiger ge-
freut, da der Große Preis der Hö-
hepunkt der gelungenen Haupt-
stadt-Premiere war. Er feierte
feucht-fröhlich mit der zweitplat-
zierten Simone Blum. Der deut-
sche Doppel-Erfolg krönte das
Millionen-Experiment, nach vie-
len Jahren wieder ein großes Reit-
turnier in Berlin zu etablieren.

»Ich war überrascht, wie viele
Zuschauer hier beim ersten Mal
waren«, sagte Ahlmann. Mit je-
weils 5000 Reitsport-Fans war die
Veranstaltung am Samstag und
Sonntag auf Anhieb ausverkauft.
»Ich bin früher in Berlin oft unter
Ausschluss der Öffentlichkeit ge-
ritten, aber jetzt war eine tolle
Stimmung«, stellte Ahlmann fest.

Er kassierte knapp ein Drittel
der Dotierung von 300 000 Euro
und lobte vor allem sein Pferd Co-
dex One: »Er ist immer schnell,
aber ich wusste nicht, ob er schon
genug Kraft hat.« Das Pferd muss-
te mehrere Monate pausieren und
ist erst seit sechs Wochen zurück.

Kehrmann missfällt etwas
Lemgo und Minden testen – DHB-Junioren verpassen WM-Medaille

Lemgo/Minden/Lübbecke  
(WB). Die Handball-Bundesligis-
ten TBV Lemgo und GWD Minden
haben an diesem Wochenende bei
Tests gegen unterklassige Gegner
die erwarteten Siege eingefahren.
Allerdings zeigte sich Lemgos
Trainer Florian Kehrmann am
Samstag nach dem 32:24 (16:12)
beim Zweitligisten TV Emsdetten
mit den früheren TBV-Aktiven
Georg Pöhle, André Kropp und
Malte Schröder nicht wirklich zu-
frieden. »Wir müssen noch konse-
quenter Tempo machen und unse-
re Chancen verwerten«, sagte der
Coach der Lipper: »Daran werden
wir weiterarbeiten, bevor es dann
zum Sparkassen-Cup geht.« Dort
trifft der TBV von Mittwoch an in
Bad Hersfeld in der Vorrunde auf
Ludwigsburg-Friesenheim, Co-
burg und Göppingen. Die meisten
Treffer in Emsdetten erzielte
Rechtsaußen Tim Hornke (7).

GWD Minden gewann am Sams-
tag beim vom früheren russischen
Nationaltrainer Oleg Kuleschow
betreuten Drittligisten HF Springe
31:20 (17:8). Für die Niedersachsen

spielt seit zwölf Monaten der
Weltmeister und frühere TBV-
Kreisläufer Sebastian Preiß. Ges-
tern gewann Minden beim Zweit-
ligisten Wilhelmshavener HV mit
33:26 (12:10). Marian Michalczik
(GWD), Joel Birlehm und Moritz
Schade (beide TuS N-Lübbecke)

haben mit der Junioren-National-
mannschaft bei der WM in Alge-
rien derweil eine Medaille ver-
passt. Nach dem 21:26 im Halbfi-
nale gegen Europameister Spa-
nien verlor die deutsche Auswahl
gestern das Spiel um Platz drei
mit 22:23 gegen Frankreich.

Florian Kehrmann fordert mehr Tempo vom TBV.  Foto: Schwabe

Ahlmann genießt es
Zwei Siege, Champagner und gute Stimmung in Berlin 

Berlin (dpa). Christian Ahl-
mann kam aus dem Jubeln gar
nicht mehr heraus. Beim neuen
Reitturnier in der Hauptstadt ge-
langen dem Reiter aus Marl gleich
zwei Siege. Einen Tag nach Platz
eins mit Codex One im Großen
Preis gewann der 42-Jährige auch

bei der letzten Prüfung der Berli-
ner Premiere im Championat.
»Für mich lief es brillant hier«,
sagte er. »Es könnte nicht besser
sein.« Zum Abschluss ritt Ahl-
mann mit dem Hengst Colorit
zum Sieg. Der Profi war deutlich
schneller als der ebenfalls fehler-

Christian Ahlmann siegte mit Codex One.  Foto: dpa

Deutsche
Bilanz 

deprimierend
Budapest (dpa). Franziska

Hentke war der mit Abstand größ-
te deutsche Lichtblick einer an-
sonsten von Misserfolgen, Miss-
verständnissen und Missstim-
mung geprägten Schwimm-WM
für den DSV. Mit Silber über 200
Meter Schmetterling hatte sie ver-
hindert, dass der Verband nach
zwei Nullnummern in Folge bei
Olympia auch die erste WM ohne
Medaille erlebte. Die Bilanz depri-
miert: Bei 25 Starts war der DSV in
nur fünf Finals vertreten. 

Chefbundestrainer Henning
Lambertz rückte vermehrt ins
Zentrum mancher Kritik. Der DSV
steht aber hinter ihm. Das Ab-
schneiden in Budapest wertete er
überraschend positiv. »Manches
ist nicht optimal gelaufen, aber
insgesamt macht uns das Auftre-
ten hier Mut für die Zukunft«, sag-
te er. »Natürlich wünscht man
sich von dem ein oder anderen
einen Tick mehr. Aber im Grunde
genommen wurden die Erwartun-
gen erfüllt. Von daher ist alles
erstmal so in Ordnung.« 

Dass sich der Rückstand zur
Weltspitze seit dem Olympia-De-
bakel nicht verringert hat, gestand
Lambertz ein. »So richtig range-
rückt sind wir noch nicht. Aber
das ist normal und logisch. Das
Aufarbeiten von Baustellen geht
nicht innerhalb von vier, fünf Mo-
naten.« Auf die Nachfrage, ob er
seinen Führungsstil überdenken
müsse, antwortete er: »Mein Team
bestätigt mir jeden Tag ein wahn-
sinnig harmonisches, kommuni-
katives und freundliches Mitei-
nander. Und ich glaube nicht, dass
mich alle anlügen.«

Philip Heintz hatte dem Bun-
destrainer nach seinem enttäu-
schenden siebten Platz über 200
Meter Lagen falsche Trainingsge-
staltung und mangelndes Vertrau-
en vorgeworfen. Kurz darauf kam
durch die »Süddeutsche Zeitung«
an die Öffentlichkeit, dass im
Frühjahr 20 Schwimmer ein
Schreiben an DSV-Präsidentin
Gabi Dörries unterzeichneten, in
dem Kritik an den Rahmenbedin-
gungen und am Führungsstil ge-
äußert wurden.

Chefbundestrainer Henning
Lambertz.  Foto: dpa

rinnen und Schwimmer in Buda-
pest elf Weltrekorde auf.

Ein weiterer WM-Titel ging ges-
tern an Ungarns Schwimmlieb-
ling. Katinka Hosszú gewann über
400 Meter Lagen in 4:29,33 Minu-
ten. Es war die zweite Goldme-
daille bei Hosszús Heimspiel, das
die 28-Jährige mit Silber über 200
Meter Rücken und Bronze über
200 Meter Schmetterling abrun-
dete. Insgesamt absolvierte die
Ungarin 15 Einzelstarts in sechs
Disziplinen, und jedes Mal wurde
es unglaublich laut in der Duna

Aréna. Bei den Männern ging die
Goldmedaille über die längere La-
gendistanz an Chase Kalisz (USA).
Er benötigte für die 400 Meter
4:05,90 Minuten. Über 1500 Meter
Freistil triumphierte der Italiener
Gregorio Paltrinieri (14:35,85).
Über 50 Meter Rücken war der
Franzose Camille Lacourt (24,35)
nicht zu schlagen. Deutsche waren
am letzten WM-Tag nicht in den
Finalläufen vertreten.

  Dressels Teamgefährtin Katie
Ledecky gewann am Samstag über
800 Meter Freistil ihre fünfte

Goldmedaille in Budapest. Es war
das insgesamt 14. WM-Gold für
die erst 20 Jahre alte Rekordwelt-
meisterin.

Bei den Klippenspringerinnen
belegte Anna Bader nach andert-
halbjähriger Babypause vor spek-
takulärer Kulisse an der Donau
vor dem Parlament Rang fünf. Iris
Schmidbauer wurde nach den
Sprüngen aus 20 Metern Höhe
Zehnte. Die ungarischen Wasser-
baller verpassten den großen
Triumph. Sie unterlagen Kroatien
im Finale 6:8 (0:4, 2:0, 2:2, 2:2).

Der neue Supermann des Schwimmens: Caeleb Dressel uns den USA.  Foto: imago

Dreimal Gold an einem Tag
B u d a p e s t (dpa). Die re-

flexartigen Vergleiche mit Re-
kordolympiasieger Michael 
Phelps (32) wehrte US-Schwim-
mer Caeleb Dressel (20) nach 
seinem historischen Goldsams-
tag bei der WM in Budapest 
energisch ab.

 »Ich möchte nicht mit Michael
verglichen werden. Ich liebe Mi-
chael, ich liebe ihn bis in den
Tod«, sagte der 20-Jährige und be-
richtete stolz: »Er hat mir ge-
schrieben und gesagt: ›Guter
Job‹.« Dressel holte bei seinem
WM-Debüt sieben Goldmedaillen,
so viele wie sein Idol Phelps bei
seinem Rekord 2007 in Mel-
bourne. Drei Goldmedaillen an
einem Abend, wie Dressel am
Samstag über 50 Meter Freistil,
100 Meter Schmetterling und mit
der 4 x 100 Meter-Freistil-Staffel,
hatte aber selbst Phelps nicht ge-
schafft. 

»Das ist verrückt. Aber dazu ha-
ben mir auch die Mixed-Staffeln
verholfen. Deshalb ist es eine et-
was andere Situation«, erklärte
Dressel zurecht. Die Mixed-Staf-
feln gehörten in Phelps’ Rekord-
jahr nämlich noch nicht zum WM-
Programm. Insgesamt holte Dres-
sel vier seiner Goldmedaillen mit
Staffeln – die letzte gestern mit
seinen Landsleuten Matthew Gre-
vers, Kevin Cordes und Nathan
Adrian in 3:27,91 Minuten über
4 x 100 Meter Lagen. 

Zu weiteren Vergleichen mit
Phelps und Mark Spitz erklärte
Dressel: »Ich würde mich selbst
noch nicht zu dieser Gruppe zäh-
len. Ich bin gerade erst dabei, im
internationalen Schwimmen Fuß
zu fassen. Ich habe einfach nur
Spaß. Medaillen zähle ich im Mo-
ment noch nicht.«

 Lilly King knackte gestern bei
ihrem Sieg über 50 Meter Brust in
29,40 Sekunden zunächst den
Weltrekord von Ruta Meilutyte –
und war kurze Zeit später auch an
der neuen Bestmarke der 4 x 100-
Meter-Lagen-Staffel der US-Frau-
en in 3:51,55 Minuten beteiligt. Ka-
thleen Baker, King, Kelsi Worrell
und Simone Manuel blieben da-
mit genau eine halbe Sekunde
unter der bisherigen Topleistung
ihrer Landsfrauen bei Olympia
2012. 

Tags zuvor hatte Olympiasiege-
rin Britta Steffen ihre acht Jahre
alte Bestmarke über 50 Meter
Freistil verloren. Die Schwedin Sa-
rah Sjöström unterbot den Welt-
rekord in 23,67 Sekunden um
sechs Hundertstel. Als die 23-Jäh-
rige gestern im Finale zu Gold
schwamm, benötigte sie lediglich
zwei Hundertstel mehr – 23,69.
Insgesamt stellten die Schwimme-

US-Schwimmer Dressel lehnt aber jeden Vergleich mit Phelps ab
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Sport in Kürze

Knapp am Finale vorbei
Die deutschen Volleyballerin-

nen haben sich mit einem Sieg 
aus der Grand-Prix-Finalrunde 
versöhnlich verabschiedet. Einen 
Tag nach dem bitteren Aus im 
Halbfinale gegen Südkorea (2:3 
nach 2:0-Führung) gewann die 
Mannschaft von Nationaltrainer 
Felix Koslowski das Spiel um 
Platz drei. Die Deutschen be-
zwangen in Ostrau Gastgeber 
Tschechien mit 3:1 (25:23, 17:25, 
25:20, 25:23). 

Langer zum Zehnten
Deutschlands Golf-Idol Bern-

hard Langer hat seinen zehnten 
Major-Sieg bei den über 50-Jähri-
gen perfekt gemacht. Der 59-jäh-
rige Anhausener gewann im Ro-
yal Porthcawl Golf Club in Wales 
zum dritten Mal die British-Se-
nior-Open. Mit dem Sieg verbes-
serte Langer seinen eigenen Re-
kord von vorher neun Erfolgen 
bei Major-Turnieren. Er setzte 
sich mit drei Schlägen Vorsprung 
gegen Corey Pavin (USA) durch. 

Nagelsmann unhaltbar
Hoffenheims Mäzen Dietmar 

Hopp macht sich »keine Illu-
sion«, Cheftrainer Julian Nagels-
mann noch längerfristig beim 
Fußball-Bundesligisten halten zu 
können. »So einen außergewöhn-
lichen Trainer in einem relativ 
kleinen Klub zu halten, ist ausge-
schlossen«, sagte er der »Frank-
furter Allgemeine Sonntagszei-
tung«. Der 30 Jahre alte Coach 
hatte seinen Vertrag erst im Juni 
bis zum Jahr 2021 verlängert. 

Kittel siegt in Hannover
Topsprinter Marcel Kittel hat 

die Nacht von Hannover gewon-
nen. Der fünfmalige Etappensie-
ger bei der Tour de France 2017 
setzte sich bei dem Radrennen 
vor dem Neuen Rathaus vor 
Landsmann Christian Knees 
durch. Rund 20 000 Zuschauer 
verfolgten das Rennen.

Fumic holt Bronze
Der Deutsche Manuel Fumic 

hat bei der Mountainbike-EM 
zum Abschluss überraschend 
Bronze gewonnen. Der 35 Jahre 
alte Stuttgarter belegte im italie-
nischen Darfo Boario Terme 
Platz drei hinter dem Schweizer 
Florian Vogel und dem Franzo-
sen Julien Absalon. Zuvor hatte 
Altstar Sabine Spitz ihre zehnte 
EM-Medaille als Vierte knapp 
verpasst. Jana Belomina aus der 
Ukraine holte den Titel.

Bickel fällt lange aus
Christian Bickel (26), vor der 

Saison vom SC Paderborn für ein 
Jahr an den Ligakonkurrenten 
VfL Osnabrück ausgeliehen, fällt 
etwa sechs Monate aus. Der Mit-
telfeldspieler zog sich am Frei-
tagabend im Punktspiel der 3. Li-
ga gegen den SV Wehen Wiesba-
den (0:4) einen Riss des vorderen 
Kreuzbandes im linken Knie zu. 

Männer 2. Bundesliga Nord
TC Iserlohn - BW Neuss 1:8
Bielefelder TTC - Club a. d. Alster 7:2
LTTC RW Berlin - TP Versmold 6:3
BW Berlin - Suchsdorfer SV 3:6
BW Neuss - Club a. d. Alster 6:3
LTTC RW Berlin - BW Berlin 5:4
Oldenburger TV - Bielefelder TTC 2:7
TP Versmold - Suchsdorfer SV 5:4

1. BW Neuss 5 5 0 0 36:9 10:0
2. TP Versmold 4 3 0 1 20:16 6:2
3. Suchsdorfer SV 5 3 0 2 27:18 6:4
4. Bielefelder TTC 5 3 0 2 22:23 6:4
5. LTTC RW Berlin 5 3 0 2 21:24 6:4
6. TC Iserlohn 4 2 0 2 15:21 4:4
7. BW Berlin 4 1 0 3 17:19 2:6
8. Club a. d. Alster 4 0 0 4 11:25 0:8
8. Oldenburger TV 4 0 0 4 11:25 0:8

Begeisterung bei der Scuderia: Sebastian Vettel wird im Ziel von der Ferrari-Crew empfangen.  Foto: dpa

Vettel leistet Schwerstarbeit
Trotz schiefer Lenkung rettet er den Sieg ins Ziel

B u d a p e s t (dpa). Mit 
einem Tänzchen und einem 
Luftsprung verabschiedete sich 
Steuerkünstler Sebastian Vettel 
nach seiner Zitterfahrt zum 
Ungarn-Sieg erleichtert in den 
Sommerurlaub.

 Trotz schiefer Lenkung baute
der Formel-1-Spitzenreiter ges-
tern auch dank der Abschirm-
dienste von Ferrari-Teamkollege
Kimi Räikkönen seine WM-Füh-
rung aus, zumal Dauerrivale Le-
wis Hamilton auf der Zielgeraden
noch freiwillig drei Punkte her-
schenkte. »Ich bin überglücklich.
Ein großartiger Tag, ein großarti-
ges Rennen, es war wirklich wun-
derbar«, schwärmte Vettel nach
der Schwerstarbeit auf dem hei-
ßen Hungaroring.

14 Punkte Vorsprung auf Hamil-
ton nimmt der Hesse dank seines
vierten Saisonsiegs mit in die
vierwöchige Rennpause. Der Brite
hatte im letzten Renndrittel ver-
geblich Jagd auf Vettel und den
zweitplatzierten Räikkönen ge-
macht, nachdem ihn Stallkollege
Valtteri Bottas vorbeigelassen hat-
te. Auf den letzten Metern gab Ha-
milton dem Finnen dann wie zu-
vor abgesprochen den Platz wie-
der zurück und wurde so nur Vier-
ter. »Es ist hart für die Meister-
schaft, aber ich bin ein Mann, der
zu seinem Wort steht«, sagte der
32-Jährige.

Mercedes-Teamchef Toto Wolff

lobte die Geste seines Superstars:
»Es ist super sportlich, auch wenn
er auf den ersten Blick ein biss-
chen naiv ist.« Auch Bottas be-
dankte sich artig bei Hamilton für
das gehaltene Versprechen. In der
Gesamtwertung liegt der Finne
nun 33 Zähler hinter Vettel.

Nach der jüngsten Enttäu-

schung von Silverstone, als Ferrari
beim Doppelerfolg des Mercedes-
Duos durch zwei Reifenschäden
ausgebremst wurde, schlug die
Scuderia diesmal wie erhofft zu-
rück. »Das war überfällig, wir ha-
ben das verdient«, sagte Ferrari-
Präsident Sergio Marchionne. Vet-
tel indes meinte: »Das Ergebnis ist

super. Der Weg dahin war aber
überraschend schwer. Ich hatte
wirklich alle Hände voll zu tun.«

Am Start hatte der 30-Jährige in
seinem 50. Grand Prix für Ferrari
seine Pole Position noch locker
behauptet. Auch nach einer Safe-
ty-Car-Phase, die Max Verstappen
mit einem Rüpelmanöver gegen
Red-Bull-Teamkollege Daniel Ric-
ciardo verursacht hatte, konnte
Vettel seine Führung zunächst
ausbauen. Dann aber begannen
die Probleme. »Mein Auto hat
nach links gezogen. Es war
schwer, die richtige Balance zu
finden und generell damit haus-
zuhalten«, erklärte Vettel. 

Die Rundenzeiten des Heppen-
heimers wurden schlechter. Kolle-
ge Räikkönen kam immer näher,
auch die Mercedes-Fahrer schlos-
sen auf. Doch auf dem winkligen
Kurs nahe Budapest ist das Über-
holen nahezu unmöglich. Wie an
der Perlenschnur gezogen fuhr die
Spitzengruppe über viele Runden.
Räikkönen bat mehrfach per Funk,
dass Vettel schneller fahren möge
oder er vorbei dürfe. »Es war nicht
ideal, ich hätte gern gewonnen,
aber es war das Beste für das
Team«, meinte der Finne später.
Vettel gestand: »Ich schulde Kimi
wirklich einen Riesengefallen.«

Mit dem Platztausch zwischen
Bottas und Hamilton erhöhte
Mercedes noch den Druck auf Fer-
rari. Doch Hamiltons Angriff ver-
puffte. »Die Ferrari waren heute
unschlagbar«, urteilte Mercedes-
Teamaufseher Niki Lauda.

Bundesliga
Kurhaus Aachen - TC Weinheim 2:4
BW Krefeld - BW Aachen 4:2
Gladbacher HTC - BW Halle 1:5
RW Köln - GW Mannheim 2:4
BW Aachen - Gladbacher HTC 1:5
BW Krefeld - R'club Düsseldorf 4:2
GW Mannheim - Kurhaus Aachen 4:2
TC Weinheim - BW Halle 0:6

1. BW Halle 6 4 2 0 25:11 10:2
2. GW Mannheim 5 3 2 0 18:12 8:2
3. BW Krefeld 6 3 1 2 19:17 7:5
4. TC Weinheim 6 2 2 2 15:21 6:6
5. Kurhaus Aachen 5 2 1 2 17:13 5:5
6. R’club Düsseldorf 5 2 1 2 16:14 5:5
7. Gladbacher HTC 5 2 0 3 14:16 4:6
8. RW Köln 5 1 1 3 12:18 3:7
9. BW Aachen 5 0 0 5 8:22 0:10

Tennis

»Stolz auf meine Leistung«
Tennis: Florian Mayer wird in Hamburg erst im Finale gestoppt
Hamburg (dpa). Im Sand von

Hamburg hat Tennis-Oldie Florian
Mayer seinen zweiten großen Tur-
niersieg auf deutschem Boden
verpasst. Im Duell gegen seinen
argentinischen Namensvetter
Leonardo Mayer unterlag der Bay-
reuther mit 4:6, 6:4, 3:6. Der 33-
jährige Franke kassiert 158 420
Euro Preisgeld und wird in der
Weltrangliste wieder unter den
Top 60 geführt. »Ich kann mir
nicht viel vorwerfen, ich bin im-
mer drangeblieben«, sagte der zu-
letzt von Verletzungen geplagte
Florian Mayer: »Ich bin stolz auf
meine Leistung. Das Finale zu er-
reichen, war schon unglaublich.« 

»Flo pickt sich anscheinend ein
deutsches Turnier im Jahr he-
raus«, meinte Turnierchef Mi-
chael Stich über die starken Leis-
tungen der Nummer 101 der Welt.

2016 war ihm der Sieg bei den
Gerry Weber Open gelungen. 

Nach einer Operation am Zeige-
finger, einer Schambeinverlet-
zung und zuletzt einem Addukto-
renanriss war der Routinier gera-
de erst wieder fit geworden. Nach
dem Halbfinale gegen Philipp
Kohlschreiber, das der Augsburger
wegen Oberschenkelproblemen
im zweiten Satz abbrechen muss-
te, gestand er seine Müdigkeit
nach dem anstrengenden ATP-
500er-Event ein. Kohlschreiber
hatte sich beim Publikum dagegen
unbeliebt gemacht, als er wutent-
brannt nach dem 6:4, 2:3 seinen
Schläger zertrümmerte. »Die Pfif-
fe sind sehr ungerecht, natürlich
steht die Gesundheit über allem«,
sagte Stich. Im anderen Halbfinale
hatte Leonardo Mayer seinen
Landsmann Federico Delbonis mit

6:3, 7:5 ausgeschaltet. 
In der Diskussion um die Zu-

kunft der Traditionsveranstaltung
sprach sich Stich für eine Fortfüh-
rung unter seiner Regie aus. »Wir
versperren uns keiner Option. Ob
wir auf Sand, auf Rasen, auf Hart-
platz oder auf Kuhmist spielen, ist
egal«, sagte Stich. »Wir wollen ein
tolles Turnier ausrichten.« 
Frauen, Bastad, Halbfinale: Wozniacki
(Dänemark/1) - Mertens (Belgien) 7:5, 4:6,
6:2; Siniakova (Tschechien/7) - Garcia
(Frankreich/3) 6:2, 7:5; Finale: Siniakova -
Wozniacki (Dänemark/1) 6:3, 6:4; Männer,
Gstaad, Halbfinale: Hanfmann (Weinheim)
- Haase (Niederlande/6) 3:6, 7:6 (8:6), 7:6
(7:4); Fognini (Italien/4) - Bautista Agut
(Spanien/2) 5:7, 6:2, 6:3; Finale: Fognini -
Hanfmann 6:4, 7:5; Männer, Atlanta, Halb-
finale: Isner (USA/2) - Muller (Luxem-
burg/3) 6:4, 6:2; Harrison (USA/4) - Ed-
mund (Großbritannien/5) 6:7 (5:7), 6:3, 6:4

Florian Mayer spielte ein starkes Turnier. In der Weltrangliste rückt
der Bayreuther wieder unter die Top 60 vor.  Foto: dpa

World Games:
Deutschland 

auf Rang zwei
Breslau (WB/tip). Die deut-

schen Sportlerinnen und Sportler
haben bei den gestern zu Ende ge-
gangenen World Games in Breslau
hinter Russland Platz zwei in der
Nationenwertung belegt. Mit 42
Medaillen (18 Gold, 10 Silber, 14
Bronze) wurde das gute Ergebnis
von Cali 2013 (Platz vier, 30 Me-
daillen) noch einmal verbessert.
Ostwestfälischen Aktive waren
für beachtliche sieben Medaillen
gut. Herausragend: Einzelgold
durch Squasher Simon Rösner (Pa-
derborner SC) und Wasserskiprofi
Geena Krueger (WWC Mastholte).
»Für mich ist ein Traum in Erfül-
lung gegangen: Gold für Deutsch-
land. Ich bin so glücklich und
stolz«, ließ Rösner verlauten, ehe
er seine Erlebnisse am Samstag-
abend in Paderborn bei einem Li-
boribummel »verarbeitete«. Auch
für Krüger hat Gold in Breslau
einen hohen Stellenwert: »Hier
Erste zu werden, ist der größte Er-
folg in meiner Karriere.« Weitere
Medaillen holten Eugen Schaal
(Segelkunstflug/Bronze/LSG Pa-
derborn), Giannina Bonnemann
(Wasserski Trick/Bronze/WWC
Mastholte) sowie die Rettungs-
schwimmer Kerstin Lange (DLRG
Harsewinkel), und Sophia Bauer
(Langenberg/beide gemeinsam
Staffelgold und -bronze) sowie Jan
Malkowski (DLRG Schloß Holte-
Stukenbrock/Staffelbronze).

Top-Paare
erreichen das 
Achtelfinale

Wien (dpa). Die deutschen
Topteams der Frauen sind bei der
Beachvolleyball-WM in Wien oh-
ne Ausrutscher in die K.o.-Runde
gestürmt. Gestern schafften die
Weltranglistenzweiten Chantal
Laboureur und Julia Sude den
Sprung ins Sechzehntelfinale,
nachdem zuvor schon die Olym-
piasiegerinnen Laura Ludwig und
Kira Walkenhorst (Hamburg) so-
wie Karla Borger und Margareta
Kozuch (Haltern) ihr jeweils zwei-
tes Gruppenspiel auf der Donau-
insel gewonnen hatten. Beim
Temperaturen von mehr als 30
Grad ließen Laboureur (Stuttgart)
und Sude (Friedrichshafen) dem
kubanischen Duo Lidy/Leila mit
2:0 (21:16, 21:14) nicht die Spur
einer Chance.

Abwehrspezialistin Laboureur
und Blockerin Sude gehen nun als
Mitfavoriten in die entscheidende
WM-Phase. »Unser erstes Ziel ist
der Gruppensieg, das würde uns
den Weg etwas leichter machen«,
bemerkte Laboureur. In der Vor-
rundengruppe D machen heute
die Rio-Siegerinnen Ludwig/Wal-
kenhorst und das neue deutsche
Duo Borger/Kozuch Platz eins im
direkten Duell gegeneinander aus.

Markus Böckermann und Lars
Flüggen (Hamburg) droht dagegen
nach zwei Niederlagen schon das
Aus nach der Vorrunde.

Rennergebnis

Konstrukteurs-
Weltmeisterschaft

Fahrer-
Weltmeisterschaft

Ausfälle

Platzierungen

31124

des Grand Prix von Ungarn in Budapest

1:39:46,713 Std.

Sebastian Vettel
(Ferrari)

1

+0,908 Sek.K. Räikkönen (FIN, Ferrari)2
+12,462 Sek.V. Bottas (FIN, Mercedes)3
+12,885 Sek.L. Hamilton (GBR, Mercedes)4
+13,276 Sek.M. Verstappen (NED, Red Bull)5

+1:11,223 Min.F. Alonso (ESP, McLaren)6
+ 1 RundeC. Sainz Jr. (ESP, Toro Rosso)7
+ 1 RundeS. Perez (MEX, Force India)8
+ 1 RundeE. Ocon (FRA, Force India)9
+ 1 RundeS. Vandoorne (BEL, McLaren)10
+ 1 RundeD. Kwjat (RUS, Toro Rosso)11
+ 1 RundeJ. Palmer (GBR, Renault)12
+ 1 RundeK. Magnussen (DEN, Haas)13
+ 1 RundeL. Stroll (CAN, Williams)14

+ 2 RundenP. Wehrlein (GER, Sauber)15
+ 2 RundenM. Ericsson (SWE, Sauber)16
+ 3 RundenN. Hülkenberg (GER, Renault)17

60. RundeP. Di Resta (GBR, Williams)

20. RundeR. Grosjean (FRA, Haas)

0. RundeD. Ricciardo (AUS, Red Bull)

202Vettel1
188Hamilton2
169Bottas3
117Ricciardo4
116Räikkönen5
67Verstappen6
56Perez7
45Ocon8
35Sainz Jr.9
26Hülkenberg10

357Mercedes1
318Ferrari2
184Red Bull3
101Force India4
41Williams5
39Toro Rosso6
29Haas7
26Renault8
11McLaren9

5Sauber10



Apple
kuscht

in China
Peking (dpa). Apple hat Pro-

gramme aus seinem chinesischen
App-Store gelöscht, mit denen die
strengen Internet-Sperren des
Landes bisher umgangen werden
konnte. ExpressVPN, einer der An-
bieter der so genannten VPN-Tun-
nel, teilte in einer Stellungnahme
mit, dass Apple die Software ent-
fernt habe, weil sie gegen chinesi-
sche Gesetze verstoße. Auch die
populäre Tunnel-App VyprVPN
war gestern nicht mehr in Apples
China-Angebot verfügbar. 

Apple hatte bereits Anfang des
Jahres Ärger auf sich gezogen, als
es auf Wunsch Pekings die Nach-
richten-App der »New York
Times« aus seinem Angebot in
China löschte. Peking hatte zu-
letzt angekündigt, die Regulierung
der VPN-Programme verschärfen
zu wollen, die die einzige Mög-
lichkeit sind, die Internetsperren
des Landes zu umgehen. 

Facebook und Twitter sind
schon seit Jahren von der chinesi-
schen Regierung gesperrt. Auch
Google-Dienste oder die Video-
plattform YouTube, viele interna-
tionale Medien oder Webseiten,
die Pekings Politik kritisieren oder
Menschenrechtsthemen anspre-
chen, werden blockiert.

Butlers
hofft auf
Rettung

Köln (dpa). Mit der Zustim-
mung zu einem Insolvenzplan
können die Gläubiger der Einrich-
tungskette Butlers heute den Weg
für eine Rettung freimachen. Nach
Informationen der »Wirtschafts-
woche« soll der Plan den Erhalt
von 74 Filialen und 800 Arbeits-
plätzen vorsehen. Rechtswirksam
werde eine mögliche Vereinba-
rung jedoch erst nach Ablauf der
Widerspruchsfrist Mitte August,
sagte ein Sprecher des Insolvenz-
verwalters. 

Damit könnte ein Großteil der
Arbeitsplätze bei der auf Wohnac-
cessoires, Geschirr und Geschenk-
artikel spezialisierten Einrich-
tungskette gerettet werden. Das
Unternehmen hatte Anfang Janu-
ar mit damals noch etwa 1000
Mitarbeitern die Insolvenz bean-
tragt, nach einem harten Sparpro-
gramm war die Beschäftigtenzahl
in der Zwischenzeit auf rund 900
geschrumpft. Butlers betrieb al-
lein in Deutschland zuletzt 94 Fi-
lialen – darunter in Bielefeld, Det-
mold und Paderborn. Die 1999 ge-
gründete Kette solle bei einem
positiven Votum der Gläubiger
auch künftig von Butlers-Gründer
Wilhelm Josten weitergeführt
werden, hieß es. 

Nicht nur in Stuttgart, auch in vielen anderen deutschen Städten ist
die Belastung der Luft durch Autoabgase ein dringendes Problem.

Hier werden Autofahrer in der Innenstadt von Stuttgart aufgefordert,
auf Bus, Bahn oder Rad umzusteigen.  Foto: dpa

Druck auf Autoindustrie steigt
Dieselskandal: Politiker drängen Konzerne zu einer schnellen Lösung 
B e r l i n  (dpa). Kurz vor 

dem »Dieselgipfel« von Bun-
desregierung und Industrie er-
höht die Politik den Druck auf 
die deutschen Autohersteller. 
Sie hätten eine »verdammte 
Verantwortung, das Vertrauen 
wiederherzustellen und die be-
gangenen Fehler zu beheben«, 
sagte Bundesverkehrsminister 
Alexander Dobrindt (CSU).

Im Kern erwartet Dobrindt
»dass die Fahrzeuge schnellstens
auf Kosten der Hersteller opti-
miert werden«. Motoren mit
Euro-5- und Euro-6-Norm könn-
ten mit neuer Steuerungssoftware
deutlich verbessert werden. Dazu
erwarte er beim Gipfel an diesem
Mittwoch »ein akzeptables Ange-
bot der Automobilindustrie.«

Für Bundesumweltministerin
Barbara Hendricks (SPD) ist eine
Software-Nachrüstung indes nur
ein erster Schritt. In einem zwei-
ten Schritt müssten die Autobauer
dann die Hardware der Fahrzeuge
nachrüsten, »und zwar auch auf

ihre Kosten«. 
Aus den Reihen der Auto-Bun-

desländer kamen derweil Vor-
schläge, die Dieselkrise auch mit
öffentlichem Geld anzugehen.
Niedersachsens Ministerpräsi-
dent Stephan Weil: »Es müssen
Anreize für den Umstieg von alten
Diesel- auf Euro-6- und Elektro-
autos geschaffen werden« und
brachte »steuerliche Anreize oder
eine Art Klimaprämie« ins Ge-

spräch, »die von Industrie und
Staat angeboten« würden. Weils
bayerischer Kollege Horst Seeho-
fer (CSU) setzt auf die Reduzie-
rung der Kfz-Steuer als »Anreiz
zum Kauf eines neuen, emissions-
armen Euro-6-Diesel«.

Bei FDP und Grünen stoßen
Steueranreize auf Widerspruch:
»Schon jetzt fließen Milliarden an
Steuervergünstigungen in den
Diesel, ohne dass es dafür eine

umwelt- oder klimapolitische Be-
gründung«, sagte der Verkehrsex-
perte der Grünen, Oliver Krischer.

»Rettet den Diesel« fordert der-
weil NRW-Ministerpräsident Ar-
min Laschet (CDU) mit Blick auf
Klimaschutzziele, Hundertausen-
de Arbeitsplätze und das Eigen-
tum von Millionen Pkw-Besitzern.
Modernste Diesel-Technologie sei
eine Brücke zur E-Mobilität, sagte
Laschet. Wichtig sei, dass die
Stickoxid-Werte schnell sinken.
Das müsse ohne Fahrverbote er-
reicht werden.

Zuvor hatte das Stuttgarter Ver-
waltungsgericht mit einem Urteil
Millionen Dieselfahrer beunru-
higt. Danach müssen Besitzer äl-
terer Dieselautos weiter mit Fahr-
verboten rechnen. Die geplanten
Software-Updates seien kein ad-
äquates Mittel zur Verbesserung
der Luft, meinte das Gericht. Ob
und wann es zu Fahrverboten für
viele Dieselmodelle kommt, ist
aber weiter offen. Die Autobran-
che selbst hält Softwareupdates
weiter für die beste Lösung zur
Reduzierung der Stickoxidbela-
stung im Straßenverkehr. 

Twitter-Attacke auf Dobrindt empört Union

 In der Diskussion über den
Dieselskandal und das angeb-
liche Kartell der Autobauer 
hat SPD-Generalsekretär Hu-
bertus Heil einen spitzen Ver-
gleich zur Antike gezogen – 
und Proteste beim (Noch-)Ko-
alitionspartner CDU/CSU aus-
gelöst. »Merkel und Seehofer 
haben Dobrindt zum Ver-
kehrsminister gemacht. Die 
schlechteste Personalwahl, 
seit Caligula sein Pferd zum 
Senator ernannt hat«, twitter-

te Heil am Samstag. Gemeint 
ist Incitatus, das Lieblings-
rennpferd des wahrscheinlich 
geisteskranken römischen 
Kaisers. Da habe sich Heil 
vergaloppiert, schimpften 
Unionspolitiker. Der CSU-Ab-
geordnete Volker Ullrich etwa 
nannte Heils Tweet unwürdig. 
»Wie groß auch Ihre Ver-
zweiflung sein mag, das ver-
bietet sich unter Demokraten. 
Entschuldigung ist fällig«, 
schrieb er auf Twitter.

Rustikaler Rumpelstil
Ex-Bahnchef Hartmut Mehdorn wird 75 Jahre alt

Berlin  (dpa). Es ist ruhig um
ihn geworden, weil er es so will.
Hartmut Mehdorn hat als Mana-
ger einen rustikalen Rumpelstil
geprägt. Heute wird er 75.

Im Sommer verbringt der Ex-
Manager im Ruhestand die meiste
Zeit in Südfrankreich. Dort besitzt
er mit seiner französischen Frau
ein Haus und einen kleinen Wein-
berg, vier Hektar groß, »mitten im
Niemandsland«. Ab und zu ist
Hartmut Mehdorn auch noch in
Berlin. »Ich betreue drei kleine
Start-ups in Berlin«, erzählt Meh-
dorn, aber eigentlich sei er seit gut
zwei Jahren im Ruhestand. An sei-
nem heutigen Geburtstag werde
er irgendwo in Deutschland oder
Frankreich unterwegs und be-
stimmt nicht erreichbar sein.

 Seine berufliche Laufbahn be-
gann Mehdorn als Maschinen-
bauer 1964 bei den Vereinigten
Flugtechnischen Werken in Bre-
men. Dann geht zu Airbus, steigt
in den Vorstand der damaligen
Deutschen Aerospace auf, wech-
selt an die Spitze der Heidelberger
Druckmaschinen. 

traut als »Bahnchef Mehdorn« von
1999 bis 2009. Am Ende stolpert
der Konzernchef über eine Affäre
um Massenkontrollen von Mit-
arbeiterdaten.

Ein krönender Abschluss seiner
langen Karriere blieb ihm ver-
wehrt. Im März 2015 ging er als
Chef der Flughafengesellschaft
Berlin Brandenburg. Bereits im
folgenden Mai erklärte er seinen
Abschied aus dem Geschäftsleben
und legte alle Aufsichtsratsman-
date nieder. Zuvor hatte ihn eine
Medikamenten-Unverträglichkeit 
auf die Intensivstation gezwun-
gen.

 Vielen ist er noch in Erinne-
rung als der Mann, der die ver-
lustreiche Deutsche Bahn auf Ge-
winn trimmte. Der lange geplante
Börsengang der früheren Behör-
denbahn gelang nicht, weil die Fi-
nanzmarktkrise dazwischenkam.
Dann, bereits im Rentenalter, ver-
schaffte er der trudelnden Air
Berlin neue Luft und dem düm-
pelnden Hauptstadtflughafen
einen Eröffnungstermin, der sich
dann aber auch nicht halten ließ.

Mehdorn galt als Macher und
Vollblut-Manager alter Schule. Er
war aber auch ein streitlustiges
Raubein. Ein Leisetreter war der
Maschinenbauer aus Berlin jeden-
falls nie. Das machte Mehdorn zu
einem der bekanntesten Manager
Deutschlands, den meisten ver-

Vollblutmanager Hartmut
Mehdorn.  Foto: dpa

Schlussverkauf
startet heute

Berlin (dpa). Rabatte gibt es
übers ganze Jahr verteilt, doch
zum Sommerschlussverkauf (SSV)
trommelt der Einzelhandel wieder
im großen Stil. Heute beginnt die
koordinierte Aktion, die Teilnah-
me der Geschäfte ist freiwillig.
Rund drei Viertel der Händler be-
teiligten sich am Sommerschluss-
verkauf, sagte ein Sprecher des
Handelsverbands Deutschland
(HDE). Früher dauerte die Rabatt-
schlacht zwei Wochen, nun ist das
Ende offen. Seit der Reform im
Jahr 2004 entscheidet jedes Unter-
nehmen selbst darüber. 

Wells Fargo zahlt 
Entschädigung

New York  (dpa). Die US-Groß-
bank Wells Fargo kämpft nach
einem Skandal um fingierte Kon-
ten um ihren Ruf, doch es gibt
schon wieder neuen Ärger. Laut
einem internen Bericht, aus dem
die »New York Times« zitiert,
wurden mehr als 800 000 Kunden
durch dubiose Versicherungsauf-
schläge bei Autofinanzierungen
geschädigt. Wells Fargo bestätigte
die Geschäftspraxis in einem
Statement und kündigte Entschä-
digungen von insgesamt 80 Mil-
lionen Dollar (umgerechnet 68
Millionen Euro) an. 

Personalchef
der Bahn geht

Berlin  (dpa). Bei der Deut-
schen Bahn will Personalvorstand
Ulrich Weber seinen Posten bis
zum Jahresende aufgeben. Das
war aus Unternehmenskreisen zu
erfahren. Weber (67) ist seit Juli
2009 bei der Bahn und damit län-
ger im Amt als alle seine Vorgän-
ger seit der Bahnreform 1994. Sein
Vertrag war im Dezember bis En-
de 2018 verlängert worden. Weber
soll unter anderem auf die Ende
2018 anstehende Tarifrunde ver-
wiesen, auf die sich sein Nachfol-
ger vorbereiten müsse.
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DAX gleich doppelt in die Zange genommen 
Auf weitere Kursverluste im DAX sollten sich Anleger in der kom-

menden Woche einstellen. Denn das einst so hochgejubelte Lieblingskind der in-
ternationalen Anleger entpuppt sich immer mehr als Investment-Versager. Rund
läuft hier schon lange nichts mehr: Von außen belastet der Euro um 1,17 Dollar
und nimmt dem exportlastigen DAX die Luft zum Atmen. Und von innen lasten
immer stärker die hochgewichteten Autohersteller mit einer als unzureichend emp-
fundenen Aufklärungspolitik zu Abgasskandal und Kartellvorwürfen. Händler be-
richten von Rückzug ausländischer Investoren, die einfach die Lust verloren haben,
von immer wieder neuen Enthüllungen auf dem falschen Fuß erwischt zu werden.

(Dow Jones)

D| DAX 12162,70

Investmentfonds im Wochenvergleich +++ Weitere Kurse unter westfalen-blatt.de +++

Ausg. Rückn. Perf. % 
Woche

Allianz Global Investors GmbH
A.Ad.InGlA 102,02 99,05 -0,48
Adifonds A 131,24 124,99 -1,96
AS-AktivDynamik* 66,22 63,67 ±0,00
Biotechnologie A 163,44 155,66 -1,54
Eur Renten AE 63,77 62,21 -0,16
Eur Renten K AE 42,59 41,75 0,02
Euro Rentenfonds AT 103,91 101,38 -0,15
EuropaVision A 28,91 27,53 -0,97
Fondak A 187,13 178,22 -1,55
Industria A 112,41 107,06 -0,17
Informationst. A 223,49 212,85 -1,29
Interglobal A 285,78 272,17 -1,16
Plusfonds 146,55 139,57 -0,82
Rentenfonds A 87,77 85,63 0,01
Rohstofffonds A 62,69 59,70 2,19
Thesaurus AT 1003,19 955,42 -1,96
Wachstum Eurol A 119,99 114,28 -1,54
Wachstum Europa A 123,27 117,40 -2,04

Ampega Investment
All-in-one AMI* 15,80 14,89 -0,20
Amp Europa Meth 212,17 202,07 -0,06
Amp EuroZonePl Akt 115,33 109,84 -0,14
Amp Global Renten 17,70 17,06 -0,12
Amp ISP Dynamik 121,11 116,45 0,01
Amp Rendite Renten 22,28 21,63 0,23
Amp Reserve Renten 51,64 51,13 0,06
CQUAD.ArtsTRGI AMI 116,08 110,55 -0,24
NV Strat.Q.Pl. AMI 31,50 30,00 -25,06
Zan.Eu.Cor.B.AMI I* 119,48 119,48 0,02

BNP Paribas Investment Partners
Bd.Euro Med.Term* 185,15 185,15 0,04
Bd.Euro Sh.Term* 123,58 123,58 0,01
Eq.High Div.Europe* 94,61 94,61 0,32

Money Mkt Euro* 209,45 209,45 -0,01
Step 90 Euro* 107,23 107,23 0,35

Deka Investmentfonds
AriDeka CF 70,35 66,83 -1,30
Deka Immob Europa 48,70 46,27 0,04
DekaFonds CF 114,04 108,34 -1,81
DekaLux-Deut.TF 123,58 123,58 -1,86
DekaLux-Europa TF 61,09 61,09 -1,04
DekaRent-Intern. CF 19,65 19,08 -0,42
Euro Potential CF 135,99 131,07 -0,55
EuropaSelect CF 65,33 62,97 -1,24
GlobalChampions CF 168,20 162,12 -0,55
RenditDeka 24,38 23,67 -0,25
Technologie CF 30,91 29,79 -1,16
TeleMedien TF 75,77 75,77 0,69

Deutsche Postbank
Europaf. Aktien* 71,96 69,19 0,83
Global Player EUR* 45,78 44,02 -0,27

Deutsche Asset Managem. / DWS
Basler-Aktienf DWS 71,61 68,39 -1,10
Basler-Rentenf DWS 26,60 25,40 -0,35
Deut.Inv.IGlblEqLC* 239,98 227,98 0,78
DWS Akkumula 1044,21 994,48 -1,01
DWS Deutschland 237,82 226,49 -1,55
DWS G M&M Typ O 57,20 57,20 0,05
DWS Glbl Growth 110,02 104,78 -0,64
DWS Inv.EURB P LC* 150,07 145,57 0,08
DWS Investa 185,02 176,20 -1,64
DWS Telemedia O ND 154,74 154,74 1,32
DWS Top Dividen LD 128,88 122,74 -0,38
DWS Top World 100,00 96,15 -1,09
DWS Vermbf.I LD 153,64 146,32 -0,98
grundb. europa RC 42,76 40,72 0,10
grundb. global RC 54,13 51,55 -0,02

Fidelity
America USD* 10,77 10,23 0,20

Asean Fund* 34,08 32,38 1,57
Euro Blue Chip* 24,39 23,17 1,22
Greater China Fund* 237,90 226,00 2,03

Frankfurt-Trust
Basis-Fonds I 139,73 139,73 -0,04
BHF Flex. Ind. FT 69,42 67,40 -0,34
FMM-Fonds 518,76 494,06 -1,03
FT AccuGeld PT 70,66 70,66 ±0,00
FT AccuZins 293,07 284,53 -0,21
FT EuropaDynamik P 302,42 288,02 -1,49
FT EuroZins K 115,67 114,52 0,04
FT Frankfurt-Effek 237,32 226,02 -1,96
FT InterSpezial 40,28 38,36 -0,98
Vermögens-Fonds 718,14 697,22 -0,56

Hansainvest
HANSArenta 25,21 24,36 0,14
HANSAsecur 45,59 43,42 -1,29
SI BestSelect 128,45 122,33 -0,61

Julius Bär Funds
Ab.Ret.Bd De.EUR C* 115,54 115,54 0,05
Glb.Conv.Bd (EUR)C* 120,03 120,03 -0,19
JB BF ABS B* 107,46 107,46 0,02
JB BF Abs Ret B* 132,44 132,44 0,10
JB BF Global HY B* 213,17 213,17 0,10
JB EF Europe Foc.B* 413,74 413,74 1,64
JB MM Euro B* 2033,53 2033,53 -0,01
JB Strat Income B* 164,87 164,87 0,02
Loc.Em.Bd (EUR) B* 202,97 202,97 -0,28
RobecoSAM Sm En. B* 23,04 23,04 0,22
SAM Sust Water B* 287,09 287,09 -1,22

KBC
Eq.Europe Cap. EUR* 1735,14 -0,11
Eq.Japan Cap. JPY* 58 538,00 -0,74
Eq.L.America C* 1167,33 -0,31

Union Investment
LIGA-Pax-Aktien-U.* 38,53 38,53 0,92
UniAsia Pacific A* 132,35 127,26 0,99
UniDeutschland* 213,39 205,18 -0,24
UniEuroAktien* 73,58 70,08 0,72
UniEuroSt.50 A* 52,86 50,83 1,23
UniFonds* 55,62 52,97 ±0,00
UniGar: Dtl.2019 II* 111,67 -0,04
UniGlobal* 209,49 199,51 -0,04
UniGlobal II A* 89,96 85,68 ±0,00
UniImmo:Dt.* 95,26 90,72 0,14
UniImmo:Europa* 58,13 55,36 0,09
UniRenta* 20,36 19,77 0,05
UniSec. BioPha.* 112,78 108,44 -1,40
UniSec. High Tech.* 86,66 83,33 -0,64
VB BIGT Nachhaltig* 58,79 56,53 0,05

Universal Investment
BW-Renta-Internat.* 42,63 41,59 -0,12
BW-Renta-Univ.* 30,49 29,75 0,03
Concept Aurelia Gl* 158,59 151,04 0,35
Pfau-Str.Depot UI* 119,62 116,14 0,03

Sonstige
AXA Funds Renten Euro 29,51 28,65 -0,42
Commerz hausInvest 43,51 41,44 0,14
CS EUROREAL* 14,55 14,55 ±0,00
UBS Rent-International* 47,80 46,14 0,02
Westinv WestInv. InterSel. 48,32 45,91 0,04

* Fondspreise etc. vom Vortag oder letzt
verfügbar; kursiv, wenn nicht in Euro notiert

Öffentliche Anleihen
28.7. 21.7.

6,25% Bund v. 00/30 165,98 166,86

2,5% Bund v. 12/44 127,14 128,63

4,0% Bund v. 05/37 151,60 152,80

4,0% Bund v. 07/18 102,02 102,11

3,5% Bund v. 09/19 108,15 108,17

2,5% Bund v. 10/21 110,31 110,37

3,25% Bund v. 10/42 143,04 144,55

3,25% Bund v. 11/21 114,49 114,60

2,25% Bund v. 11/21 110,86 110,95

Espelkamp  
(WB/ef). Joachim
Schulz, Senior-
chef des gleich-
namigen Gebäu-
dereinigungs-
Unternehmens in
Espelkamp, wird
heute 80 Jahre
alt. Sein Unter-
nehmen zählt
mehr als 2650 Mitarbeiter. Neben
Espelkamp gibt es acht weitere
Niederlassungen. Seit 2004 leitet
Sohn Dirk Schulz den Betrieb. 

Joachim 
Schulz

Joachim Schulz
wird 80 Jahre



LokalsportWESTFALEN-BLATT Nr. 175 Montag, 31. Juli 2017

»Das klingt einfach geil«
Simon Rösner holt als erster deutscher Squasher World-Games-Gold 

P a d e r b o r n (WV). Am En-
de konnte ihm auch das große 
Gemecker des 1,70 Meter klei-
nen Franzosen nichts anhaben. 
Simon R ö s n e r  hat das Finale 
der World Games in Breslau 
gegen Gregoire Marche mit 3:1 
(15:13, 11:6, 9:11, 11:8) ge-
wonnen und ist der erste deut-
sche Squasher überhaupt, der 
sich über Gold bei den Spielen 
der nichtolympischen Sportar-
ten freuen darf. Im Gespräch 
mit Elmar N e u m a n n  sagte 
der 29-Jährige, wie viel ihm der 
historische Sieg bedeutet. 

? Herr Rösner, World-Games-
Gewinner Simon Rösner –

wie hört sich das an?
Simon Rösner: Das klingt ein-

fach geil. Schon Silber vor vier
Jahren in Kolumbien war ein Rie-
sending, doch Gold ist natürlich
noch mal eine Nummer größer.
Aber ich freue mich nicht nur für
mich, sondern auch für die Sport-
art, die in den Medien und der Öf-
fentlichkeit endlich mal wieder
mehr von der Aufmerksamkeit be-
kommen hat, die sie verdient. Das
Feedback war der Wahnsinn. Was
nach meinem Sieg und während
des Turniers in den Sozialen Me-
dien abgegangen ist, war gewaltig.
Auch die Atmosphäre im Hasta-la-
Vista-Center war grandios, fast so
gut wie bei den Team-Weltmeis-
terschaften 2006 in Paderborn. Es
war einfach insgesamt ein Ham-
mer-Event mit Gold als Krönung.

?Wie intensiv ist die Sieges-
feier ausgefallen?

Rösner: In Breslau selbst haben
wir es ruhig angehen lassen. Nach
der Siegerehrung ging es noch ins
Deutsche Haus und dann gar nicht
so spät ins Bett, weil ich von der
harten Woche geschlaucht war.
Aber nach der Rückkehr haben wir
uns am Samstagabend einen Libo-
ri-Besuch gegönnt.

? Als Weltranglistenerster ha-
ben Sie die Setzliste ange-

führt. Haben Sie die Goldmedail-
le auch von sich erwartet?

Rösner: Mit der Favoritenrolle
umzugehen, ist immer schwierig.
Man muss mit diesem Druck erst
mal klarkommen. Dazu werde ich
ja auch jedes Jahr einmal vor den
Deutschen Einzelmeisterschaften
befragt und ähnlich hat es sich
mit den World Games verhalten.
Allerdings gab es – im Unter-
schied zu den Deutschen Meister-
schaften – in Breslau noch eine
Reihe von Top 20-Spielern, die alle
saustark sind und mir das Leben
auf dem Weg zur Goldmedaille
richtig schwer gemacht haben.

?War das Finale gegen den
aufbrausenden Marche, der

aus Frustration sogar einen
Schläger zerbrochen hat, Ihr
schwierigstes Spiel?

Rösner: Nein. Ob Angel Rodri-
guez im Viertelfinale, Mathieu
Castagnet im Halbfinale oder Gre-
goire Marche im Endspiel – für
mich waren die drei Spiele alle
gleich schwer, extrem hart um-
kämpft. Ein Viertelfinale ist viel-

leicht vom Kopf her noch ein biss-
chen schwieriger zu spielen als
ein Finale, weil der Weg zum Fina-
le noch relativ weit ist, während
man im Finale weiß, dass man zu-
mindest Silber sicher hat und ein
bisschen lockerer aufspielen kann.

?Wären Sie denn auch mit
einer zweiten Silbermedaille

zufrieden gewesen?
Rösner: Ich hätte sie auf keinen

Fall weggeworfen (lacht). Wenn
man mir vor dem Turnier gesagt
hätte, dass ich Silber gewinne,
hätte ich das sofort angenommen.

? Können Sie nachvollziehen,
dass kein Spieler aus den

Top 10 an den World Games teil-
nehmen wollte?

Rösner: Ich kann es nicht nach-
vollziehen, weil die World Games
für uns und unseren Verband von
extremer Bedeutung sind und das
Ganze auch entsprechend geför-
dert wird. Bei den Engländern und
Australiern trifft das wohl auf die
Commonwealth Games zu. Über
die Ägypter kann ich nichts sagen,
aber mir ist das auch egal (lacht).
Ich kann gut damit leben, dass die
Jungs nicht mitspielen wollten.

? Haben Sie sich von den an-
deren Sportarten etwas an-

schauen können?
Rösner: Leider gar nichts. Wir

sind am Sonntag angekommen,
Montag haben wir uns vorbereitet
und am Dienstag hat das Turnier
begonnen. Im Gegensatz zu 2013
konnten wir auch nicht an der Ab-
schlussfeier teilnehmen. Das ist

einerseits schade, aber anderer-
seits bin ich im Jahr so viel unter-
wegs, dass ich über jeden Tag
mehr, den ich zuhause verbringen
kann, glücklich bin – zumal ich
vor einem dreiviertel Jahr inner-
halb von Paderborn umgezogen
bin und jetzt mit meiner Freundin
Vivien zusammenwohne.

?Wie groß ist die Hoffnung,
dass Squash doch irgend-

wann noch olympisch wird?
Rösner: Das kann ich überhaupt

nicht einschätzen. Wir hatten ge-
dacht, dass es klappt, als wir für
2020 auf der Shortlist standen.
Aber da wurden wir leider wieder
von der Realität eingeholt. Daher
weiß ich nicht mehr, was wir noch
besser oder überhaupt noch ma-
chen können, um olympisch zu
werden. Das ist für mich ein gro-
ßes Rätsel, zumal auch die World
Games wieder gezeigt haben, dass
Squash für das Fernsehen sehr at-
traktiv ist. Für mich und Olympia
wird es in jedem Fall eng. Sollte es
2024 klappen, bin ich 36. Wenn
ausgerechnet ich dann zu Olym-
pia dürfte, müsste die Konkurrenz
schon tief geschlafen haben.

?Welche Ziele haben Sie nach
dem World-Games-Gold in

dieser Saison noch?
Rösner: Ich möchte in jedem

Fall zurück in die Top 10 und in
die Nähe meiner bislang besten
Platzierung, das war der sechste
Rang. Wenn ich die Form, die ich
bei den World Games und auch
davor hatte, konserviere, dann
stehen die Chancen ziemlich gut.

Die Franzosen Gregoire Marche (links/Silber) und Mathieu Castagnet
(rechts/Bronze) umrahmen Simon Rösner auf dem Siegerpodest. Der

29-jährige Paderborner ist nach dem Finalsieg gegen Marche der ers-
te deutsche Squasher, der Gold bei den World Games gewonnen hat.

Die Defensive patzt
Untouchables unterliegen Heidenheim mit 5:12 und 2:7

Paderborn (en). Der Süd-Meis-
ter Heidenheim Heideköpfe war
für den Nord-Vierten Untoucha-
bles Paderborn zu stark. Zum In-
terleague-Auftakt mussten sich
die U’s einem der großen Favori-
ten auf den Titelgewinn in der 1.
Baseball-Bundesliga deutlich mit
5:12 und 2:7 geschlagen geben. 

Chancenlos sah Headcoach Jen-
drick Speer sein ersatzgeschwäch-
tes Team nicht, aber: »Wir haben
uns das Leben selbst schwer ge-
macht. Uns sind früh sehr viele
Fehler unterlaufen, mit denen wir
Heidenheim Runs ermöglicht ha-
ben. Diesem Rückstand sind wir
dann vergeblich hinterhergelau-

fen.« Die Patzer der Paderborner
Defensive nutzten die Heideköpfe
im ersten Spiel, um im dritten In-
ning auf 4:0 davonzuziehen und
im vierten Spielabschnitt auf 8:1
zu erhöhen. In der Folgezeit prä-
sentierte sich der Favorit zu sou-
verän, um auch nur ansatzweise
in Bedrängnis zu geraten. »Wir ha-
ben einfach nicht unser bestes
Baseball gespielt und genau das
brauchst du, wenn du gegen einen
Hochkaräter wie Heidenheim eine
Chance haben willst«, sagte Speer.
Der war mit den Darbietungen in
der Offensive und auf dem Mound
gar nicht unzufrieden, aber zur
Verteidigungsarbeit schob er hin-

terher: »Das kannst du so gegen
Heidenheim nicht bringen.«

Spiel zwei verlief etwas enger,
doch auch hier war schnell klar,
wer das Feld als Sieger verlassen
würde. Die Heideköpfe sammelten
ihre sieben Runs zwischen dem
zweiten und vierten Inning, wäh-
rend es die U’s erst im sechsten
Inning aufs Scoreboard schafften.

Weiter geht es für die Paderbor-
ner in der Zwischenrunde, durch
die die Setzliste für das Viertelfi-
nale ermittelt wird, am Samstag,
5. August, mit dem Doubleheader
bei den Haar Disciples. Die haben
sich wie die U’s als Vierter für die
Interleague qualifiziert.

Matt Kemp stand im zweiten Spiel gegen Heiden-
heim auf dem Mound und konnte die 2:7-Nieder-

lage gegen den Titelanwärter aus dem Süden nicht
verhindern.  Foto: Elmar Neumann

Starker Auftritt bei der Porsche European Open. Alexander Knappe
belegt am Ende den zwölften Platz.  Foto: Elmar Neumann

Knappe hat
viel Spaß

Zwölfter bei der Porsche European Open
Winsen (en). Die 18 Bahnen des

Nord Course der Green-Eagle-An-
lage in Winsen tragen die Spitzna-
men einstiger und aktueller Golf-
stars. Von »The Maestro« (Sir Hen-
ry Cotton) auf Bahn 1 bis zu »Whi-
te Shark« (Greg Norman) auf der
18. Ob sich die Verantwortlichen
jemals verpflichtet fühlen, einen
dieser Namen durch »Alex« zu er-
setzen, ist derzeit noch nicht ab-
zusehen. Unstrittig ist aber, dass
Alexander Knappe mit dem zwölf-
ten Rang bei der Porsche Euro-
pean Open erneut demonstriert
hat, welch enormes Potenzial im
Golfspiel des 28-Jährigen steckt.

19 Events hat der European-
Tour-Debütant in der ersten Sai-
son auf der großen Golf-Bühne
nun absolviert. So weit vorne wie
nach dem vierten und letzten der
aufreibenden Turniertage vor den
Toren Hamburgs war der Pader-
borner noch nie platziert. »Das hat
viel Spaß gemacht«, sagte Knappe.

Nach acht verpassten Cuts in
Serie hatte er bereits vor zwei Wo-
chen mit dem 26. Platz bei der
Scottish Open erheblich anstei-
gende Form gezeigt und der viel-
versprechende Trend setzte sich
in Winsen fort. Mehr noch: Wie in
Schottland, wo er am Finaltag erst
auf den Back Nine die Siegchance
verspielte, mischte der Profi aus
den Reihen des GC Paderborner
Land auch beim zweiten Deutsch-
land-Stop der Tour in diesem Jahr
ganz lange ganz weit vorne mit. 

Nach erfolgreich überstandener
Zitterpartie – aufgrund von Ge-
witterunterbrechungen bestand
erst am Samstagmorgen Gewiss-
heit, als 62. den Cut überstanden
zu haben – nutzte Knappe den
Moving Day, um sich auf Rang 38
vorzuarbeiten. Der 74 vom Don-
nerstag und der 69 vom Freitag
ließ der Neuling am Samstag auf
dem tiefen Platz eine 70 folgen,

die mit dem Doppelbogey am letz-
ten Loch nur einen schmerzhaften
Schönheitsfehler hatte. »Bis auf
das letzt Loch habe ich am Sams-
tag aber sehr gut gespielt«, sagte
Knappe und legte am Sonntag in
atemberaubender Manier nach.

Als es um 8.25 Uhr die nächste
zweistündige Gewitterpause gab,
hatte Knappe mit seinem Caddie
Jon Zadek (England) vier Bahnen
gespielt und schon zwei Birdies
notiert. Auch nach der Wiederauf-
nahme blieb der gebürtige Bri-
loner aggressiv und sammelte bis
zur 12 seine Birdies drei bis sieben.
Plötzlich stand der Name Knappe
auf Rang drei des Leaderboards
und die Spitze um den zu diesem
Zeitpunkt führenden Titelvertei-
diger Jonathan Levy (Frankreich)
lag nur zwei Schläge entfernt: »Da
dachte ich, dass ich wohl noch
vier Birdies brauche, um zu ge-
winnen, bin voll auf Sieg gegan-
gen und habe alles riskiert.« Aber
das Risiko wurde nicht belohnt.
Nach einem verzogenen Abschlag
auf der viertletzten Bahn griff
Knappe – statt den Ball vorzule-
gen – auch aus der Waste-Area
das Grün an, doch der mutige Ver-
such endete im Wasser und wurde
mit einem Doppelbogey bestraft.

Das bedeutete zwar den Ab-
schied aus den Top 10, aber mit
der finalen 67er-Runde und dem
zwölften Platz im Endklassement
war der Longhitter der beste der
zehn gestarteten Deutschen und
mit dem Preisgeld von 31 650 Euro
hat er im Race-to-Dubai-Ranking
einen weiteren wichtigen Schritt
auf dem Weg zur Tour-Karte 2018
gemacht. Mehr als das Zehnfache
kassierte derweil Sieger Jordan
Smith, der fünf Schläge weniger
benötigte und sich dann im Ste-
chen gegen Levy behauptete. Der
Engländer, der im Vorjahr noch
mit dem Paderborner auf der
Challenge Tour um Siege ge-
kämpft hat, bekam für seinen ers-
ten Erfolg auf der European Tour
333 330 Euro. Die hätten durchaus
auf Knappes Konto fließen kön-
nen, aber der ist dafür auch um
eine Erfahrung reicher: »Es kann
sein, dass ich beim nächsten Mal
in einer vergleichbaren Situation
lieber auf Sicherheit gehe.« 

___
»Ich dachte, dass ich vier
Birdies brauche, um zu
gewinnen und bin voll 
auf Sieg gegangen.«

Alexander K n a p p e



LOKALSPORTWESTFALEN-BLATT Nr. 175 Montag, 31. Juli 2017

Die ersten 18 Spieltage der Fußball-Kreisliga A 2

1. Spieltag
Sonntag, 13. August
BW Paderborn - Wewelsburg/Ah.
BW Brenken - TuRa Elsen
FSV Wünneb/L - SV Marienloh
SV BW Etteln - Meerhof/Ess.
Türk Gücü PB - SV RW Alfen
SG GW Henglarn - SG Haaren/H.
TSV Wewer - Siddh/Weine
Dahl/Dörenh. - GW Steinhausen

2. Spieltag
Sonntag, 20. August
GW Steinhausen - Türk Gücü PB
Siddh/Weine - SV BW Etteln
Wewelsburg/A - FSV Wünneb/L
SV RW Alfen - BW Brenken
Meerhof/Esse - SG GW Henglarn
SV Marienloh - Dahl/Dörenh.
TuRa Elsen - TSV Wewer
SG Haaren/H. - SF BW Paderborn

3. Spieltag
Sonntag, 27. August
Türk Gücü PB - SV Marienloh
SG GW Henglarn - Siddh/Weine
TSV Wewer - SV RW Alfen
Dahl/Dörenh. - Wewelsburg/A
BW Paderborn - FSV Wünneb/L
BW Brenken - GW Steinhausen
SG Haaren/H. - Meerhof/Esse
SV BW Etteln - TuRa Elsen

4. Spieltag
Donnerstag, 31. August
SV RW Alfen - SV BW Etteln
Meerhof/Esse - SF BW Paderborn
SV Marienloh - BW Brenken
TuRa Elsen - SG GW Henglarn
FSV Wünneb/L - Dahl/Dörenh.
TSV Wewer - GW Steinhausen
Siddh/Weine - SG Haaren/H.
Wewelsburg/A - Türk Gücü PB

5. Spieltag
Sonntag, 10. September
SF BW Paderborn - Dahl/Dörenh.
BW Brenken - Wewelsburg/A
SG Haaren/H. - TuRa Elsen
SV BW Etteln - GW Steinhausen
Türk Gücü PB - FSV Wünneb/L
SG GW Henglarn - SV RW Alfen
TSV Wewer - SV Marienloh
Meerhof/Esse - Siddh/Weine

6. Spieltag
Donnerstag, 14. September
GW Steinhausen - Wünneb/L
Siddh/Weine - BW Brenken
SG Henglarn - BW Paderborn
SV RW Alfen - Dahl/Dörenh.
Meerhof/Esse - TSV Wewer
SV Marienloh - Wewelsburg/A
TuRa Elsen - Türk Gücü PB
SG Haaren/H. - SV BW Etteln

7. Spieltag
Sonntag, 17. September
Siddh/Weine - SF BW Paderborn
Wewelsburg/A - TSV Wewer
SV RW Alfen - SG Haaren/H.
Dahl/Dörenh. - Türk Gücü PB
SV Marienloh - SV BW Etteln
TuRa Elsen - Meerhof/Esse
FSV Wünneb/L - BW Brenken
GW Steinhausen - SG Henglarn

8. Spieltag
Sonntag, 24. September
TSV Wewer - FSV Wünneb/L
Meerhof/Esse - SV RW Alfen
BW Paderborn - Türk Gücü PB
BW Brenken - Dahl/Dörenh.
SG Haaren/H. - GW Steinhausen
SV BW Etteln - Wewelsburg/A
Siddh/Weine - TuRa Elsen
SG GW Henglarn - SV Marienloh

9. Spieltag
Sonntag, 1. Oktober
SV Marienloh - SG Haaren/H.
TuRa Elsen - SF BW Paderborn
FSV Wünneb/L - SV BW Etteln
GW Steinhausen - Meerhof/Esse
Wewelsburg/A - SG Henglarn
SV RW Alfen - Siddh/Weine
Dahl/Dörenh. - TSV Wewer
Türk Gücü PB - BW Brenken

10. Spieltag
Donnerstag, 5. Oktober
Meerhof/Esse - SV BW Etteln
SV RW Alfen - Türk Gücü PB
SG Haaren/H. - SG GW Henglarn
Siddh/Weine - TSV Wewer
GW Steinhausen - Dahl/Dörenh.
Wewelsburg/Ah. - BW Paderborn
TuRa Elsen - BW Brenken
SV Marienloh - FSV Wünneb/L.

11. Spieltag
Sonntag, 8. Oktober
Siddh/Weine - GW Steinhausen
SG Henglarn - FSV Wünneb/L.
TSV Wewer - Türk Gücü PB
Meerhof/Ess, - SV Marienloh
SF BW Paderborn - BW Brenken
TuRa Elsen - SV RW Alfen
SG Haaren/H. - Wewelsburg/A
SV BW Etteln - Dahl/Dörenh.

12. Spieltag
Sonntag, 15. Oktober
SV RW Alfen - SF BW Paderborn
Dahl/Dörenh. - SG GW Henglarn
SV Marienloh - Siddh/Weine
BW Brenken - TSV Wewer
FSV Wünneb/L - SG Haaren/H.
GW Steinhausen - TuRa Elsen
Türk Gücü PB - SV BW Etteln
Wewelsburg/A - Meerhof/Ess.

13. Spieltag
Sonntag, 22. Oktober
SF BW Paderborn - TSV Wewer
TuRa Elsen - SV Marienloh
SG Haaren/H. - Dahl/Dörenh.
SV BW Etteln - BW Brenken
Siddh/Weine - Wewelsburg/A
SG GW Henglarn - Türk Gücü PB
SV RW Alfen - GW Steinhausen
Meerhof/Esse - FSV Wünneb/L

14. Spieltag
Sonntag, 29. Oktober
GW Steinhausen - BW Paderborn
Türk Gücü PB - SG Haaren/H.
Wewelsburg/A - TuRa Elsen
TSV Wewer - SV BW Etteln
Dahl/Dörenh. - Meerhof/Esse
SV Marienloh - SV RW Alfen
BW Brenken - SG GW Henglarn
FSV Wünneb/L - Siddh/Weine

15. Spieltag
Sonntag, 05. November
Siddh/Weine - Dahl/Dörenh.
SG GW Henglarn - TSV Wewer
SV RW Alfen - Wewelsburg/A
Meerhof/Esse - Türk Gücü PB
SF BW Paderborn - SV BW Etteln
TuRa Elsen - FSV Wünneb/L
SG Haaren/H. - BW Brenken
GW Steinhausen - SV Marienloh

16. Spieltag
Sonntag, 12. November
BW Brenken - Meerhof/Esse
TSV Wewer - SG Haaren/H.
Dahl/Dörenh. - TuRa Elsen
SF BW Paderborn - SV Marienloh
FSV Wünneb/L - SV RW Alfen
SV BW Etteln - SG GW Henglarn
Türk Gücü PB - Siddh/Weine
Wewelsburg/A - GW Steinhausen

17. Spieltag
Sonntag, 19. November
Dahl/Dörenh. - SV Marienloh
TSV Wewer - TuRa Elsen
FSV Wünneb/L - Wewelsburg/A
SG GW Henglarn - Meerhof/Esse
SF BW Paderborn - SG Haaren/H.
SV BW Etteln - Siddh/Weine
BW Brenken - SV RW Alfen
Türk Gücü PB - GW Steinhausen

18. Spieltag
Sonntag, 3. Dezember
TuRa Elsen - SV BW Etteln
SV Marienloh - Türk Gücü PB
Siddh/Weine - SG GW Henglarn
SV RW Alfen - TSV Wewer
Wewelsburg/A - Dahl/Dörenh.
FSV Wünneb/L - BW Paderborn
GW Steinhausen - BW Brenken
Meerhof/Esse - SG Haaren/H.

BVL ist eine Runde weiter
2:1-Sieg im Kreispokal gegen Marienloh – DSC gewinnt Testspiel mit 6:0

Kreis Paderborn (MR). Es war
knapp, aber der Titelverteidiger
ist eine Runde weiter: In der ers-
ten Runde des Kreispokals schlug
Landesligist BV Bad Lippspringe
am Samstag den A-Ligisten SV
Marienloh mit 2:1 (2:0).

Die Neuauflage des Finals an
Christi Himmelfahrt begann für
den BVL besser als das Endspiel:
Der 18-jährige Alexander Peters
(35./40.) sorgte mit einem Doppel-
schlag für eine sichere Pausenfüh-
rung. Nach dem Wechsel kam der
Gastgeber noch einmal heran, Fe-
lix Assemian (74.) konnte auf 1:2
verkürzen. Zuvor hatte bereits
Mike Niidas die Chance zu verkür-
zen, vergab aber. »Wir hätten den
BVL in die Verlängerung zwingen
können. Anders als im Pokalend-
spiel war es diesmal ein glückli-
cher Sieg für den BVL, weil wir
insgesamt die spielbestimmende
Mannschaft waren«, sagte Mari-
enlohs Trainer Claas Teipel. So
blieb es beim 1:2, auch, weil Dario

Rizza in Minute 80 die Gelb-Rote-
Karte sah. »Ein komplett überflüs-
siges Foul, dafür hätte es auch Rot
geben können«, gab Teipel zu.

BVL-Trainer René Deffke
schloss mit dieser Partie die Phase
der Testspiele ab, der Ex-Profi sah
die 90 Minuten so: »In der ersten
Hälfte haben es meine Jungs rich-
tig gut gemacht. Die Führung war
verdient, weil wir dem Gegner
kaum Chancen gelassen haben. Im
zweiten Abschnitt hat Marienloh
viel Druck gemacht und nach dem
Anschlusstor wurde es auch noch
einmal eng für uns. Leider haben
wir in der Phase zwei richtig gute
Konterchancen nicht genutzt.
Aber nach dem Platzverweis war
die Partie entschieden.« Insge-
samt ist Deffke auch mit der Vor-
bereitung auf die neue Spielzeit
zufrieden: »Es macht Spaß mit
den Jungs. Sie brauchen noch ihre
Zeit, aber die Entwicklungsschrit-
te sind deutlich erkennbar.«

Keine Mühe hatte der Del-

bin froh, dass wir uns wieder viele
Chancen herausgespielt haben«,
sagte Trainer Jörg Runge. Zum Ab-
schluss der Testspielserie trifft
der DSC am kommenden Sonntag
in Paderborn (Anstoß: 12 Uhr,
TNLZ) auf die U 19 des SCP. »Das
ist sportlich eine sehr reizvolle
Aufgabe«, freut sich Runge auf das
Duell mit dem Bundesliga-Auf-
steiger.

Landesligaaufsteiger SuS Wes-
tenholz hat am Sonntag eine 2:5
(1:1)-Niederlage im Testspiel gegen
den SV Heide Paderborn kassiert.
Für die Westenholzer trafen Kevin
Gulba (36.) und Marius Franz (64.),
für den SVH schossen Eduardo Fi-
lipe Domingues (43./68./77.) und
Alexander Doms (78.) die Tore.
SuS-Kapitän Patrik Kosfeld (56.)
traf ins eigene Netz. »Heides Sieg
ist mindestens ein Tor zu hoch
ausgefallen. Allerdings haben die
Paderborner ihre Möglichkeiten
konsequent genutzt«, sagte SuS-
Pressewart Daniel Hansmeier.

brücker SC im Test gegen den Lan-
desligisten SV Eidinghausen-Wes-
te. Andrea Cesa (11./21.), Lukas Cra-
mer (44.), Serdar Erdogmus (58.),
Marius Ferber (82.) und Dustin
Gräwe (89.) schossen den 6:0
(3:0)-Sieg des Westfalenligisten
heraus. »Der Sieg hätte deutlich
höher ausfallen können, wenn wir
unsere Möglichkeiten noch konse-
quenter genutzt hätten. Aber ich

Alexander Peters schießt
den BVL eine Runde weiter.

German Football League 2 Nord
Düsseldorf Panther - Potsdam Royals 7:30
Rostock Griffins - Essen Cardinals 24:0
Paderborn Dolphins - Lübeck Cougars 27:14

1. Potsdam Royals 10 10 0 0 456:111 20 :0
2. Düsseldorf Panther 12 10 0 2 412:168 20 :4
3. Rostock Griffins 11 6 0 5 312:273 12:10
4. Langenfeld Longhorns 11 6 0 5 291:340 12:10
5. Bonn Gamecocks 10 4 0 6 218:295 8:12
6. Paderborn Dolphins 11 3 1 7 248:353 7:15
7. Essen Cardinals 10 2 0 8 154:356 4:16
8. Lübeck Cougars 11 1 1 9 158:353 3:19

Stadtmeisterschaften
in der Sälzer Lagune 

Salzkotten (WV). Der Förder-
verein Freibad Salzkotten führt
am Sonntag, 20. August, die Stadt-
meisterschaften im Schwimmen
in der Sälzer Lagune zum dritten
Mal durch.

Alle Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene sind eingeladen, sich
über 25 Meter (Jahrgänge 2004
und jünger) und 50 Meter Freistil
zu messen. Alle Teilnehmer der
Jahrgänge 2000 und jünger star-
ten ab 9.30 Uhr, ältere Teilnehmer
ab 11.30 Uhr. Der genaue Lauf der
Teilnehmer wird am Wettkampf-
tag kurz vor Beginn der Veranstal-

tung im Bereich der Schwimm-
meisterkabine bekannt gegeben.
Etwa 30 Minuten nach den beiden
Wettkampfabschnitten findet die
Siegerehrung statt.

Die Ausschreibung und Anmel-
deformulare sind in der Sälzer La-
gune erhältlich. Gegen eine Teil-
nehmergebühr von zwei Euro für
Erwachsene und einem Euro für
Kinder (bis Jahrgang 2000), sind
Anmeldungen noch bis Samstag,
19. August, um 18 Uhr möglich. In
Ausnahmefällen ist am Wett-
kampftag zwischen 8 und 8.30 Uhr
eine Nachmeldung möglich.

Die Dolphins atmen auf
Football-Zweitligist gewinnt das Kellerduell gegen Lübeck mit 27:14

 Von Elmar N e u m a n n

P a d e r b o r n (WV). Die Pa-
derborn Dolphins haben in der 
German Football League 2 Nord 
einen ganz großen Schritt in 
Richtung Klassenerhalt ge-
macht. Nach sechs Spielen oh-
ne Sieg setzte sich der strau-
chelnde Vizemeister im Her-
mann-Löns-Stadion gegen den 
Ligaletzten Lübeck Cougars mit 
27:14 (7:0, 7:0, 13:0, 0:14) 
durch und distanzierte diesen 
Konkurrenten entscheidend. 

»Die Erleichterung ist unfassbar
groß. Wir haben erst mal alle ganz
kräftig durchgeatmet. Das Ergeb-
nis war für die Tabelle und die
Jungs extrem wichtig. Jetzt wissen
sie endlich wieder, wie es sich an-
fühlt, als Gewinner vom Platz zu
gehen«, sagte Präsident David
Schmidtmann nach dem dritten
Sieg im elften Spiel. 

doch extrem unwahrscheinlich.
Die Cougars dürften heute abge-
stiegen sein«, sagte Schmidtmann.
Die Dolphins dagegen haben auch
den Abstand auf den Vorletzten
Essen Assindia Cardinals (0:24-
Niederlage in Rostock) ausgebaut
und gehen mit neuem Selbstbe-
wusstsein in die drei verbleiben-
den Partien, von denen die in drei
Wochen folgende die entschei-
dende sein dürfte. Am 19. August
wird das Team von Headcoach
Andreas Kegelmann sowie Defen-
se Coordinator Luigi Figlia in Es-
sen erwartet und der Auftritt dort
ist für Schmidtmann nichts ande-
res als »das nächste Endspiel«. 

Der bedeutendste Faktor beim
Sieg über Lübeck war die über
drei Viertel äußerst konzentrierte
Arbeit der Verteidigung. »Die De-
fense hat richtig stark gespielt«,
sagte der Präsident und zeigte
sich froh darüber, auch die beiden
US-Kräfte in der Abwehrreihe lo-
bend hervorheben zu dürfen.
Während Darian Childers kräftig
zupackte, fing Jerrod Shelby gleich

zwei Interceptions und trug das
Spielgerät beim zweiten Mal über
gut 60 Yards in die Endzone der
Cougars. Nachdem Max Nolte und
Kicker Marc Schröder die Dol-
phins mit 7:0 in Führung gebracht
hatten, bescherte dieser Sololauf
mit Schröders Extrapunkt die
14:0-Führung zur Halbzeitpause.

Nach Wiederbeginn erzielten
Nolte (plus Extrapunkt Schröder)
sowie Heiko Bals zwei weitere
Touchdowns. Erst nach dem Zwi-
schenstand von 27:0 brachten
auch die Gäste erstmals Zählbares
auf die Anzeigetafel. In Gefahr ge-
riet der so wichtige Sieg der Dol-
phins allerdings nicht mehr.

Die Paderborner sind im acht
Vereine starken Norden weiter
Sechster und belegen damit den
letzten Nichtabstiegsplatz, aber
der Vorsprung auf das Schluss-
licht Lübeck beträgt nun vier
Punkte plus den direkten Ver-
gleich. »Lübeck müsste die letzten
drei Spiele gewinnen, um noch an
uns vorbeizuziehen, aber das ist

Defense Coordinator Luigi
Figlia zeigt sich erleichtert.

Erst die Interception, dann der Touchdown-Lauf: Jarrod Shelby macht sich jubelnd auf den Weg in die Endzone.  Foto: Elmar Neumann



Der Sturm scheint sich langsam
zu beruhigen, da solltest du das
wohl auch können, ermahnt er
sich streng. Er tappt zum Bett zu-
rück, in dem es noch ein kleines
Nest von Wärme gibt.

»Was ist denn?«, murmelt Mo-
na.

»Nichts«, sagt er, »alles in Ord-
nung. Tut mir leid, dass ich dich
geweckt habe.« Er döst wieder ein,
doch als er endlich in Tiefschlaf
fällt, klingelt der Wecker. Er fährt
auf wie bei einem Alarm im Krieg,
lässt sich aber wieder zurückfal-
len, als ihm klar wird, wo er sich
befindet. Draußen ist es noch fins-
ter, aber er riecht Monas guten
Duft, als sie aufsteht. Es ratscht,
als sie ein Streichholz anreibt und
die Lampe anzündet. Sie lauschen.
Alles still. Kaum ist sie in die Kü-
che gegangen, ruft Mona, und Pet-
ter stürzt, die Hose noch auf halb-
mast, herbei. Aber es ist nichts. Im
ersten Augenblick hat sie ge-
glaubt, die Kirche stünde in Flam-
men, aber es leuchtet einfach nur
aus dem Fenster der Sakristei,
weil der Küster schon da ist und
die Heizung anfeuert, wie es zu
seinen Aufgaben gehört.

Wenigstens einer, der daran
glaubt, dass es eine Morgenan-
dacht geben wird. Sie haben über-
legt, wie sie es einrichten wollen:
Das Einfachste wäre, wenn Mona
im Haus bliebe, Feuer in den Öfen
machte und das Frühstück vorbe-
reitete. Aber die weihnachtliche
Frühmesse gehört zu den Höhe-
punkten des Kirchenjahrs. Sie
dauert nicht lange, und sie dürf-
ten es schaffen, danach beinah zur
üblichen Zeit Grütze zu kochen
und zu frühstücken. Jetzt trinken
sie nur Kaffee vom Vorabend aus
der Thermosflasche und essen
rasch eine Scheibe Brot. Dann
geht Petter zur Kirche, während
Mona noch die Kinder anzieht und
ihm dann folgt.

Der Küster erwartet ihn an der
Kirchentür und will gelobt sein;
das wird er auch ausgiebig. Es bul-
lert in den bauchigen Heizkörpern
in der Kirche, die schon wärmer
wird, mit jeder Minute fühlt es
sich weniger ungemütlich an.

»Wann bist du denn schon ge-
kommen, alter Freund?«, erkun-
digt sich der Pfarrer.

»Um vier Uhr«, antwortet der
Küster stolz. Das hier ist seine
große Nacht des Jahres, in der er
seine Dunkelangst überwindet
und ruhig vermelden kann, dass
die Toten in der Weihnachtsnacht
nicht Weihnachten feiern, zumin-

dest nicht in der Kirche von Örar.
Der Pastor erzählt, dass er selbst
um zwei auf gewesen ist und es da
noch ordentlich gestürmt hat. Da-
nach ist es bald abgeflaut. »Aber,
oj joi joi, draußen tost es noch
kräftig.«

»Ja, die Dünung legt sich nicht
so schnell.«

Sie unterhalten sich ruhig mit-
einander, während sie die Kirche
herrichten. Die Kerzen haben sie
schon zum ersten Advent aufge-
steckt, und auf dem Altar stehen
zwei Weihnachtstulpen. Der Küs-
ter hat die Nummern der ersten
Kirchenlieder auf die Tafel ge-
steckt. Jetzt zünden sie alle Kerzen
an, auf dem großen Hängeleuch-
ter, auf dem Altar, auf der Kanzel.
Die Kirche soll leuchten wie eine
Laterne, wenn die Gemeinde ein-
trifft. Während sie noch beschäf-
tigt sind, kommt der Kantor auf
seinen langen Beinen angelaufen.
Er fasst den Pfarrer am Arm:
»Komm! Das musst du dir an-
sehen!«

Die ganze Gemeinde der Örar
kommt über den Felsen gezogen.
Die Wellen gehen zu hoch, als dass
jemand im Dunkeln das Boot ge-
nommen hätte. In allen Dörfern
haben sie sich früh auf den Weg
gemacht, und jetzt kommt eine
lange, gewundene Reihe von La-
ternen über die letzte steile Stelle
heran. Der Küster springt zum
Glockenturm, denn wenn die
Gläubigen kommen, sollen die
Glocken läuten, die große und die
kleine, schnell und mit voller

Kraft.
Der Kantor wärmt sich die Hän-

de am Heizkörper, der Pfarrer
zieht sich in die Sakristei zurück.
In der Kirche sind Schritte und
Gemurmel, Rascheln und Schar-
ren der ersten Besucher zu hören.
Mit den kräftigen Stimmen von
Örar wünschen sie einander frohe
Weihnachten, der lange Marsch
mit den schwankenden Laternen
und die Zunge sorgsam im Mund
verwahrt hat sie wach und gesprä-
chig gemacht. Dann aber ändern
sich die Stimmen, klingen erregt
und entsetzt, und kurz darauf
kommt der Kantor in die Sakristei.
»Das musst du wissen, bevor wir
anfangen.«

Er berichtet, einer der zuletzt
Gekommenen sei einer der Lotsen
aus den westlichen Dörfern, und
er habe im Lotsenfunk gehört,
dass ein großer amerikanischer
Frachter auf Grund gelaufen und
vor Utö gesunken sei. Die Lotsen
auf Utö hätten viele von der Be-
satzung gerettet, aber noch mehr
würden vermisst. »Viele von uns
hatten heute Nacht dunkle Vorah-
nungen«, schließt er ganz selbst-
verständlich.

»Danke«, sagt der Pfarrer. »Gut,
dass du mir das gesagt hast. Ich
werde ein Gebet für sie sprechen.«
Er wirft einen Blick auf die Uhr
und stellt fest, dass sie schon über
die Zeit sind. Mona sitzt draußen
in der Kirche und wundert sich,
warum sie nicht anfangen. Der
Küster hat längst aufgehört zu
läuten. Doch jetzt eilt der Kantor
zur Empore, der Balgtreter be-
ginnt die Bälge zu bearbeiten, und
ein wenig zu schnell spielt der
Kantor die Anfangstakte von
»Wenn der Weihnachtsmorgen
schimmert«.

Die ganze Kirche schimmert in
dieser ägyptischen Dunkelheit,
und widerstrebend verstummt
das Getuschel. Sie sind bereit, ein-
zustimmen, als der Organist das
Zeichen gibt. Es ist eines ihrer be-
liebtesten Kirchenlieder, das gan-
ze Jahr haben sie darauf gewartet,
es singen zu können, aber jetzt
sind sie nicht bei der Sache, und
es gibt mehr schiefe Töne und Ge-
brumme als üblich, unterschiedli-
che Tempi sind deutlich zu hören.

Der Pfarrer am Altar singt wie
üblich, aber nicht aus frohem Her-
zen, er ist ebenso erschrocken wie
die, die schon die Neuigkeit ge-
hört haben.

(wird fortgesetzt)
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AUFLÖSUNG DES RÄTSELSAufl ösung des letzten Rätsels:

? Welches die-

ser Orchester-

werke stammt

            nicht von Peter

            Tschaikowski?

a. Dornröschen

b. Romeo und Julia

c. Les Préludes

d. Capriccio Italien

? Welcher Film

ist nicht von

Woody Allen?

a. Is’ was, Doc?

b. Manhattan

c. Boris Gruschenko

d. Der Stadtneurotiker

Wissen Sie die Antworten?

lBei Frage 1 ist Antwort c richtig.
»Les Préludes« ist eine zwischen 
1848 und 1854 entstandene sym-
phonische Dichtung von Franz Liszt 
(1811 bis 1886). Peter Tschaikowski 
(1840 bis 1893) gilt als bedeutends-
ter russischer Komponist des 19. 
Jahrhunderts. Weltbekannt wurde er 
durch seine Musik zu den beiden 
Balletten »Schwanensee« und »Der 
Nussknacker«.
lBei Frage 2 ist Antwort a richtig.
»Is’ was, Doc?« ist eine klassische 
Screwball-Komödie aus dem Jahre 
1972. Regisseur ist Peter Bogdano-
vich. Hauptdarsteller sind Barbra 
Streisand und Ryan O’Neal.
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leicht mittel schwer

Anleitung:
Das Sudoku ist ein Logik­
rätsel und ähnelt Magi­
schen Quadraten. Die 
frühesten Vorläufer des 
Sudoku waren die latei­
nischen Quadrate des 
Schweizer Mathematikers 
Leonhard Euler (1707 bis 
1783). Das Rätsel, wie 
wir es kennen, wurde 
vom Amerikaner Howard 
Garns 1979 unter dem 
Namen »Number Place« 
erfunden, doch erst Mitte 
der 80er Jahre als Sudoku 
in Japan populär. Mittler­
weile hat es in aller Welt 
Fans.
Und so geht es: Platzie­
ren Sie eine Zahl von 1 bis 
9 in jeder leeren Zelle, so 
dass jede Zeile, jede Spal­
te und jeder Dreier­Block 
alle Zahlen von 1 bis 9 be­
inhaltet. Natürlich dürfen 
in jeder Zeile und in jeder 
Spalte sowie in jedem 
Block alle Ziffern nur ein­
mal vorkommen.
____________________

Die Rätsel sind dem  
Buch »Sudoku – Das  
Buch« (Naumann &  
Göbel Verlagsgesell-
schaft, 576 Seiten) 
entnommen.

Ihr tägliches Sudoku-Rätsel

Auflösung der Sudokus aus der vorigen Ausgabe

leicht

mittel

schwer



FERNSEHENWESTFALEN-BLATT Nr. 175 Montag, 31. Juli 2017

Das ausführliche Programm für die ganze Woche 
finden Sie im TV-Magazin PRISMA

05.00 ttt – titel thesen tempera-
mente 05.30 ZDF-Morgenmagazin 
09.00 Tagesschau 09.05 Rote 
Rosen 09.55 Sturm der Liebe 
10.44 Tagesschau 10.45 Meister 
des Alltags 11.15 Paarduell 12.00 
Tagesschau 12.15 ARD-Buffet 
13.00 ZDF-Mittagsmagazin 
14.00 Tagesschau
14.10 Rote Rosen Telenovela
15.00 Tagesschau
15.10 Sturm der Liebe
16.00 Tagesschau
16.10 Gefragt – Gejagt Show
17.00 Tagesschau
17.15 Brisant Magazin
18.00 Wer weiß denn sowas?
18.50 Großstadtrevier
19.45 Wissen vor acht – 

Zukunft Magazin
19.50 Wetter vor acht
19.55 Börse vor acht
20.00 Tagesschau

21.45 Exclusiv im Ersten 
Reportreihe. Die Eierlüge

22.15 Tagesthemen
22.45 Weltspiegel extra 

Venezuelas Schicksals-
tag : Ungebremst 
in die Katastrophe

23.00 Infokrieg im Netz 
Dokumentation

23.45 Im Netz der Lügen 
Doku. Der Kampf 
gegen Fake-News

00.30 Nachtmagazin
QR00.50 Tatort: HAL Krimireihe, 

D 2016, mit Richy Müller
Regie: Niki Stein

02.23 Tagesschau
QR02.25 Schoßgebete Komödie,

D 2014, mit Lavinia 
Wilson, Jürgen Vogel
Regie: Sönke Wortmann

03.58 Tagesschau
04.00 Infokrieg im Netz Doku
04.45 Im Netz der Lügen 

20.15 Uhr. OP Schoßge-
bete. Elizabeth Kiehl (Lavinia 
Wilson) ist seit einem trau-
matischen Erlebnis ein Ner-
venbündel. Sie kann sich nur 
entspannen, wenn sie mit ih-
rem Mann in ein Bordell geht.

05.30 ZDF-Morgenmagazin 09.00 
heute Xpress 09.05 Volle Kanne 
– Service täglich 10.30 Notruf 
Hafenkante 11.15 SOKO Wismar 
12.00 heute 12.10 drehscheibe 
13.00 ZDF-Mittagsmagazin 
14.00 heute – in Deutschland
14.15 Die Küchenschlacht 
15.00 heute Xpress
15.05 Bares für Rares Show
16.00 heute – in Europa
16.10 Die Rosenheim-Cops 

Der Bulle von Rosenheim
17.00 heute
17.10 hallo deutschland 
17.45 Leute heute Magazin
18.00 SOKO 5113 Sonnbach
19.00 heute
19.20 Wetter
19.25 WISO Magazin

U.a.: WISO-Tipp: Den 
Rentenbescheid prüfen – 
So finden Sie Fehler

21.45 heute-journal
QR22.15 R.I.P.D. – Cops auf 

Geisterjagd Action-
komödie, USA 2013, 
mit Jeff Bridges, Ryan 
Reynolds, Kevin Bacon. 
Regie: Robert Schwentke

23.40 heute+ Magazin
QR23.55 Looping Drama, 

D 2016, mit Jella Haase, 
Lana Cooper, Marie-
Lou Sellem. Regie: 
Leonie Krippendorff

01.30 ZDF History
Dokureihe. Die großen 
Attentate der Geschichte

02.15 SOKO 5113 Krimiserie, 
D 2014. Sonnbach

03.00 WISO Magazin
03.45 Dicke Luft im Flieger 

Dokumentation
04.15 Die Rosenheim-Cops 

Krimiserie. Der Bulle 
von Rosenheim

20.15 Uhr. OP Die 7. Stun-
de. Der Rechtsanwalt Vernau 
(Jan Josef Liefers) wird an 
einer Privatschule in einen 
mysteriösen Fall verwickelt. Ein 
Mädchen soll dort vor einigen 
Monaten Suizid verübt haben.

08.50 OP Eine Liebe in der 
Stadt des Löwen. Liebesdrama, 
D 2009 10.15 Aktuelle Stunde 
10.35 Lokalzeit-Geschichten 
11.05 Eisbär, Affe & Co. 11.55 
Elefant, Tiger & Co. 12.45 WDR 
aktuell 13.00 Erlebnisreisen-Tipp 
13.15 Polen entdecken! 
14.00 Alfredissimo! Magazin
14.30 Land und lecker (1) 

Doku-Soap. Die Obst-
bäuerin vom Bodensee

15.15 Pinguin, Löwe & Co. 
Ein Gitter zum Schmusen

16.00 WDR aktuell
16.15 daheim & unterwegs
18.00 WDR aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit Reportage 

5 Fallen – 2 Experten: 
Versicherungen

18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit Magazin
20.00 Tagesschau

21.00 Der grüne Gaumen 
(2/6) Dokureihe
U.a.: Elisabeths Bed-
buger Bauerngarten 

21.45 WDR aktuell
22.10 Zwischen Karma 

und Koma (1/2) Doku-
mentation. Thailand

22.40 Job im Gepäck 
Dokureihe. Als Kammer-
jägerin in Australien

23.10 #keinewahl Diskussion 
Was Ausländer von der 
Bundestagswahl erwar-
ten. Moderation: Isabel 
Schayani, Georg Restle

QR23.55 Vergiss mein Ich 
Drama, D 2014, mit Ma-
ria Schrader, Johannes 
Krisch, Ronald Zehrfeld 
Regie: Jan Schomburg

01.20 Zwischen Karma und 
Koma Dokumentation

01.50 Erlebnisreisen-Tipp 

20.15 Uhr. Lecker an Bord. 
(2/6) Die Köche Björn Freitag 
(l.) und Frank Buchholz wollen 
erfahren, wie es den Bio-Hüh-
nern der Familie Mehring geht 
und wie ein echter Gin aus 
dem Münsterland schmeckt.

06.00 Guten Morgen Deutsch-
land 08.30 Gute Zeiten, schlech-
te Zeiten 09.00 Unter uns 09.30 
Betrugsfälle 10.00 Die Trovatos – 
Detektive decken auf. Doku-
Soap 12.00 Punkt 12. Magazin 
14.00 Verdachtsfälle 
17.00 Betrugsfälle Doku-Soap
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 Explosiv – Das Magazin
18.30 Exclusiv – 

Das Star-Magazin
18.45 RTL aktuell
19.03 Wetter
19.05 Alles was zählt 

Daily Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte 

Zeiten Daily Soap, D 
2017. Sunny weiß nicht, 
was sie tun soll. Sie hält 
vor Felix geheim, dass 
Chris ihr von seinem 
Verdacht erzählt hat.

22.15 Extra – Das Magazin 
Der Supermarkt-Spar-
Test / Achtung im Urlaub 
an der Küste. Moderation: 
Birgit Schrowange

23.00 30 Minuten Deutsch-
land Der blanke Wahn-
sinn! – Kreischalarm 
beim Männerstrip

00.00 RTL Nachtjournal
00.27 Das Wetter
00.30 10 vor 11 Magazin. Der 

politische Aufstand und 
die Kategorie der Plötz-
lichkeit – K.H. Bohrer 
über den Ereignischa-
rakter von Revolutionen

00.55 CSI: Miami 
Krimiserie, USA 2007 
Überhitzte Gemüter / 
Einer von uns / Einer
von uns / Feine Familie

04.10 Verdachtsfälle 
Doku-Soap

20.15 Uhr. 500 – Die Quiz-
Arena. Die Kandidaten müs-
sen bei Günther Jauch 500 
Fragen beantworten. Wem 
das gelingt, der kann in zehn 
Doppelfolgen mehr als zwei 
Millionen Euro gewinnen.

05.30 Sat.1-Frühstücksfernsehen 
10.00 Klinik am Südring 11.00 Im 
Namen der Gerechtigkeit – Wir 
kämpfen für Sie! 12.00 Anwälte 
im Einsatz 13.00 Auf Streife – Die 
Spezialisten. Reportreihe 
14.00 Auf Streife Reportreihe
15.00 Auf Streife – Berlin
16.00 Klinik am Südring 

Doku-Soap
17.00 Schicksale – und plötz-

lich ist alles anders 
Doku-Soap. Zwei Mütter

18.00 Auf Streife – Die Spezi-
alisten Reportreihe

19.00 Die Ruhrpottwache 
Doku-Soap
In je drei Geschichten 
pro Folge begleitet 
die Reihe Einsätze der 
Kripo und der Streife mit 
echten Polizeibeamten.

19.55 Sat.1 Nachrichten

22.10 Hawaii Five-0 
Krimiserie, USA 2016 
Schwer getroffen
Ein Mann rast mit einem 
Bulldozer absichtlich in 
einen Schießstand und 
entwendet illegale Waf-
fen aus dem Gebäude.

23.10 Scorpion Actionserie, 
USA 2016. Außenseiter, 
mit Elyes Gabel

00.00 Rush Hour Actionserie, 
USA 2016. Badass Cop, 
mit Justin Hires

00.40 MacGyver Auf der 
Flucht / Zodiac-Mörder

02.20 Hawaii Five-0 Krimiserie
Schwer getroffen

03.00 Scorpion Außenseiter
03.40 Schicksale – und plötz-

lich ist alles anders 
Doku-Soap

04.00 Auf Streife Reportreihe
04.45 Die Ruhrpottwache 

20.15 Uhr. MacGyver. Mit-
hilfe einer Gesichtserkennungs-
Software gelingt es Mac (Lu-
cas Till), den wegen Mordes 
gesuchten Bishop zu fassen. 
Dieser erzählt jedoch eine ganz 
andere Version der Ereignisse.

05.15 Watch Me 05.35 Fresh 
Off the Boat 06.15 My Boys 
07.10 OP Das Schicksal ist 
ein mieser Verräter. Romanze, 
USA 2014 09.40 The Middle 
10.35 Mike & Molly 11.00 How I 
Met Your Mother 11.55 2 Broke 
Girls 12.50 Two and a Half Men 
14.15 Die Simpsons 
15.10 The Middle Sitcom
16.05 The Big Bang Theory 

Comedyserie. Das 
Jerusalem-Projekt / 
Superbowl für Physiker

17.00 taff Ibiza Madness (1)
18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons Zeichen-

trickserie. Kunst am Stiel
18.40 The Big Bang Theory 

Comedyserie
Ostereier im Juni

19.05 Galileo Magazin
Weg des Flip-Flops

21.15 Uncovered Reportage 
Thilo Mischke erlebt 
Tourismus extrem

22.20 10 Fakten Dokureihe 
Tourismus extrem
Mod.: Aiman Abdallah

23.20 The Big Bang Theory 
Comedyserie, USA 2010
Freiflug nach Genf / 
Sheldon pro se / Der 
Ohrwurm / Premieren-
fieber / Freiflug nach 
Genf / Sheldon pro se, 
mit Johnny Galecki

01.55 Are You There, 
Chelsea? Bist du da, 
Wodka? / Sloanes Ex

02.45 My Boys Ja... Aha! / 
Männer sind öde!

03.25 Spätnachrichten
03.30 Family Guy 

Quagmires Quälgeist
04.00 Malcolm mittendrin 

Der perfekte Dad 

20.15 Uhr. The Big Bang 
Theory. Sheldon (Jim Parsons) 
plagt ein Ohrwurm, doch er 
kommt nicht drauf, um wel-
chen Song es sich handelt. Da-
durch bringt er seine Freunde 
an den Rand der Verzweiflung. 

18.00 Hautnah: Die Tier-
klinik Doku-Soap

19.00 Das perfekte Dinner 
20.00 Prominent! Magazin
20.15 Kitchen Impossible 

Show. Tim Mälzer 
vs. Tim Raue

23.40 vox nachrichten
00.00 Medical Detectives 

Ohne Geständnis / 
Bitteres Ende / 
Suche nach Wahrheit

06.00 Teleshopping
13.00 Storage Wars – 

Geschäfte in Texas 
14.00 Garage Gold (3+26) 
15.00 Storage Hunters 
16.00 Storage Wars – Die 

Geschäftemacher
19.55 Fußball Testspiel. 1. 

FC Köln – FC Bologna
Aus Kitzbühel (A)

22.00 Fußball International 
Champions Cup
FC Barcelona – Real 
Madrid. Höhepunkte

23.00 Goooal! Magazin
00.00 Poker

16.55 Abenteuer Leben 
täglich Magazin

17.55 Mein Lokal, dein Lo-
kal – Wo schmeckt’s 
am besten? 

18.55 Achtung Kontrolle! 
Einsatz für die Ord-
nungshüter Report-
reihe. Schlägerei am 
Kieler Hauptbahnhof

QR20.15 Eraser Actionfilm, 
USA 1996, mit Arnold 
Schwarzenegger

22.30 Pumping Iron Doku
QR00.05 Eraser Actionfilm, 

USA 1996

19.20 ARTE Journal
19.40 Die gefährlichsten 

Schulwege der Welt 
QR20.15 Pelle, der Eroberer 

Drama, DK/S 1987, 
mit Max von Sydow 

QR22.40 Deutschland 
im Jahre Null 
Drama, I/D/F 1948

23.50 Das Paradies Doku-
mentarfilm, F 2014

18.45 DAS! Magazin
19.30 Ländermagazine
20.00 Tagesschau
20.15 Markt Magazin
21.00 Die ErnährungsDocs 
21.45 NDR//aktuell
22.00 Gefragt – Gejagt
23.30 Komplizen? – VW 

und die brasiliani-
sche Militärdiktatur

QR00.15 Smart People 
Komödie, USA 2008

14.57 Timster Filmcamp
15.00 Lockie Leonard
15.50 Zoom Animation
16.25 Das Green Team
16.45 Der kleine Ritter 

Trenk Zeichentrick
17.35 Hexe Lilli Trickserie
18.00 Der kleine Nick
18.15 Franklin & Freunde
18.40 Ella Animationsserie
18.50 Sandmännchen Reihe
19.00 Der kleine Prinz
19.25 pur+ Magazin
19.50 logo! Die Welt & ich
20.00 Ki.Ka Live Magazin
20.10 Dance Academy 

19.15 alle wetter
19.30 hessenschau 
19.58 hessenschauwetter
20.00 Tagesschau
20.15 Wunderschön! 

Reportreihe. Sommer 
an der Ostsee 

21.45 Deutsche Urlaub-
sparadiese Dokureihe

22.30 hessenschau 
kompakt Magazin

22.45 Herrliches Hessen
QR23.15 Ein Leben für 

ein Leben – Adam 
Hundesohn Drama, 
D/USA/ISR 2008

QR20.15 Polizeiruf 110: 
Tod in der Bank 
Krimireihe, D 2007

21.45 MDR aktuell
22.05 Wahlkampf, Macht-

kampf, AfD Doku
QR22.50 Bis dass der Tod 

euch scheidet 
Drama, DDR 1979

QR00.30 Der Schrei Liebes-
drama, I/USA 1957

ARD ZDF WDR RTL Sat.1 Pro7 VOX

Sport1

Kabel

arte

NDR

KiKa

HR

MDR
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ARD, 21.45 Uhr: Freilandhüh-
ner, die nicht raus dürfen, Biobe-
triebe, in denen 20 000 Tiere leben 
– es riecht nach Etikettenschwin-
del! Tatsächlich zeigen Tests, dass 
Eier immer wieder falsch deklariert 
werden. Wie ist das möglich? »Ex-
clusiv im Ersten«  hat die Antwort.

Augen auf 
beim Eierkauf
Über Manipulationen in der Branche

Bio boomt – und das schon seit 
vielen Jahren. Gerade bei Eiern set-
zen viele Verbraucher heutzutage  
vermehrt darauf, dass diese aus 
biologischer oder zumindest aus 
Freilandhaltung kommen. Dafür 
sind die Kunden durchaus bereit, 
auch einen deutlich höheren Preis 
zu bezahlen. 

Bei kaum einem Produkt scheint 
es leichter zu erkennen zu sein, 
woher es kommt – denn jedes 
einzelne Ei ist mit einem eigenen 
Code bedruckt, der genau Auskunft 
gibt, aus welcher Haltung das Ei 
kommt, ja sogar von welchem Bau-
ernhof es stammt. Doch hat der 
interessierte Kunde damit wirklich 
die absolute Sicherheit, dass das 
Bio- oder Freilandhuhn besser ge-
halten wird, dass es tiergerechter 
aufgezogen wird und ein ein art-
gerechteres und somit besseres Le-
ben hat als das Huhn aus der Mas-
sentierhaltung? 

Die beiden »Report-Mainz«-
Autoren Monika Anthes und Ed-
gar Verheyen haben monatelang 
den Eiermarkt unter die Lupe ge-
nommen, auch die Herkunft der 
importierten Eier geprüft. Dabei 
haben sie unzählige Ungereimt-
heiten entdeckt und sind auf gra-
vierende und teils erschreckende 
Missstände gestoßen: Ein Beispiel 
dafür sind vermeintliche Biobe-
triebe, in denen jedoch mehr als 
20 000 Hühner leben und die so-
mit Ausmaße von industrieller 
Massenproduktion haben – Eier 
aus niederländischen Freilandhal-
tungsbetrieben etwa, die aber fak-
tisch Bodenhaltungseier sind und 
die am Ende falsch deklariert über 
den Verkaufstisch gehen. In ande-
ren Ställen werden die Tiere daran 
gehindert, nach draußen zu gehen, 
dennoch aber werden die Eier als 
Freilandeier verkauft. 

Offensichtlich lohnt sich der 
Betrug mit der Ware Ei. Immer 
wieder stoßen nämlich verschie-
dene Ermittler auf Betrügereien 
in großem Stil. Die Fantasie der 
Produzenten, ihre Eier aufzuhüb-
schen, scheint keine Grenzen zu 
kennen. Dabei gibt es seit mittler-
weile mehr als 20 Jahren eine se-
riöse Kontrollorganisation, welche 
eigentlich dafür sorgen soll, dass 
die geltenden Vorschriften auch 
tatsächlich eingehalten werden. 
Doch wie unabhängig sind diese 
Kontrollen? Diese Reportage macht 
sich auf die Suche nach Antwor-
ten. Und sie kommt zu einer trau-
rigen Erkenntnis: Der Verbraucher 
darf nicht glauben, was auf dem Ei 
steht, denn das Ei lügt.

Wie so oft bei Betrügereien 
haben den Schaden am Ende die 
Verbraucher – und natürlich auch 
ehrliche Produzenten, die darunter 
leiden, dass Betrüger die gesamte 
Branche in Verruf bringen. 

Hühner werden oft nicht art-
gerecht gehalten. Foto: ARD

Anwalt auf Abwegen
Facettenreicher vierter Fall für Jan Josef Liefers

ZDF, 20.15 Uhr: In »Die 7. Stun-

de« bekommt der Berliner Anwalt 
Joachim Vernau (Jan Josef Liefers) 
ein lukratives Angebot: Er soll 
Gymnasiasten einer Privatschule 
auf ihr Jurastudium vorbereiten 
und die Jura-AG leiten. Vor Ort 
kommt es dann direkt zum Eklat: 
Die Rektorin Oettinger (Sophie von 
Kessel) hat ihm nämlich verschwie-
gen, dass ein Mädchen aus Vernaus 
Klasse vor Kurzem Selbstmord be-
gangen hat. Angeblich ist Sami, ein 
Junge mit libanesischen Wurzeln 
von der Hauptschule zwei Stra-
ßen weiter, schuld an dem Drama. 
Doch hatte Clarissa wirklich nur 

Liebeskummer? 
Vernaus Schüler, allen voran 

Samantha und Matthias, verschlie-
ßen sich mehr und mehr. Vernau 
kommt schließlich dahinter, dass 
an der teuren Privatschule Rollen-
spiele gespielt wurden. Eines, »Die 
schwarze Königin«, geht zurück 
auf uralte Krankenakten. Die Schu-
le war vor langer Zeit einmal eine 
Nervenheilanstalt, und irgendje-
mand muss auf dem Dachboden 
alte Akten gefunden haben. Die 
Wahnvorstellungen einer Kinds-
mörderin wurden zu einem Spiel. 
Während Vernau den Umzug sei-
ner Mutter vorbereitet und dabei 

seine eigenen alten Zeugnisse wie-
derfindet, wird eine seiner Schüle-
rinnen Opfer eines Giftanschlags. 
Der Täter wird nicht gefunden, 
aber an der Schule grassiert die 
Angst – vor allem, weil sich die An-
zeichen mehren, dass trotz Verbots 
und heftiger Strafen bis hin zum 
Schulverweis wieder gespielt wird. 

»Die 7. Stunde« ist der vierte 
Fall für den Berliner Rechtsan-
walt Joachim Vernau. Die Story ist 
teils haarsträubend, die Auflösung 
nicht besonders originell, aber der 
Hauptdarsteller Jan Josef Liefers 
macht sämtliche Schwächen mit 
seinem Charme wett.

Anwalt Joachim Vernau (Jan Josef Liefers) besorgt sich die Adresse der toten Schülerin Clarissa.  Foto: ZDF

Kämpfer für 
Gerechtigkeit

Der Bogen schießende Volks-
held entstammt einer Legende – 
er durchstreifte nie den Sherwood 
Forrest. Dennoch hielt Robin Hood 
Einzug in das Oxforder »Dictio-
nary Of National Biography« – als 
einzige fiktive Person. Filmautor 
Jean-Marie Nizan geht in seiner 
abwechslungsreichen Dokumen-
tation der Entstehung und der 
Geschichte der Kultfigur auf den 
Grund. Dabei zeigt er die politische 
Dimension des berühmten Geäch-
teten auf und erläutert, wie der 
rebellische Balladenheld im Laufe 
der Jahrhunderte immer neue Fa-
cetten erhielt und zum romanti-
sierten Kämpfer für die Schwachen 
und Unterdrückten wurde. Und da 
soziale Ungerechtigkeit auch wei-
terhin existiert, hat der Bandit, der 
die Reichen bestiehlt, um den Ar-
men zu geben, auch in Zeiten der 
Globalisierung alle Hände voll zu 
tun. Literaturprofessoren, Autoren 
und Regisseure wie Kevin Reynolds 
und Ridley Scott erklären in Inter-
views die große Faszination, die 
der mittelalterliche Held bis heute 
ausübt. Zahlreiche Filmausschnit-
te, aber auch Szenen aus Comics, 
Romanen und Gemälden unter-
streichen ihre Aussagen und run-
den den kurzweiligen Beitrag ab.

»Robin Hood– Vom Outlaw zum 
Popstar «, Arte, gest., 22.05 Uhr

Kritisch gesehen

ZDF startet »Ahnung
von den Ahnen«  

Mainz (WB). Wer sich für sei-
ne Ahnen interessiert, kommt 
meist mit den Nachforschungen 
nicht weiter zurück als bis zu den 
Urgroßeltern. Wie sieht der Fa-
milien-Stammbaum aus, welche 
Ahnengeschichte war prägend? 
Das ist das Thema dieser neuen 
Dokutainment-Reihe in der ZDF-
«Drehscheibe« (täglich vom 7. bis 
11. August, 12.10 Uhr). 

Jens-Peter  R o s e n b e r g
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LLEUTEEUTE

Bruno Ganz (76), Schweizer
Schauspieler, war nach eigenen
Angaben einst für die Hauptrolle
in »Pretty Woman« im Gespräch.
Die Komödie von 1990 um die Be-
ziehung zwischen einem Ge-
schäftsmann und einer Prostitu-
ierten machte Richard Gere und
Julia Roberts zu Weltstars. »Genau
genommen habe ich dieses Ange-
bot nicht abgelehnt. Es ist viel-
mehr versandet«, sagte Ganz der
»Schweiz am Wochenende«. Für
die Hauptrolle in »Schindlers Li-
ste« habe man ihn indes nicht ha-
ben wollen. »Ich hatte ein furcht-
bar schlechtes Video geschickt«,
sagte Ganz.

Lina Beckmann (36), Schauspie-
lerin, ist bei den Salzburger Fest-
spielen für ihr Schauspiel in »Rose
Bernd« gefeiert worden. Beck-
mann spielt in der Neuinszenie-
rung von Gerhart Hauptmanns
Drama die Hauptrolle. Rose ist
eine junge, starke Frau, die den
Machenschaften sexbesessener
und machthungriger Männer, Bi-
gotterie und falschen Ehrvorstel-
lungen zum Opfer fällt und zur
Mörderin ihres Kindes wird. Be-
sondere Intensität gewinnt das
Stück, weil es in einem von Haupt-
mann kreierten, schlesischen
Kunst-Dialekt geschrieben ist.

Joe Hill (45), Schriftsteller, hat
lange verschwiegen, dass er der
Sohn von Stephen King (69) ist.
»Ich empfand es eher als Belas-
tung und nicht als Vorteil, Sohn
eines weltberühmten Schriftstel-
lers zu sein«, sagte er der »Welt
am Sonntag«. Joe Hill ist das Pseu-
donym von Joseph Hillstrom King.
Er habe gewollt, dass seine Ge-
schichten wegen seines Talents
veröffentlicht würden. »Nicht mal
mein Literaturagent wusste, wer
meine Eltern waren. Ich habe das
Geheimnis ein Jahrzehnt lang be-
wahrt.«

Dem Krieg ein Gesicht gegeben
US-Bildredakteur John G. Morris im Alter von 100 Jahren gestorben

Paris/New York (dpa/WB). Die
ganze Welt kennt dieses Foto. Ein
kleines Mädchen läuft nach einem
Napalm-Angriff in Vietnam nackt
und mit schmerzverzerrtem Ge-
sicht auf die Kamera zu. Die Foto-
grafie wurde zu einem Symbol des
Vietnamkriegs. 

Er hat das Bild nicht selbst foto-
grafiert, aber er hat dafür gesorgt,
dass die Welt es zu Gesicht be-
kam: John G. Morris. Der legendä-
re US-Bildredakteur, der sich mit
der Publikation von eben jenen
Bildern aus dem Zweiten Welt-
krieg und dem Vietnamkrieg
einen Namen gemacht hatte, ist
tot.

Nach Angaben der Fotoagentur
Magnum Photos in Paris starb er
am Freitag in einem nahe gelege-

nen Krankenhaus in Frankreich.
Er wurde 100 Jahre alt. Morris hat-
te in seiner 80-jährigen Karriere
unter anderem für das Fotomaga-
zin »Life«, die »New York Times«
und die »Washington Post« ge-
arbeitet.

Morris setzte das erschütternde
Bild des Fotografen Nick Ut von
dem schreienden Mädchen Kim
Phuc auf der Titelseite der
»Times« durch, obwohl das Blatt
damals keine Fotos von unbeklei-
deten Personen erlaubte. Und
auch das Foto eines mutmaßli-
chen Vietcong-Kämpfers, der
durch Kopfschuss getötet wird,
wurde dank Morris’ Einsatz veröf-

fentlicht. Die Fotos zeigen die
Realität des Krieges. Sie geben den
Schrecken ein Gesicht.

Zuvor war es Morris bereits ge-
lungen, die einzigen Aufnahmen
des Fotografen Robert Capa von
der auch als D-Day bekannten
Landung der Alliierten in der Nor-
mandie 1944 zu veröffentlichen. 

»Eine Legende ist gestorben«,
erklärte der Verband World Press
Photo. »John Morris hat eine sehr
wichtige Rolle in den ersten Jah-
ren von Magnum gespielt«,
schrieb Direktor David Kogan. Er
habe die Mitarbeiter rund um die
Welt geschickt – zu den Krisen-
herden.

Es ist der 8. Juni 1972. Im Dorf von Kim Phuc in Vietnam fällt Feuer
vom Himmel. Ein Bild der damals Neunjährigen geht – dank John
G. Morris – um die Welt. Und plötzlich hat der Schrecken des Krie-
ges ein Gesicht.  Foto: imagoJohn G. Morris

»Bahnhof Zoo« 
als Serie

München (dpa). Aus dem Best-
seller »Wir Kinder vom Bahnhof
Zoo« wird eine Fernsehserie. Das
1978 erschienene Buch von Kai
Hermann und Horst Rieck über
das Schicksal der drogenabhängi-
gen Kinderprostituierten Christia-
ne F. wurde millionenfach ver-
kauft. Nun verfilmt Constantin
Television die Vorlage, Produzent
ist Oliver Berben. Die Arbeit am
Drehbuch hat bereits begonnen,
wie die Filmproduktionsfirma
gestern mitteilte. Autorin der Se-
rie ist Annette Hess (»Ku’damm
56«, »Weissensee«), die Geschich-
te gemeinsam mit fünf Co-Auto-
ren angeht. »Die Serie wird zum
Sittenbild einer Zeit der Extreme,
Süchte und des drohenden, links-
extremen Terrors«, so Annette
Hess. Das Buch ist schon einmal
verfilmt worden – 1981 fürs Kino.
Der Film hatte damals knapp fünf
Millionen Kino-Zuschauer.

Boote werden 
zu Masken

Wittenberg (dpa). Die symboli-
schen Flüchtlingsboote auf einem
Teich bei der Weltausstellung Re-
formation in Wittenberg werden
in den kommenden Wochen
künstlerisch verändert. Bis zum
13. August werde der Leipziger
Künstler Viktor Sobek gemeinsam
mit Studenten aus neun Ländern
die Kunstinstallation zu großen
Masken umgestalten, teilte der
Verein Reformationsjubiläum 2017
mit. Die Flechtboote auf dem
Schwanenteich im Wittenberger
Zentrum waren von Studenten
der Fachhochschule Salzburg ent-
worfen worden – die gerippeähn-
lichen Gebilde schwimmen teils,
teils sind sie untergegangen – sie
sollen Zeichen sein sowohl für
Hoffnung als auch für Scheitern.
Die Weltausstellung zu 500 Jahren
Reformation ist noch bis 10. Sep-
tember zu sehen – mit Angeboten
von 80 Ausstellern in der Innen-
stadt. 

Applaus für 
»Rheingold«

Bayreuth (dpa). Mit einer
kraftvollen Darbietung des
»Rheingold« hat bei den Bayreu-
ther Festspielen am Samstag der
vierteilige »Ring des Nibelungen«
begonnen. Die schrill-frivole In-
szenierung von Frank Castorf ist
in ihrer fünften und letzten Saison
auf dem Grünen Hügel zu sehen –
das Publikum weiß, worauf es sich
eingelassen hat. Am Pult stand
wie schon 2016 Wagner-Experte
und Dirigenten-Altmeister Marek
Janowski. Ihm gelang es erneut,
angesichts der wilden, bildlasti-
gen Inszenierung Castorfs die
Musik nicht zur Nebensache wer-
den zu lassen. In den Hauptrollen
waren gewohnt souverän Iain Pa-
terson (Wotan), Albert Dohmen
(Alberich), Andreas Conrad (Mi-
me) und Roberto Saccà (Loge) zu
hören. Herausragend: die gefühl-
volle Darbietung von Nadine
Weissmann (Erda). Die Festspiele
dauern bis zum 28. August. 

Prägen das Stadtbild: Lange Menschenschlangen vor dem Büchertem-
pel Parthenon auf dem Friedrichsplatz in Kassel. Seit 50 Tagen ist die

Ausstellung für zeitgenössische Kunst dort zu sehen. Doch die Docu-
menta ist umstritten.  Foto: dpa

Erfolgreich trotz Kritik
 Von Göran G e h l e n

K a s s e l (dpa). Manchmal 
ist Kunst wie Fußball: Am Ende 
stimmt das Ergebnis, aber gute 
Kritiken gibt es nicht. So er-
geht es der Documenta, der 
weltweit bedeutendsten Aus-
stellung für zeitgenössische 
Kunst. Die 100 Tage-Schau fei-
ert Halbzeit in Kassel und 
steuert auf einen Besucherre-
kord zu.

Doch in den vergangenen Wo-
chen mehrte sich die Kritik. Die
Ausstellung sei »missraten« und
»enttäuschend«, urteilten Medien.

In Kassel ist davon wenig zu
spüren: Lange Menschenschlan-
gen auf dem Friedrichsplatz, dem
Herz der Documenta, gehören fest
zum Stadtbild. Die Stimmung
unter den meisten Besuchern ist
gut. Selbst mehrere Tage Dauerre-
gen schadeten der Ausstellung
kaum. In den Ausstellungsgebäu-
den sei es umso voller gewesen,
berichtet die Polizei, die mit einer
eigenen Wache bei der Kunstaus-
stellung vor Ort ist.

Die Zwischenbilanz der Docu-
menta-Macher bestätigt den Ein-
druck. 445 000 Besucher seien bis-
her gekommen, 17 Prozent mehr
als bei der Halbzeit der vergange-
nen Documenta im Jahr 2012.
»Sehr zufrieden können wir auf
den bisherigen Verlauf der Docu-

menta 14 in Athen und Kassel zu-
rückblicken«, erklärte Annette Ku-
lenkampff, Geschäftsführerin der
Documenta. Als Künstlerischer
Leiter sei er stolz auf das, was
man bislang erreicht habe, erklär-
te auch Kurator Adam Szymczyk.

»Die Leute scheinen zu kommen
trotz massiver negativer Kritik«,
sagt der Kasseler Kunstwissen-
schaftler Harald Kimpel. Der 67-
Jährige ist langjähriger Beobach-
ter der Ausstellung und hat über
die Documenta-Geschichte pro-
moviert. »Man kann fast sagen:
Der Ruf kann der Documenta egal
sein«, erklärt er.

Kimpel fasst die Ausstellung
unter den Begriffen »radikale Ent-
ortung, Entzeitlichung und Ent-
kunstung« zusammen: Weil die

Ausstellung auch zeitversetzt in
Athen stattfand, löse sie sich von
ihrer Geburtsstadt Kassel und he-
be die traditionelle Dauer von 100
Tagen auf. »Und um Kunst im
eigentlichen Sinn geht es nur zu
geringen Teilen.« Es handele sich
um eine »Mitleidsdocumenta«,
bei der einem »die Traumata von
Menschen aus aller Welt kom-
mentarlos vor die Füße geworfen
werden«, sagt der Kunstwissen-
schaftler und spricht sogar vom
»Ende der Documenta«.

Abseits der Kunst sind die Reak-
tionen sehr positiv: Der Stadt Kas-
sel bringt die Ausstellung viele
Tausende Besucher in die städti-
schen Museen. Der neue Kasseler
Campingplatz war im Juli fast aus-
gebucht. »Die Stadt ist belebt, von

internationaler Atmosphäre und
Gästen geprägt, viele Menschen
besuchen die Ausstellung und die
Gastronomie«, sagt Stadtspreche-
rin Petra Bohnenkamp. 

Auch die Documenta-Wache der
Polizei zieht eine durchweg gute
Bilanz ohne größere Zwischenfäl-
le. Deren Leiter, Lars Viereck, lobt
die Organisatoren: Sie hätten bei-
spielsweise eine detailliertere
Karte herausgebracht. Zum Start
der Documenta hatten noch viele
verirrte Besucher Hilfe gesucht.
Auch im Bezug auf Trittbrettfah-
rer, die die Ausstellung für eigene
Anliegen nutzen wollen, habe
man immer eine Lösung gefun-
den, »mit der alle zufrieden sind«.

Was der Ausstellung bisher
noch fehlt, ist ein Weltstar als Be-
sucher. Schauspieler Brad Pitt ver-
setzte Kassel in Aufregung, als er
2012 dort auftauchte. 

Trotz aller Kritik ist auch Kunst-
wissenschaftler Kimpel zur Halb-
zeit klar, dass es mit der Docu-
menta weitergeht. Die Ausstel-
lung habe seit den 1960er-Jahren
alle »Todesanzeigen und Nachru-
fe« auf sich problemlos überstan-
den: »Es hat eine Documenta 14
gegeben, weil es eine Documenta
13 gab und es wird auch eine Do-
cumenta 15 geben.«

Die Ausstellung in Kassel starte-
te am 10. Juni und geht noch bis
zum 17. September. Mehr als 160
Künstler zeigen an 30 Standorten
ihre Werke. In Athen ist die Docu-
menta bereits zu Ende.

Halbzeit bei der Documenta in Kassel

Im Parthenon der Bücher

Der Büchertempel Parthe-
non auf dem Friedrichsplatz 
ist mit verbotenen Werken 
behangen. Die Documenta hat 
eine Liste veröffentlicht, auf 
der 70 000 verbotene Bücher 
aufgelistet sind. Etwa »Alice 
im Wunderland«. Lewis Car-
rolls Werk (1865) wurde 1931 
in Teilen Chinas verboten. 
Ursache war die Darstellung 
von sprechenden Tieren, die 
so mit Menschen auf einer 
Ebene stehen. Das wurde als 
Beleidigung angesehen. 

Joanne K. Rowlings »Harry

Potter« ist in den USA ist an 
einigen konservativen Schu-
len unerwünscht, weil es in 
den Büchern um Magie geht.

»Grimms Märchen« wurden
nach dem Zweiten Weltkrieg 
in der westlichen Besatzungs-
zone verboten. Sie wurden 
verdächtigt, NS-Gedankengut 
zu transportieren. 

Goethes Klassiker von 1774,
»Die Leiden des jungen Wer-
ther«, war wegen des Suizids 
der Hauptfigur in mehreren 
Ländern verboten – unter an-
derem in Österreich.



Auf dich, Herr, mein Gott, traue ich!
Psalm 7, 2

Prof. Dr.
Heinrich Rüthing
* 5. August 1937       † 26. Juli 2017

In Liebe und Dankbarkeit.

Irma Rüthing
und alle Angehörigen

33615 Bielefeld, Kiskerstraße 12

Die heilige Messe ist am Freitag, dem 4. August 2017, um 11.00 Uhr in der St. Laurentius 
Kirche, Klöcknerstraße 53 in 33102 Paderborn. Anschließend um 12.15 Uhr die Beerdigung 
auf dem Westfriedhof.

Das feierliche Requiem ist am Donnerstag, dem 3. August 2017, um 18.30 Uhr in der 
St. Jodokuskirche Bielefeld.

Ute Heiler Bestattungen, Stapenhorststraße 40a, 33615 Bielefeld

Der Mensch erdenkt sich einen Weg
und Gott bestimmt wann er fortgeht.

In Liebe, dankbarer Erinnerung und stiller Trauer
nehmen wir Abschied von

Martin Humberg
* 30. Dezember 1940 † 27. Juli 2017

Danke, dass es dich gab.

Maria Humberg
Karsten und Beate Humberg
Deine Enkel Mia und Veit
Angehörige und Freunde

33165 Lichtenau-Holtheim, Eggestraße 34

Die Hl. Messe für Martin findet am Samstag, 5. August 2017,
um 10.00 Uhr in der Pfarrkirche St. Franziskus Xaverius statt;
anschließend ist die Urnenbeisetzung auf dem Friedhof in
Holtheim.

Von Beileidsbekundungen am Grab bitten wir abzusehen.

Wir beten für ihn am Freitag um 19.00 Uhr in der Pfarrkirche.

Wir hoffen mit dieser Anzeige auch diejenigen zu erreichen,
die keine persönliche Nachricht erhalten haben.

Beratung und Buchung
Rosenstraße 9 · 33098 Paderborn · Tel. 0 52 51 / 2 83 60 

Fax. 0 52 51 / 28 36 20 · E-Mail: paderborn2@tui-reisecenter.de 
www.tui-reisecenter.de/paderborn2

Westfalen-Urlaubsreisen GmbH, Oberntorwall 24, 33602 Bielefeld

Zwischenverkauf und Druckfehler vorbehalten.

Angebote
der Woche

inkl. Flug

Buchbar ab Dienstag, 01.08.2017, 09:30 Uhr, bis Montag, 07.08.2017, 18:00 Uhr.
* Im Reisepreis enthalten sind ganztägig in den meisten Bars und Restaurants ein vielfältiges kulina-
risches Angebot und Markengetränke in Premium-Qualität sowie Zutritt zum Bereich SPA & Sport, 
Kinderbetreuung, Entertainment und Trinkgelder. | ** Flex-Preis (limitiertes Kontingent) p. P. bei 2er-Be-
legung, inkl. Flug nach Verfügbarkeit mit allen Abgaben und Zuschlägen, auch zur Luftverkehrssteuer, 
Transfers und „Zug zum Flug“. Dieser ist für die DB innerhalb Deutschlands ohne Aufpreis erhältlich.

TUI Cruises GmbH · Heidenkampsweg 58 · 20097 Hamburg · Deutschland

PREMIUM
ALLES INKLUSIVE

Ohne Aufpreis*

KARIBIK
Mein Schiff 3
01.01. – 15.01.2018, 15.01. – 29.01.2018
26.01. – 09.02.2018, 29.01. – 12.02.2018
Balkonkabine, 
14 Nächte
inkl. Flug  ab 3.195 €**

NEW YORK 
MIT BAHAMAS
Mein Schiff 6
15.09. – 26.09.2017, 06.10. – 17.10.2017
Innenkabine, 
11 Nächte
inkl. Flug  ab 2.295 €**

Aufpreis Außenkabine 200 € p. P.

ÖSTLICHES MITTEL-
MEER MIT ZYPERN
Mein Schiff 1
21.09. – 01.10.2017, 01.10. – 11.10.2017
Außenkabine, 
10 Nächte
inkl. Flug  ab 1.595 €**

TRAUERANZEIGEN & DANKSAGUNGEN

Gerne beraten wir Sie zu Ihren 
Werbemöglichkeiten.

Gerold Obst
obst@westfalen-blatt.de
0521 585-457

Sie werden bald heiraten?

Herzlichen  Glückwunsch! In Liebe 
Unsere Hochzeit - Gästebuch
Best.-Nr. 50.69510, € 14,99
Auf keiner Hochzeit sollte ein Gästebuch fehlen. 
Hier ist jede Menge Platz für Glückwünsche, Bilder 
und liebe Worte, die den einzigartigen Moment 
der Hochzeit festhalten und zu einer besonderen 
Erinnerung machen.

In Liebe 
Unsere Hochzeit - Gästekarten
Best.-Nr. 50.69509, € 14,95
Die monbijou Gästekarten-Box 
enthält 100 Karten in 25 edlen Designs. Hier kann sich 
jeder Gast mit seinen persönlichen Glückwünschen und 
lieben Worten verewigen.

In Liebe 
Hochzeitsplaner
Best.-Nr. 50.69508, € 12,95
Dieser monbijou Hochzeitsplaner 
ist der perfekte Helfer für alle 
Vorbereitungen auf den großen 
Tag.

Erhältlich in allen WESTFALEN-BLATT-Geschäftsstellen sowie unter www.westfalen-blatt.de/buecher
Ein Angebot von: Print & Picture GmbH, Creative Gesellschaft für Medien und Veranstaltungen, Sudbrackstraße 14-18, 33611 Bielefeld

DAS SCHÖNSTE DENKMAL, 
DAS EIN MENSCH BEKOMMEN 
KANN, STEHT IN DEN HERZEN 
SEINER MITMENSCHEN.
ALBERT SCHWEITZER

GRÜSSE
GLÜCKWÜNSCHE

Gesammelte 
Weisheiten und anregende Ge-
danken von bekannten Frauen.

Best.-Nr. 39.42844

€ 5,00
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schau ganz genau hin,
heute stehst Du 

in der Zeitung drin.
Zu Deinem 

70. Geburtstag
wünschen wir Dir 

alles Liebe
Angelika, Bianka, Sascha 
und die treuen Vierbeiner

Ja, Meinolf

Herzlichen Glückwunsch!!

WESTFALEN-BLATT Nr. 175 Db26 Montag, 31. Juli 2017FAMILIENANZEIGEN



Entrümpelung - Haushaltsaufl. 
Markus Hagedorn 05251/281451 
www.der-spezialist-mph.de

Wohnungsauflösung,Entrümpel., 
Abfuhr jeder Ort.☎05241 / 913919

Stadt Bielefeld – Zentrale Vergabestelle –, 33597 Bielefeld
Öffentliche Ausschreibung

Die Stadt Bielefeld schreibt folgende Leistungen national aus:
Abschluss eines Rahmenvertrages über die Untersuchung von Abwasserpro-
ben zur Überwachung von Abwassereinleitungen in öffentliche Abwasseranlagen 
im Stadtgebiet Bielefeld.
Angebotsöffnung am 22.08.2017 um 10.30 Uhr.
Nähere Angaben zu den einzelnen Ausschreibungen finden Sie auf der Internet-
seite der Stadt Bielefeld (http://www.bielefeld.de/de/rv/bgn/sus/dig/) oder auf dem 
Vergabemarktplatz von vergabe.NRW (http://www.evergabe.nrw.de).

Der Oberbürgermeister

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt 
suchen wir für den Ort

Salzkotten
Teilzeitmitarbeiter (m/w) für den Bereich Zustellung 

(Springer), Nachlieferungen, Kontrolltätigkeiten

 · die Arbeitszeit beginnt ab ca. 1:00 Uhr nachts
 · Sie sollten mindestens 18 Jahre alt, zuverlässig und  
  im Besitz eines PKW sein
 · gute Ortskenntnisse sind wünschenswert aber keine   
  Bedingung
 · neben einer attraktiven Entlohnung bieten wir Ihnen 
  eine Aufwandsentschädigung für Ihren PKW

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an:

Frau Myriam Vahle
Telefon: 0521 585-564

E-Mail: zusteller@westfalen-blatt.de

Zeitungsvertriebs- und Servicegesellschaft mbH Paderborn
Senefelderstraße 13, 33100 Paderborn

Klosterbauerschafter Str. 27, 32278 Kirchlengern, Tel. 0 52 23 / 7 45 45

ANKÜNDIGUNG!
Traumhafte Einbauküchen – unglaublich

preiswert – von E 666.- bis E . . . . .
inkl. E-Geräten!

Mit über 100 Ausstellungsküchen auf über 3000 m2

eines der größten Küchenstudios in Ostwestfalen.
 Verkauf: Di., 01.08., und Mi., 02.08., 9.00 – 18.00 Uhr

Besuchen Sie uns unter www.kp-kirchlengern.de

TOP PREISE ZUM WOCHENSTART
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Tönnies Werksverkauf GmbH | In der Mark 2 | 33378 Rheda-Wiedenbrück | Telefon: 0 52 42 / 961-390

Öffnungszeiten Restaurant: Montag – Freitag: 8.00 Uhr – 16.00 Uhr | Telefon: 0 52 42 / 961-5555
Öffnungszeiten / Werksverkauf: Montag – Freitag: 8.00 Uhr – 19.00 Uhr | Samstag: 8.00 Uhr – 16.00 Uhr

1000g

Angebote nur gültig vom 31.07. – 01.08. 2017.
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Frische Mini Haxen
gewürzt oder natur

Alle Gerichte auch zum Mitnehmen!

Frikadelle
mit Paprikasauce und Kartoffelsalat 4.50
Landschweinfilet
mit Pfeffersauce und Röstinchen

6.90

Monatsangebote gültig vom 01.08. – 31.08.2017

3.99

3.90

5.50

Käsesuppe
Backfisch
mit Remoulade und Bratkartoffeln

7.90

W E R K S V E R K A U F

1000g

Pfefferpothast
mit Salzkartoffeln

6.90Minutensteak
mit Kartoffelpüree und Paprikagemüse

Frühstück Klassik
Salami, Schinken, Käse, Marmelade, Butter,
2 Brötchen und Kaffee„satt“

4.49

Frisch
Thüringer

g

hes Mett
r Art vom Schwein

2.99

AKTION
2 Personen 8,-

„Es gibt wohl keinen friedlicheren Ort als einen Garten? Denkste! 
Schon eine alte Krimiweisheit besagt: Der Gärtner ist immer der 
Mörder. Allerdings stimmt das nicht immer … 

Im Fall von „Blumenpracht und Mordidyll“ kommen viele unter-
schiedliche Täter ihren kriminellen Machenschaften nach und 
nutzen dafür das wunderschön angelegte Gelände der Landes-
gartenschau 2017 in Bad Lippspringe“.
Ingo Schmitz 
WESTFALEN-BLATT, Redaktionsleiter Paderborn

Erhältlich in allen WESTFÄLISCHES VOLKSBLATT-Geschäftsstellen 
sowie unter www.westfalen-blatt.de/buecher
Ein Angebot von: Print & Picture GmbH, Creative Gesellschaft für Medien und 
Veranstaltungen, Sudbrackstr. 14-18, 33611 Bielefeld

Best.-Nr. 96.74548 

9,90 €

Jürgen Reitemeier und Wolfram Tewes (Hg.) 

Blumenpracht & Mordidyll 
Kurzkrimis aus Ostwestfalen

Autoren-Lesungen 

jeweils am 1. Dienstag 

des Monats im 

WBLesegarten 
auf der 

Landesgartenschau

SANS SOUCI – Klein und sehr fein!
Idealmaße, eine überschaubare Gästezahl, per-
sönliche Atmosphäre und 4-Sterne plus – das ist 
die SANS SOUCI. Wie nur wenige Schiff e kann das 
wendige Flussschiff  wegen der idealen Abmes-
sungen auch entlegene Flussregionen ansteu-
ern. Sowohl in den privaten Kabinen als auch im 
öff entlichen Bereich wurden hochwertige Hölzer 
mit glänzendem Messing und harmonischen 
Farben kombiniert. Das ist ein zeitgemäßes und 
gediegenes Ambiente, in dem Sie sich gleich 
wohlfühlen werden. Die wahre Größe der SANS 
SOUCI ist ihre persönliche Größe. Die kompak-
ten Außenmaße lassen das angenehme Raum-
gefühl und das elegante Ambiente erahnen. 
Das freundliche und herzliche Servicepersonal 
versucht Ihnen jeden Wunsch von den Augen 
abzulesen und die Reise auf den schönsten Flüs-
sen Deutschlands und Tschechiens so angenehm 
wie möglich zu gestalten. Die Panorama-Lounge 
lädt zu geselliger Runde und einem köstlichen 
Getränk ein, während die wunderschöne Land-
schaft vorbeizieht. Morgens können Sie sich am 
reichhaltigen Buff et für den Tag stärken und mit-
tags und abends laden internationale Menüs zu 
einem mehrgängigen Dinner ein.

INKLUSIV-LEISTUNGEN 
bei unseren Reisen mit der SANS SOUCI:
• Bustransfer ab/bis Herford, Bielefeld und   
 Paderborn zum Schiff  und zurück 
 (Mindestteilnehmerzahl 15 Personen)
• Landausfl ugsgutschein in Höhe von € 30,- 
 pro Person
• Schiff sreise in der gewählten Kabine/Kategorie
• Begrüßungsgetränk an Bord
• Festliches Kapitänsdinner
• Volle Verpfl egung auf dem Schiff :
 Frühstück, Mittag- und Abendessen, 
 Nachmittagskaff ee und -tee mit Kuchen
• PLANTOURS Kreuzfahrten-Reiseleitung
• Westfalen-Urlaubsreisen Reisebegleitung 
 ab/bis OWL (ab 25 Pers.)

Veranstalter:   
Obernstraße 76, 28195 Bremen

•  Historische Speicherstadt in Hamburg
•  Ältester gotischer Sakralbau Deutschlands: Der Dom in Magdeburg
•  Meißen – älteste Porzellanmanufaktur Europas

Die klassische Elbe-Kreuzfahrt

HAMBURG – MAGDEBURG – DRESDEN
30. September bis 7. Oktober 2017 (8 Tage)

Hamburg – Schleuse Geesthacht – Lauenburg – Dömitz – Wittenberge – Tangermünde – Wasserstraßenkreuz Magdeburg – Magdeburg – 
Dessau – Wittenberg – Torgau – Riesa – Meißen – Dresden
Wenn man genau hinhört, singt sogar der Wind ein Seemannslied. Also Leinen los! Nach einer Tour durch die Hansestadt geht die Fahrt durch die Schleuse 
Geesthacht: Zwei Meter hebt und senkt die Wehranlage den Elbspiegel und macht Ihnen den Weg frei – vorbei an urwüchsigen Landschaften und vielfältigen 
Städten. Bewundern Sie das pittoreske Tangermünde und den imposanten Magdeburger Dom. Bei Magdeburg führt der Mittellandkanal direkt über die Elbe 
hinweg. Ein Meisterwerk moderner Wasserbaukunst! Wittenberg gibt sich da lieber historisch und lädt ein zum 500. Jubiläum von Luthers Thesenanschlag. In 
Dresden erspähen Sie den Barockgarten und das japanische Palais, die Brühlschen Terrassen mit Semperoper, Zwinger und Frauenkirche – und das alles aus 
einer unvergleichlichen Perspektive.

Reisepreis pro Person: 2-Bett-Kabine ab € 1.549,- 

TUI-ReiseCenter Bielefeld  
Oberntorwall 24 (Jahnplatz) 
Tel. 0521 5299630

TUI-ReiseCenter Brackwede 
Hauptstraße 92 
Tel. 0521 447066

TUI-ReiseCenter Halle 
Bahnhofstraße 27 
Tel. 05201 8174-0

TUI-ReiseCenter Versmold 
Münsterstraße 5 
Tel. 05423 9508-0

TUI-Reisebüro in Steinhagen 
Bahnhofstraße 14 
Tel. 05204 919991

TUI-ReiseCenter Herford 
Bäckerstraße 6 
Tel. 05221 102160

TUI-ReiseCenter Vlotho 
Lange Straße 127 A 
Tel. 05733 96188-0

TUI-ReiseCenter Paderborn 
Rosenstraße 9 
Tel. 05251 2836-0

TUI-ReiseCenter Brakel 
Am Markt 3 
Tel. 05272 379120

www.westfalen-urlaubsreisen.de

Beratung und Buchung 
in unseren Reisebüros:

Änderung/Zwischenverkauf vorbehalten. 
Buchungsgrundlage ist die Ausschreibung 
im ausführlichen Sonderprospekt, erhält-
lich in unseren Reisebüros. 
Vermittler: Westfalen-Urlaubsreisen 
GmbH, Oberntorwall 24, 33602 Bielefeld

Zum Lutherjahr 

nach Wittenberg!

Wer hier noch mit will, 

sollte schnell buchen!

1a Ank. aller Pkw`s.  Zahle faire +
max. Preise.  ! 0179/7917506 o.
05221/386007 Wir kommen auch
zu Ihnen ! Seriöse Abwicklung !

Achtung! Gebrauchte o. beschä-
digte Fahrräder für die Ukraine ge-
sucht, die nicht mehr benötigt wer-
den. Abholung ☎01573/5698421

Wir suchen ab sofort:

Zusteller (m/w)
für die Zustellung der

Tageszeitung in

Paderborn Stadt
Elsen / Sande 

Dahl
Anreppen
Bentfeld

Boke 
Westenholz
Salzkotten

Tudorf
Verne (ab 01.10.2017)

Brenken
Holtheim

Schwaney
Schlangen

Dörenhagen
Hövelhof

Hövelriege
Gerne auch als Urlaubsver-

tretung für den Sommer!

Ihre Bewerbung richten Sie 
bitte an:

Frau Myriam Vahle
Telefon: 0521 585-564

E-Mail:
zusteller@westfalen-blatt.de

Zeitungsvertriebs- und
Servicegesellschaft mbH Paderborn
Senefelderstr. 13, 33100 Paderborn

Mitarbeiter für die Pflege unseres 
Betriebsgrundstücks, Rasenmähen 
etc. gesucht. Sennelager/Hövelhof, 
☎ 01 60/5 33 35 25

1a Gold Ankauf Briefm.-Witte

Goldankauf Poppinga,
☎ 0 52 51 / 2 23 11 PB, Ükern 7

Kaufe Gold- u. Modeschmuck 
Bernstein, Münzen, Silber, Beste-
cke Militaria, Zinn, Porzellan, Uh-
ren, C. Hagedorn 0171/3140632

Bäume fällen,rod.,Hecken,Sträuch.
,Sturmschadenvorbeugung jeder 
Ort. ☎ 0 57 31/842 29 74

DI. 1. August MI. 2. August
SA. 5. AugustDO. 3. August
DI. 8. AugustSO. 6. August

SA. 5. August SA. 12. August

Öffentl. Ausschreibungen

Pkw−Ankauf

Fahrräder

Stellenangebote

Teilzeit− / Nebentätigkeit

Kaufgesuche allgem.

Verschiedenes

Veranstaltungen

Ohne Zeitung 

fehlte Ihnen ein 

Stück Heimat.
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WIR FEIERN

Alles Abholpreise. 
Keine Mitnahmegarantie.

MEDIA MARKT TV-HiFi-Elektro GmbH Paderborn
Pohlweg 110 • 33100 Paderborn • Tel. 05251/6913-0  

Öffnungszeiten: Mo-Fr: 9-20 Uhr, Sa: 8-20 Uhr
1500 kostenlose Parkplätze

WIR FEIERN
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iPhone 6
• 4,7" Retina HD Display (11,94 cm Diagonale), 1334 x 750 Pixel
• 8 Megapixel Kamera mit Focus Pixels und True Tone Flash
• A8 Chip mit M8 Motion Coprozessor
• 1080p HD Videoaufnahme mit 60 fps und Zeitlupenvideo mit 240 fps
• FaceTime HD Kamera

Art. Nr.: 2249741

je

33 
12.69

0% FINANZIERUNG

je

0 FINANZIERUNG

32 GB

iPhone SE
• 4'' Retina Display (10,16 cm Diagonale), 1136 x 640 Pixel
• 12 Megapixel Kamera mit Focus Pixels und True Tone Flash
• A9 Chip mit integriertem M9 Motion Coprozessor
• 4K Videoaufnahme mit 30 fps und Zeitlupenvideo mit 240 fps
• FaceTime HD Kamera mit Retina Flash

Art. Nr.: 2247446

30 
10.63

0% FINANZIERUNG0 FINANZIERUNG

32 GB

0% effekt. Jahreszins. Ab 6 bis zu 33 Monate Laufzeit und einer monatlichen Mindestrate von € 10.- ab einer Finanzierungssumme von € 99.-. 
Vermittlung erfolgt ausschließlich für unseren Finanzierungspartner: Santander Consumer Bank AG, Santander-Platz 1, 41061 Mönchengladbach
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